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e Dienſtzeit. 


Jedermann weiß die Gründe, welche die liberale Partei abgehalten 
haben, gerade gegenwärtig an eine Reviſion der militärgeſetzlichen Be⸗ 
flimmungen über die Dienſtzeit heranzutreten. Nichtsdeſtoweniger 
bleibt dieſe Frage gewiſſermaßen auf der Tagesordnung und jeder 
ſachgemäße Beitrag darf auf dankbare Prüfung rechnen. Zum richti⸗ 
gen Soldaten gehört ein gewiſſes Etwas, was weder die hoͤchſte Bildung 
Jedem zu verleihen im Stande iſt, wie andererſeits es ſich wieder bei 
minder Gebildeten, welche in kurzer Zeit als tüchtige Soldaten aus⸗ 
gebildet werden oder ſolche aus Liebe zur Sache werden, vorfindet. 
Es iſt in der That ſchwierig, für dieſe natürliche Befähigung zum 
Soldatendienſt das richtige Wort zu finden, aber jedenfalls iſt ſie 
nicht gerade vorzugsweiſe bei den Einjährig⸗Freiwilligen zu finden, bei 
denen oft der gute Wille durch mangelnde Koͤrperkraft lahm gelegt 
wird. Man wird nicht fehlgreifen, wenn man vorzügliche Befähigung 
zum militäriſchen Dienſt gerade in jenen jungen Leuten am meiſten 
ſucht, die zwar eine mittlere Bildung beſitzen, aber nicht durch die 
Schule ſo weit vorgebildet ſind, um die „Schnüre“ zu erringen. Der 
ſogenannte „Königsurlaub“, welcher dieſe Mannſchaften nach zwei 
Jahren meiſt „zur Dispoſition des Truppentheils ſtellt“ und für ſie 
eigentlich eine zweijährige Dienſtzeit einführt, tritt hier vermittelnd 
ein, werthvoller wäre allerdings eine feſtere geſetzliche Grundlage für 
dieſen „Uſus“. 

Einen ſolchen Vorſchlag finden wir in einer ganz trefflichen Schrift 
von Dr. L. Geiſenheimer in Tarnowitz, deren ſonſtiger In⸗ 
halt ſich mehr auf „die Bedeutung der Fachſchulen“ erſtreckt. Er er⸗ 
oͤrtert die Frage der „Berechtigungen“ und bringt einen Vorſchlag 
bezüglich der Militärpflicht, der wirklich in allen Kreiſen ernſte Be⸗ 
achtung verdiente. Man weiß, daß der Staat in keinem Lande mehr 
in das Schulweſen eingreift und die wiſſenſchaftliche Bildung des 
Volkes in ſo ſcharf geregelter Weiſe zu überwachen ſucht, wie bei uns 
in Preußen. Für jeden Beruf, den die Staatsgewalt zu vergeben 
oder deſſen Thätigkeit ſie zu beaufſichtigen hat, iſt genau nicht nur 
das Maß der Bildung, welches der Candidat nachzuweiſen hat, ſon⸗ 
dern meiſt auch der Weg, auf welchem er ſich dieſe Bildung verſchaffen 
muß, vorgeſchrieben. Denjenigen Anſtalten, welche der Staat 
ermächtigt hat, die Vorbildung für irgend einen Beruf zu über⸗ 
nehmen, iſt der Lehrplan durch Reglements bis auf die kleinſten 
Details vorgeſchrieben, irgend welche Rückſicht auf die Verhält⸗ 
niſſe des Schulorts oder auf die Berufsarten, welche der größte 
Theil der Schüler ſpäterhin einſchlagen, tft ihnen verſagt. Nur wenn 
ſich die Anſtalten vollſtändig in das Reglement hineingefunden, gewin⸗ 
nen ſie die Berechtigungen, welche der Staat an dies Reglement ge⸗ 
knüpft hat. Daß der Staat zum Eintritt in von ihm abhängige 
Aemter ein gewiſſes, nach beſtimmten Vorſchriften aufzuweiſendes 
Quantum von Wiſſen verlangt, läßt ſich nur rechtfertigen. Es kann 
ſogar nicht unbillig gefunden werden, wenn der Weg, auf welchem 
dieſes Wiſſen erworben wird, durch gewiſſe, nicht zu eng gehaltene 
Beſtimmungen geregelt wird. Denn andernfalls würde dem Staate 
nur durch eine einmalige Prüfung die Sicherheit geboten, daß ſich der 
Aspirant im Beſitze der Kenntniſſe befinde, welche zu einer würdigen 
Vertretung des Amtes als nothwendig erachtet werden. Eine derartige 
einmalige Prüfung bietet jedoch — man denke an die verſchiedenen 
„Preſſen“ — ſelbſt wenn ſie beſtanden wird, nur geringe Sicherheit. 
Durch die Vorſchriften über den Gang der Ausbildung werden die 
Prüfungen über die allgemeine Bildung der Aspiranten, wie bei den 
Bedingungen über die Zulaſſung als Einjährig⸗Freiwilliger, als Feld⸗ 
meſſer, Supernumerar, als Markſcheider u. ſ. w., zum größten Theile 
überflüſſig oder der Schule übertragen, deren Urtheil natürlich eine 
weit größere Giltigkeit verdient, wie das einer beſonderen Prüfungs: 
Commiſſion, welcher der Prüfling meiſt unbekannt iſt; durch die Vor⸗ 
ſchriften über die Vorbildung wird alſo die größte Zahl der Prüfungen 
dem Staate abgenommen und ihr Ergebniß zuverläſſiger. Es iſt ebenſo 
zu rechtfertigen, daß der Staat zur Vorbildung der höchſten Berufs⸗ 
arten, zum Studium an der Univerſität oder an einer polytechniſchen 
Hochſchule den Nachweis einer genügenden geiſtigen Reife fordert, da 
er ſich ſonſt nicht nur wieder der Gefahr ausſetzen würde, aus einem 
einzigen Staatsexamen auf das ganze Wiſſen des Studirenden ſchließen 
zu müſſen, ſondern die Doclrenden auch leicht in die Lage kommen 
könnten, vor einem zum großen Theile unwiſſenſchaftlichen, für den 
Vortrag nicht genügend befähigten Publikum vorzutragen. Hierdurch 
würde nicht nur das Halbwiſſen und hiermit die Ueberhebung, die 
Mutter jeder Unzufriedenheit, großgezogen; auch die zur Unterhaltung 
der großen Lehrkörper des Staates beſtimmten materiellen und geiſtigen 
Kräfte würden nicht nur zum Theil unnütz, ſondern oft in einer 
geradezu Unheil beſchwörenden Weiſe verwendet. 

In der Ertheilung der Berechtigungen ſelbſt läßt ſich alſo nur eine 
zweckmäßige Maßregel erblicken; was aber dieſe Einrichtung zu einer 
Benachtheiligung eines großen Theils unſeres Schulweſens ſtempelt, ift 
die Wahl derjenigen Kenntniſſe, in deren Aneignung bis zu einem 
gewiſſen Grade das Maß der erworbenen Bildung erblickt wird. 

Eine einzige Berechtigung, aber auch wohl die wichtigſte von allen, 
von überwiegender Bedeutung, iſt die des einjährigen Militärdienſtes. 
Es iſt einleuchtend, daß die Laſt der allgemeinen Wehrpflicht, welche 

den körperlich tüchtigen Bürger auf längere Dauer in der Zeit der 
ugend, wenn er eben ſeine Bildung beenden ſoll, feinem Berufe 
entzieht, nicht ohne rückwirkende Kraft auf die friedlichen Leiſtungen 
der Nation bleiben kann, und daß dieſe Einwirkung um ſo ſchwerer 
empfunden wird, je mehr Kenntniſſe der Beruf verlangt. Die Re⸗ 
gierung hat, um dieſen Nachtheil ſo ſehr wie möglich wenigſtens für 


die Berufs⸗Arten herabzudrücken, welche durch die Ehrenpflicht des 
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alle, welche höhere wiſſenſchaftliche Anforderungen an die ausübenden 
Pe ſtellen, die Berechtigung des einjährigen Dienſtes eingeführt. 

ie Erlangung dieſer Berechtigung iſt an den Nachweis einer gewiſſen 
Ausdehnung der geiftigen Bildung geknüpft. Das Heer bildete unſere 
Nation nicht nur in dem gewöhnlichen Sinne, der mit dieſem Aus⸗ 
ſpruche verbunden wird, ſondern auch, indem die Dienſtpflicht die Fül⸗ 
lung unſerer höheren Schulen bewirkte. Tauſende, die ſonſt nie da⸗ 
zu gekommen wären, eine höhere Klaſſe zu beſuchen, wurden durch das 
Streben, die Berechtigung als Einjährig⸗Freiwilliger zu erlangen, zum 
Weiterbeſuch der Schule veranlaßt. Ob aber dieſer Einfluß, indem 
er eine größere Durchſchnittshöhe der allgemeinen Bildung hervorrief, 
auch auf die Erwerbstüchtigkeit unſeres Volkes fördernd 
einwirkte, iſt eine andere Frage; denn bei Vielen rief der Wunſch, als 
Einjährig⸗Freiwilliger zu dienen, die Nothwendigkeit hervor, ſtatt nütz⸗ 
lich verwendbarer Fachkenntniſſe ein für ihn todtes Wiſſen aufzunehmen. 
Es muß allerdings anerkannt werden, daß die Regierung bei Ge⸗ 
währung der Qualification zum einjährigen Dienſte ſich den techniſchen 
Berufsarten entgegenkommend zeigte, indem durch Reſcript des Handels⸗ 
miniſteriums den nach dem Plane vom 5. Juni 1850 eingerichteten 
Gewerbeſchulen die Berechtigung zum einjährigen Dienſte zugeſprochen 
wurde. Gewiß wurde Mancher durch ſolche Berechtigung angefeuert, 
dieſe Schule zu beſuchen und ſo ſeine Kraft tüchtiger für die Technik 
gemacht. Aber Gewerbeſchulen beſtanden doch nur in geringer Zahl 
und die ungünſtigen Einjlüffe, welche auf dieſe Schulen wirkten, ließen 
dieſen Schulen eine verhällnißmäßig geringe Zahl Schüler, meiſtens 
nur ſolche, welche ſich der Maſchinentechnik widmen wollten, zu⸗ 
ſtrömen. Die bei weitem größte Zahl derjenigen, welche ſich ſpäter 
einem praktiſchen Berufe widmeten, erwarben ſich die Berechtigung 
zum einjährigen Dienſt auf den Gymnaſien oder Realſchulen. Dieſe 
Schüler lernten oft genug nicht für ihren Beruf, viele nicht einmal 
für die Schule und ihre geiſtige Ausbildung, ſie lernten nur für den 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt. Sie wiſſen, daß die Erreichung 
der hierfür nöthigen Qualification das Hauptziel ihres Schulbeſuchs iſt. 
Da ſie nicht ſtudiren werden, haben viele Fächer, von welchen ſie be⸗ 
ſtimmt zu wiſſen glauben, daß ſie dieſelben in ihrem ſpäteren Berufe 
nicht anwenden, kein Intereſſe für ſie. Sie beſchäftigen ſich alſo nur 
ſoweit mit ihnen, als die Vorſchriften der Anftalt durchaus erzwingen. 
Die Schule und die hier erworbenen Kenntniſſe haben Werth für ſie 
nur bis zu dem Tage, an welchem ihnen die erwünſchte Reife zuge: 
ſprochen wird, Denn nicht nur giebt er ihnen die erſtrebte Qualifi⸗ 
cation, ſondern befreit ſie auch von einem Studium, deſſen Betreiben 
ihnen für ſpätere Thätigkeit unnütz ſcheint. So bilden ſich jene Schüler, 
welche eine Laſt für ihre Anſtalt ſind und denen dieſe oft genug, wenn 
es nur moglich wäre, mit wahrer Freude die Berechtigung zuſprechen 
möchte, um ſie los zu werden. Die auf dem Gymnaſium zur Gr: 
langung der Qualification zugebrachte Zeit iſt auch bei beſſeren Schülern 
für die Ausbildung in ihrem praktiſchen Berufe zum Theil verſchwendet. 

Während durch. Errichtung neunklaſſiger Mittelſchulen (höherer 
Bürgerſchulen) die neuere Zeit dieſem Uebelſtande entgegenarbeitet, 
droht der praktiſchen Ausbildung der Natlon gerade von einer 
Seite Gefahr, von welcher dies am wenigſten ſollte erwartet werden. 
Die Abiturienten der nicht reorganiſirten Gewerbeſchulen verlieren am 
1. October 1878 mit der Berechtigung, auf der Gewerbe⸗Akademie 
immatriculirt zu werden, auch die bisher beſtandene Möglichkeit, ſich 
durch ein Studium auf dieſer Hochſchule die Qualification zum ein⸗ 
jährigen Dienſt zu verſchaffen. Bis zum Jahre 1863 verſchaffte das 
Abiturienten⸗Zeugniß der Gewerbeſchule die Berechtigung des ein⸗ 
jährigen Dienſtes; in dieſem Jahre wurde dieſes Recht dahin 
abgeändert, daß feine. Erlangung an die Bedingung eines halb: 
jährigen Studiums auf der Gewerbe⸗Akademie in Berlin, alſo an die 
Immatriculation geknüpft wurde. Durch dieſe Maßregel wurde der 
Beſuch dieſer Akademie künſtlich erhoͤht, denn in zwei Jahren, vom 
October 1863 bis October 1865, hob ſich die Zahl der Immatri⸗ 
culirten von 377 auf 481. Bei den reorganiſirten Schulen wird das 
Recht des einjährigen Dienſtes mit der Reife für die Fachklaſſe er: 
worben; den nicht reorganiſirten Schulen geht dieſes Recht jetzt voll⸗ 
ſtändig verloren, Die Bergſchulen haben dieſes Recht nie beſeſſen, und 
die Früchte ihres Unterrichts wurden durch den dreijährigen Militär- 
dienſt ihrer Schüler ſtets gefährdet. Die Schule zu Saarbrücken ſucht 
ſich gegen dieſe Gefahr dadurch zu ſichern, daß fie ihre Zöglinge meiſt 
erſt nach vollendetem Militairdienſt oder nach definitiver Ueberweiſung 
zur Erſatzreſerve aufnimmt. Wie aber die ſtatiſtiſchen Nachweiſe dieſer 
Anſtalt zeigen, wird, da die aus der Armee entlaſſenen jungen Leute 
meiſt ein zu hohes Alter beſitzen, um ſich mit Vortheil und Liebe dem 
Schulunterricht zu unterziehen, die fachliche Ausbildung faſt zu einer 
Prämie für körperliche Untüchtigkeit. Uebrigens iſt eine derartige Ein⸗ 
richtung auch nur bei den fpeciellen Verhältniſſen der Bergſchule zu 
Saarbrücken möglich, welche in der günſtigen Lage iſt, ihre Schüler 
einem unter einheitlicher Verwaltung ſtehenden fiscaliſchen Bergrevier 
zu entnehmen und daher auch über die Grenzen der Schule hinaus 
einen Einfluß auszuüben. 

Indem den Specialfach⸗ und Gewerbeſchulen das Recht des ein: 
jährigen Dienſtes vorenthalten wird, iſt die techniſche Ausbildung und 
hiermit der praktiſche Beruf ſelbſt durch den militairiſchen Dienſt weit 
härter betroffen, wie irgend ein anderer Stand. Die Berechtigung der 
Bergſchulen zur Ausbildung von Markſcheidern iſt faſt illuſoriſch, ſo 
lange den Schülern nicht die Berechtigung zu kürzerer Dienſtzeit ge⸗ 
währt wird. Die reorganiſirte Schule bietet für Viele, welche ſich im 
Handwerk eine hervorragende Stellung erwerben wollen und für welche 
gerade der Beſuch einer Fach⸗ oder nicht organiſirten Schule paſſen 
würde, zu viel. Unſere Praktiker wären alſo alle entweder zu einem 
für ſie zu koſtſpieligen und außerdem in vielen Punkten für ſie nicht 
paſſenden Schulbeſuch oder zu dreijährigem Militairdienſte 
gezwungen. 


D Militärische Briefe im Winter 1877, 
d * 
Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch-militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
(Die weitere Orientpolitik der Engländer. — Geſchichtliche Rückblicke 
zur Beurtheilung der Motive für das Zaudern in der Action Rußlands.) 
Schon mehrfach haben wir darauf hingewieſen, daß wenn auch 
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Mittwoch, den 28. Februar 1877. 
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noch jetzt von dem Entſchluſſe einer unmittelbaren Kriegserklärung an 
die Türkei zurückhalten können, in der Hauptſache doch militäriſche 
Organiſations⸗Rückſichten und ſtrategiſche Schwierig⸗ 

keiten vorlagen und auch jetzt noch nicht völlig überwunden ſein 

mögen, um mit Ausfiht auf Erfolg einen auf die Offenſive baſirten 
Krieg ohne Alliirten unmittelbar beginnen zu können. Die politiſche 

Schwierigkeit, welche England bisher immer noch zu bieten ſchien, 

halten wir jetzt nach Kenntnißnahme der Parlamentsdebatten für über⸗ 

wunden und giebt England keinen Grund für die Zögerung Rußlands 

noch ab. Wenn auch im Parlamente ſich an den bekannten Stellen 

das Gefühl ausſprach, daß England durch ſeine Theilnahme an der 

Conferenz und ſeine mit den Mächten gemeinſam gefaßte Erklärung 

über die Nothwendigkeit der Reformen zum Schutze der Chriſten mit 

ſeiner Ehre in dieſer Frage engagirt ſei, ſo machte doch das bisher 
Gehörte trotzdem den vollen Eindruck, daß das Miniſterium nicht daran 
denke, weder einer Offenſive Rußlands gegen die Türkei actionell hin⸗ 
derlich zu werden, noch andererſeits irgendwie eine militäriſche Mitwir⸗ 
kung Englands gegen die Türkei in nahe Erwägung zu ſtellen beab⸗ 
ſichtige. Hand in Hand mit dieſer Erkenntniß geht aber auch die 
Auffaſſung, daß das Miniſterium bei einer ſolchen paſſioen Behand⸗ 
lung der orientaliſchen Frage nicht geſtürzt werden wird und keine 
Männer da ſind oder doch ans Ruder kommen werden, welche eine 
entſchiedenere Actions⸗Politik aufnehmen und durchführen könnten. 
Was aber England wirklich thun wird, wenn gewiſſe militäriſch actuelle 
Entſchlüſſe, die jetzt entſchieden vertagt find, doch erheblicher als bisher 
ſich an den politiſchen Horizont Englands wider Willen herandrängen 
ſollten, brauchen wir fürs Erſte ebenſo wenig zu beleuchten, als don 
den engliſchen Staatsmännern jetzt noch angenommen werden kann, 
daß ſie ſich über einen militäriſchen Plan nach der einen oder anderen 
Richtung im Weſentlichen ſchon verſtändigt hätten. 

Außerdem aber wird England für Rußland jetzt um ſo weniger 
einen Hinderungsgrund zum Angriffe auf die Türkei abgeben, als die 
deutſche Politik jetzt ihr Intereſſe für den Schutz der Chriſten in der 
Türkei gleichzeitig mit dem Hinweiſe auf ein mit Rußland geſchloſſenes 
Bündniß in der Thronrede bekannt gemacht hat. Wenn England aus 
dem Orakel der Letzteren den friedlichen Sinn derſelben für ſich in 
Anſpruch nimmt, ſo kann dies die Friedensfreunde nur angenehm be⸗ 
rühren; dagegen die Erwartung, daß auch Rußland den Krieg gegen 
die Türkei nicht beginnen werde, iſt in der Thronrede entſchieden nicht 
ausgeſprochen! — Weshalb nun mag Rußland wohl trotzdem noch am 
Losſchlagen militäriſch behindert fein? Wir konnen natürlich dieſe 
Frage nur durch einige Andeutungen beantworten, die in Hervorhebung 
ſolcher Umſtände beſtehen, welche die Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. 
Wir wollen deshalb heut unſere Leſer auf die Geſchichte der Feldzüge 
der Ruſſen gegen die Türken im Jahre 1828 und 1829 aufmerkſam 
machen. Der Feldzug des Jahres 1828, der die erſten ruſſiſchen 
Eroberungen bewirkte, war gleich mit ſtarken Kräften begonnen worden. 
Im Letzteren ſchon ſtanden die Ruſſen zu Anfang des Jahres mit 
178,000 Mann unter Wittgenſtein im ſüdlichen Rußland und mit 
70,000 Mann unter Paskewitſch gegen Kleinaſien mobil unter Waffen. 
Dennoch wurde erſt Ende April der Krieg erklärt, den 26. April 
über den Pruth gegangen und dann Jaſſy und Bukareſt beſetzt. Der 
erſte Donau⸗Uebergang der Ruſſen fand trotzdem erſt im Juni, die 
weiteren Uebergänge erſt im Juli ſtatt. Inzwiſchen war die Peſt in 
Bukareſt ausgebrochen. Mit der Einnahme von Varna und als Ende 
October bei der Belagerung von Siliſtria ein anhaltender Regen die 
Gräben dieſer Feſtung füllte, ſo daß die Ruſſen Anfang November 
unverrichteter Sache von Siliſtria abziehen mußten, hatte der Feldzug 
des Jahres mit Rückſicht auf die Witterungs⸗Verhältniſſe, denen in 
dieſen Gegenden an der untern Donau auch die abgehärtete ruſſiſche 
Armee nicht weiter zu trotzen vermochte, fein Ende erreicht. In Alten, 
wo inzwiſchen Paskewitſch am 24. Auguſt Achaltzik erſtürmt hatte, 
mußten bereits im October Winterquartiere bezogen werden. Wäh⸗ 
rend des ganzen Winters 1828 zu 1829 war aber Waffen⸗ 
ruhe und wurde nur von beiden Staaten weitergerüſtet. Hätten die 
klimatiſchen Verhältniſſe es geſtattet, ſo würden die Türken ſchon eher 
verſucht, Varna wieder zu nehmen und die Ruſſen ſich bemüht haben, 
ihre bisherigen Vortheile ſchneller auszunutzen. Bei dem ruſſiſchen 
Heer herrſchte aber in dieſer Winterszeit großer Mangel an Lebens⸗ 
mitteln, weil Regen und Schneegeſtöber alle Wege in dem ohnehin 
waſſer⸗ und ſumpfreichen Terrain unpafſirbar gemacht hatten (da be⸗ 
kanntlich eine Eiſenbahnlinie zur Bewegungsfähigkeit einer Armee nicht 
genügend, könnten auch heut noch die Operationen eines Winterfeld⸗ 
zuges an der unteren Donau ſehr leicht traurige Folgen haben). Im 
Jahre 1829 fingen die Operationen, mit Ausnahme der Streifereien 
vor Varna, aus jenem Grunde erſt Mitte Mai an, indem der Feld⸗ 


marſchall Diebitſch am 17. dieſes Monats vor Siſliſtria eintraf. ’ 


Breslau, 27, Februar. 
Die parlamentariſche Geſchäftslage, wie ſie ſich während des 


Nebeneinander⸗Tagens des deutſchen Reichstags und preußiſchen Landtages 
geſtaltet, iſt für diejenigen Mitglieder, welche beiden Körperſchaften ange⸗ 


hören, diesmal mit keinen erheblichen Unbequemlichkeiten verknüpft. Das 
Abgeordnetenhaus wird mit den ihm noch obliegenden Arbeiten etwa in der 


Zeit fertig werden können, welche der Reichstag ſich gönnen muß, um die 
Vorlagen, die ihm zugegangen ſind und noch zugehen werden, zur Dis⸗ 
cuſſionsreife gedeihen zu laſſen. Der Reichstag kann in die erſte Beraſhung 


des Etatsgeſetzes nicht eher eintreten, als bis ihm ſämmtliche Specialetats 
zugegangen ſind; von ſonſtigen Vorlagen über die in Berathung getreten 
werden könnte, liegen nur vor das Geſetz wegen der Verhinderung von 
Seeunfällen, welches indeſſen den Eintritt in die materielle Thätigkeit nicht 
lohnt, und das Geſetz, betreffend die Landesgeſetzgebung von Elſaß⸗Lothrin⸗ 


gen. Das letztere Geſetz erfordert jedenfalls eine ſehr reifliche Erwägung. 


Wenn nun dieſe Geſchäftslage für diejenigen Reichstagsmitglieder, welche 
zugleich einem der Häuſer des preußiſchen Landtages angehören, eine ganz 
bequeme iſt, ſo iſt ſie doch anvererſeits für diejenigen Reichstagsmitglieder, 
die ohne eine ſolche Nebenbeſchäftigung in Berlin ſich aufzuhalten genöthigt 
find, minder angenehm. Der Reichstag iſt — man darf, jo ſchreibt die 
nationalliberale „B. A. C.“ wörtlich, dieſes Geheimniß jetzt, wo ſeine Ber 
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ſchlußfähigkeit geſichert ift, wohl ausplaudern — um eine Woche zu früh 


einberufen worden. 
„Der neueſte Reichs⸗Militär⸗Etat fordert für den katholiſchen Feld: 


8 militäriſchen Dienſtes am empfindlichſten getroffen werden, alſo für ſtaatsmänniſche Rückſichten die ruſſiſche Regierung wie bisher, fo auch Ipropft 7200 Mark Jahrgeld mit dem Bemerken, daß „bis zur definitiven 


Regelung der katholiſchen Militär⸗Seelſorge ver Gehaltsanſaß für den Sthor 
A liſchen Feldpropſt beibehalten wird, wenvgleich das katholiſche Feldpropſtei⸗ 
N Amt bis auf Weiteres aufgehoben iſt“. Die in den evangeliſchen Mili⸗ 
F tär⸗Gemeinden beſtehenden Stolgehühren follen, als den Zeitverhältnifien, 
namentlich auch in Rückſicht auf die Civilſtands⸗Geſetzgebung nicht mehr 
4 entſprechend, nach dem von vielen Civilgemeinden bereits geg ebenen Bei⸗ 
% ſpiele aufgehoben werden. De, jene Gebühren jedoch für die Militär⸗Geiſt⸗ 
. lichen und Militär⸗Küſter einen penſionsfähigen Theil des Amtseinkommens 
N bilden, jo ſoll den bei Au hebung derſelben im Amte befindlichen Perſonen 
dieſer Kategorien eine eritſprechende Entſchädigung (auf Höhe von 28,000 M.) 
1 mit penſionsfähiger Ei genſchaft gewährt werden. 
F Trotz des St. Petersburger Dementi's, daß Rußland im Begriffe ſtehe, 
7 den Pruth zu über'ſchreiten, deuten alle Nachrichten auf den nahe bevor⸗ 
g ſtehenden Ausbruch des Sturms. Wiener Blättern zufolge werden die 
f » zumänifhen Eiſe nbahnen in den nächſten Tagen den Frachtenverkehr ein⸗ 
f ſtellen, da ſie von Kiſcheneff aus angewieſen werden, alle Betriebsmittel für 
2 die Beförderung der ruſſiſchen Truppen zur Verfügung zu halten.“ 
Die „Pol. Corr.“ läßt ſich „zur Lage“ Folgendes aus Berlin ſchreiben: 
I „Die Thronrede des Deutſchen Kaiſers wird ſicherlich in der Welt den 
ö Glauben befeſtigen, daß der eventuelle Ausbruch eines ruſſiſch⸗türkiſchen 
4 Krieges den europäiſchen Frieden nicht ſtören wird. In dieſer Beziehung 
klingen die kaiſerlichen Worte durchaus zuverſichtlich. Die Eventualität 
eines offenen ruſſiſch⸗türkiſchen Conflictes dagegen erſcheint nach jener 
Kundgebung mehr als wahrſcheinlich. Es iſt ohne weiteres erſichtlich, daß 
die Deutſche Regierung, wenn fie auch in ihren Worten noch die Möglich⸗ 
keit einer Nachgiebigkeit der Pforte ins Auge faßt, doch keineswegs an 
das Eintreten dieſes Falles glaubt und bereits längſt die Conſtellation 
erwogen hat, die ſich im anderen Falle ergibt. Und für dieſen anderen 
Fall, den Fall des Krieges, wird die deutſche Regierung ganz wie bisher 
beſtrebt ſein, ihre guten Beziehungen zu den ihr befreundeten Mächten 
zu pflegen und das gute Einvernehmen unter ihnen zu erhalten. Von 
allen Seiten wird bereits jetzt conſtatirt, daß insbeſondere das Ver⸗ 
! hältniß der drei Kaiſerhöfe zu einander ein außerordentlich 
N befriedigendes iſt. Nicht minder gut find die Beziehungen Deutſch⸗ 
= lands zu England, fo daß die deutſche Politik auch nach dieſer Seite 
i hin in der Lage ift, Mißſtimmungen vorzubeugen oder bereits eingetretene 
I Differenzen auszugleichen. Die allgemeine diplomatiſche Stille, die im 
5 r Augenblicke herrſcht, iſt wohl die Sülle vor dem Sturm. Es iſt gut, daß 
ö das Kriegswetter Europa in einer Verfaſſung findet, die ſein weiteres 
. Umſichgreifen unmöglich macht.“ 
& In der italieniſchen Deputirtenkammer fand am 20. d. Mi}. die Be: 
17 rathung des Geſetzentwurfs über die parlamentariſchen Incompatibililäten 
1 ſtatt. Zunächſt bekämpfte dabei der Deputirte Saladini von der äußerſten 
ke Linken die Vorlage, welche er, als eine Wahlreform auf breiterer Baſis 
1 präjudicirend, als der Würde des Parlaments zuwiderlaufend und auch als 
75 unlogiſch, weil ſie blos die Deputirten und nicht auch die Senatoren betreffe, 
darſtellte. Auf ihn folgte der Abgeordnete Corte vom linken Centrum, 
welcher im Principe mit dem Projecte einverſtanden iſt, aber einige Be⸗ 
3 ſtimmungen deſſelben und insbeſondere die Verminderung der Kategorie 
I der Profeſſoren, welche zugleich in der Kammer ſitzen dürfen, fo wie den 
© Verluſt ihres Gehaltes ſeitens der „Beamten“⸗Deputirten verwirft. In 
Italien iſt nämlich bereits in den beſtehenden Verfaſſungsgeſetzen beſtimmt, 
4 wie viele Angeſtellte des Staates in der Kammer ſitzen dürfen, und zwar 
B unter dieſen wie viele Profeſſoren, Richter, Verwaltungsbeamte u. ſ. w. 
Dieſe Beſtimmungen ſollen jetzt reformirt und zum Theile verſchärft werden. 
N In Rom fand am 21. d. eine Verſammlung der parlamentariſchen 
. Mehrheit ſtatt, an welcher hunderfünfzig Abgeordnete und mehrere Miniſter 
3% ttheilnahmen. Depretis hielt eine Rede, worin er die Politik des Cabinets 
rechtfertigte und verlangte, die Mehrheit ſolle ſich künftig alle Monate drei 
Mal verſammeln, um wichtige Geſetzentwürfe vorher mit dem Miniſterium 
' zu beſprechen. Die Verſammlung ging in fhönfter Harmonie auseinander, 
nachdem einige Mitglieder der äußerſten Linken ihren Widerſpruch gegen die 
Anſchauungen des Miniſters zurückgezogen hatten. 

In Frankreich haben ebenſowohl in der Hauptſtadl als in anderen 
Städten am 24. d. Mts. zahlreiche Bankette zu Ehren des Jahrestages der 
Proclamation der zweiten franzöſiſchen Republik ftattgefunden. Das Haupt: 
banket der Intranſigenten war in Saint Mardié (Departement Loiret), wo 
Louis Blanc die Hauptrede hielt. Die Führer der gemäßigten Linken hielten 
ihr Banket in Paſſy, wo Jules Fairé als erſter Redner auftrat. 

Sehr ſcharf werden jetzt die der ultramontanen Richtung angehörigen 
Franzoſen in Anſpruch genommen. In den Faſtenbriefen führt man den 
Gläubigen zu Gemüthe, daß auch irdiſche Opfer gebracht werden müßten, 
wenn man Gott wohlgefällig fein wolle; bei jeder Gelegenheit wird für 

die katholiſchen Univerſitäten geſammelt; den Peterspfennig zu hohen 
Summen in den Sprengeln emporzutreiben, gilt als Gewiſſenspflicht jedes 
Biſchofs, und an Tagen, wo für den Papſt noch beſondere Geldſpenden 


Mum Mum. 
Eine peſſimiſtiſche Novellette von Otto Beta. 

„Mummum!“ ſo riefen wir Kinder uns zu, wenn es dunkel 
wurde an langen Herbſtabenden, und krochen unter den Großvaterſtuhl, 
oder unter das alte, klimprige Klavier. Wir nannten das: einander 
graulen machen. 

Und jetzt — ſitz ich hier, ein alter Knabe, in demſelben Groß⸗ 
vaterſtuhl, einem alten Erbſtück, und rauche eine Cigarre. 

Wieder iſt es Herbſt, wieder ſenkt ſich der lange Abend hernieder 
und das arme Herz pocht lauter bald — bald bange und leiſe in der 
Erinnerung an vergangene Tage. 

Das arme Herz — ich weiß, es iſt nur ein Klappen⸗Inſtrument 

mit vier Kammern; wir Modernen wiſſen ja Alles, und doch iſt es 
bald ſchwer, bald leicht, ganz wie die Stimmung mich beherrſcht. 
Warum find wir aufgeklärten, rationell denkenden, volkswirthſchaftlich 
erzogenen Menſchen denn nicht in der Lage, ſolche Stimmungen zu 
beherrſchen! So wenig wie unſer Leben und unſere Mummums. 
Ob nicht auch das alternde Herz wie ein welkes Blatt im Winde 
ſchwankt und ſich zur Erde ſehnt. 
2 Ich habe die Mummums als Kind geliebt. Sie ſchienen mir fo 
gemüthlich. Mich hat Keiner dahin gebracht, fie zu fürchten. Ob 
vielleicht darum ſie mir mein ganzes Leben lang treu geblieben, ſo daß 
ich jetzt hier ſitze, ein alter Junggeſell, ganz allein in ihrer Geſell⸗ 
ſchaft? Dort in der dunklen Ecke hockt einer von ihnen, Mummum 
Nr. 1; da drüben hinter dem Spinde ſitzt Nr. 2. Und ſo hocken 
noch mehrere Mummums umher, die alle Welt erſchrecken; mich machen 
ſie lächeln, mich unterhalten fie, denn, wie geſagt, ich fürchte mich nicht 
vor ihnen. Ich tyranniſtre fie. 

Ich bin in viele Häuſer gekommen, überall fand ich außer mehreren 
General⸗Mummums auch mindeſtens einen Special⸗Mummum, einen 
Aboriginer der Familie. Man hätte ſich eher die Zunge abgebiſſen, 
ehe man von ihm geredet, ihn beim Namen genannt haben würde. 
Jch begreife das nicht. Es find lauter gewöhnliche Begebenheiten — 
ach, ſo ſehr gewöhnliche! Würde man nicht ſo zart mit ihnen um⸗ 
gehen, fie wären minder ſchrecklich; wollte man fie geradezu bei ihrem 
Namen rufen, ſie würden in ihrer Gewöhnlichkeit vergehen, wie eine 
angerührte Mumie in Staub zerfällt; hätte man von vornherein kurzen 
Proceß mit ihnen gemacht, fie würden ſich wahrſcheinlich nie einge⸗ 
funden haben. Meine Mummums find drefirt, wie die Stuben: 
bunde — einer von ihnen iſt ein Jagdhund, es iſt ein focial-politifches 
Mummum. Site find ſtets um mich herum und vigiliren. Ich 
gelte, weil ſie mir, wie die Raben Mephiſtos, alle Geheimniſſe rappor⸗ 


berlangt werden, fehlt es auch nicht. So hat jetzt das „Univers“ eine Geld⸗] tage vollſtä 
zeichnung „für die 50. Jahresfeier des Epiſcopats Pius IX.“ eröffnet und] nächſte Etatsjahr find nun wie folgt veranſchlagt: 
Louis Veuillot ſich mit 300 Fr. an die Spitze geſtellt, und dies alles in einer] brauchsſteuern 253,527,080 M., Wechſelſtempelſteuer 6,914,000 M., 
Zeit, wo Theuerung und Geſchäftsſtockung auch in Frankreich ſich mit jedem] Poſt und Telegraphie 11,709,636 M., Eiſenbahnen 9,940,000 M., 
Tage fühlbarer machen. 


träge angegeben. Wie wir hören, ruhen die Erwägungen über die 
Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reiches zum Zweck der Her⸗ 
cee de der . im Augenblicke ganz 
ſcheinen die anderweiten beſtimmten Mittheilungen, welche in der 

Dreffe theils über die Tabakeſtener, theils über Sur ch im Abgeordnetenhauſe die Vorlage mit derſelben Geſchicklichkeit, wie er 
gemacht worden, für den Augenblick wenigſtens noch vertagt zu 
Mllitär⸗Etat und Etatsgeſetz beſchäftigen ſeit heute die Ausſchüſſe 
werden in der nächſten Plenarſitzung des Bundesrathes zum Abſchluß 
gelangen, ſo daß der Etat noch im Laufe dieſer Woche dem Reichs⸗ 


tiren, für einen ſehr mißtrauiſchen Charakter. Zuwellen trete ich fie 
mit Füßen, denn ſie ſetzen mich manchen Unannehmlichkeiten aus; weiß ich nicht. Meine Blondine erhielt viele Bouquets, viele Liebes⸗ 
aber um fo zäher hängen ſie an mir. Die Leute haben Unrecht. Ich, briefe, viele Geſchenke, er wird unter den Spendern nicht gefehlt haben; 


bin nicht mißtrauiſch, ſondern nur offen und gerade heraus, weil ich aber ich machte mir nichts daraus, denn fie pflegte ſolche Annäherungs⸗ 
die Mummums nicht fi 


Ecke. Was ſtehſt du da und lächelſt mich an, fo hold, fo mild, fo 
ſeraphiſch! Und die Grübchen da auf deinen Wangen, in denen die 
Gimpel ſich fingen! Dazu waſſerblaue Augen, der Himmel auf Erden, 
elue luftige Schaale um die Flachheit deines Gemüths darunter zu 
verbergen. 
rein, um darüber die Falſchheit zu vergeſſen, welche dir die Worte in 
den Mund legte. Weiße Haut, darunter ein ſchwarzes Herz. Matt⸗ 
ſelige Blondine! 


Aennchen fang, eine vollendete Künſtlerin! Sie wußte Sch 
Freude zu interpretiren. Sie ſchminkte ſich nicht, ging auch nicht in 
Brillanten. Sie nahm ſich ein Stüllchen mit und aß es zum Glaſe 
Bier als ihr Abendbrot im Garten an der Promenade. Sie erzählte 
den Kindern Märchen. Die ganze Geſellſchaft — es war ein doppeltes 
Perſonal — bei der Bühne, meine ich — vergötterte dieſes begnadete, 
geniale Kind mit dem blonden Mozartzopf. Und doch — — wie 
falſch war ſchon ſie! 


ſtudirte Rollen mit ihr ein. 
Promenade und ſie aß Spargel, wenn ich ihn ihr beſtellte. 
für ihren Verlobten. Und in der That ich hatte Grund mich ſelbſt 
dafür zu halten, denn ſie vertraute auf mich in allen Dingen. 
war außerdem ein junger blonder Lockenkopf, fünf Jahre älter als ſie 
und hatte zu leben, freilich auch zu kämpfen. 
oder zweimal, aber wir muckſten nicht mit einander, ſondern ſie kehrte 
jedesmal zu mir, ich zu ihr zurück, als verſtände es ſich von ſelbſt, 
daß Liebhaber auch einmal mit einander zanken müßten, um ſo der 
gegenſeitigen Unentbehrlichkeit um ſo beſſer gewahr zu werden. 
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dig vorliegen wird. Die Einnahmen des Reiches für das 
Zölle und Ver⸗ 


Bankweſen 1,550,000 M., verſchiedene Verwaltungs⸗Einnahmen 

Die Preß⸗Commiſſion ſchritt in ihrer am 23. d. M. ſtattgefundenen Ver⸗ 8,960,907 M., Reichs⸗Invaliden⸗Fonds 27,987,067 M. Ueberſchüſſe 
ſammlung zur Berathung der Geſetze, die ſich auf die Veröffentlichung von] aus früheren Jahren 11,528,595 M., Münzweſen 10,200,000 M., 
Zeitungen und Zeitſchriften beziehen. Pascal Duprat beantragte, daß das] Zinſen aus belegten Reichsgeldern 6,175,000 M., außerordentliche 
Geſetz mit der Erklärung: „Die Preſſe ift frei“ beginne. Dieſe Faſſung] Zuſchüſſe 96,988,009 M., Maftricularbeiträge 97,361,428 M. — 
wurde jedoch zurückgewieſen, da fie eher in eine Erklärung von Rechten] Bezüglich der Feſtungsbauten find für den Weiten Deutſchlands (Köln, 
oder eine Verfaſſung, als in ein eigentliches Geſetz gehöre. Die Mehrheit] Coblenz, Mainz, Raſtatt, Ulm und Ingolſtadt) für das Jahr 1877/78 
faßte den Art. 1 folgender Maßen: „Alle früheren Preßgeſetze find abge⸗ zur Dispoſition: 8,402,843.23 M.; für die Feſtungen im Oſten 
ſchafft.“ Als Art. 2 beſtimmte die Commiſſion, daß der Veröffentlichung] Deutſchlands (Spandau, Cüſtrin, Poſen, Thorn, Königsberg, Glogau 
jeder Zeitung oder Zeitſchrift eine Erklärung vorausgehen müſſe, welche und Neiſſe) 12,007,760 M.; für Küſtenbaubefeſtigungen (zu Danzig, 
Titel, Erſcheinungszeit, Druckerei, Namen und Wohnung des Geranten an- Memel, Pillau, Colberg, Swinemünde, Stralſund, Sonderburg⸗ 
gebe. Der Gerant muß Franzoſe, mündig und im Vollbeſitz der bürger⸗] Düppel, untere Elbe und untere Weſer) 4,535,671.81 M. Für Bes 
lichen und politiſchen Rechte fein. Dieſe Erklärung muß in Paris auf der feſtigungen der Kriegshäfen (Friedrichzort und Wilhelmshafen) 
Polizei⸗Präfectur und in den Departements auf den Bräfecturen wenigſtens 3,934,538 M. Die Geſammtſumme der für dieſe Feſtungsbauten in 
3 Tage (das beſtehende Geſetz ſagt 14 Tage) vor der Veröffentlichung ab⸗ dem nächſten Etatsjahre zur Dispoſition ſtehenden Gelder beläuft ſich 
gegeben werden. auf 28,880,633.04 M. Ueber die bis jetzt erwachſenen und muth⸗ 

Beſonders erbauliche Dinge weiß eine aus La Paz datirte Correfpondenz maßlich noch erwachſenden Koſten für Geſchütze und Munition fehlen 
der „K. Ztg.“ vom 6. Januar über die Zuſtände in Bolivia, welches noch die Angaben noch, da die Armirung des größten Theils der neu zu⸗ 
immer unter dem Joche des Uſurpators Daza ſeufzt, zu berichten. Man tretenden Werke noch nicht feſtſteht und auch die Conſtruction eines 
ſchreibt nämlich dem genannten Blatte unter Anderem: Theiles der Geſchütze, mit denen jene Werke armirt werden ſollen, 

Aus kirchlichen Kreiſen ift jetzt ein Verbrechen in die Oeffentlichkeit ge⸗Jnoch nicht zum definitiven Abſchluß gelangt iſt. — Dem Reichstag iſt 
drungen, das um fo mehr die Gemüther beſchäftigt, als Dr. Claviſo, das Patentgeſetz bereits zugegangen. Eingehendere Berathungen find 
Biſchof von Limira, in Folge der Entdeckung deſſelben auf der Anz doch wohl erſt in nächſter Woche zu erwarten, wenn der Landtag ges 


klagebank ſitzt, um ſich wegen Falſchmünzerei zu verantworten. Der⸗ f \ 
felbe beſitzt die ſchöne, Pflanzung Taguapalca am Fuße des Jllimdni, ver: eee e I 26 werden auch wohl die ſtreitigen Wahl 


achtete ſie jedoch an einige Spanier, welche unter hohen Anerbietungen . | 

Fable italienische Arbeiter mietheten, ihnen aber ſehr unpünktlich den Berlin, 26. Febr. [Die Streitfrage über die Berlin⸗ 
Lohn auszahlten. Eine Meile von Taguapalea dehnt ſich in einer frucht Dresdener Bahn. — Die Landtagsgeſchäfte und die Ultra⸗ 
baren Ebene das Städtchen Cohoni aus, deſſen Kirche den . montanen. — Der Sitz des Reichsgerichts. — Die Retor⸗ 


einen koſtbaren Schatz an heiligen Geräthen zu beſitzen. Eines Morgens . PR 2 
fand man den Tempel vollſtändig ſeiner Reichthümer beraubt, die ſpur⸗ Gee Das Reichstagspräſidium. A. nautiſchen 
kundigen Indianer jelgten Finn den kaum ſichtbaren Fußſtapfen und ge,[Vereine. — Reichstagscommiſſionen. — Waſſerſtand der 


langten, von ihren feinen Sinnen geführt, an die bischöfliche Pflanzung. Flüſſe. — Anträge zum Cultusetat.] In dem Eiſenbahn⸗ 
Sie entdeckten zwar nicht das geraubte Gut, wohl aber in einem berborz |ftreite, welcher ſich zwiſchen Preußen und Sachſen erhoben, hat heute 
Fe eee 0 80 e e eee das preußiſche Abgeordnetenhaus in zweiter Leſung eine vorläufige 
nicht nur auf der Stelle den Thalbeſtand zu, ſondern denuncirten auch Entſcheidung getroffen, indem es mit der allerdings ſehr geringen Ma⸗ 
als ihr Haupt den Biſchof Claviſo. Bei feiner Verhaftung ließ der jorität von nur 3 Stimmen die Regierungsvorlage angenommen hat. 
Kirchenfürſt iief beſtürzt den Kopf ſinken und wagte es nicht einmal, im In Abgeordnetenkreiſen bezweifelt man, daß der Bundesrath ſich be⸗ 
Bewußtſein feiner Schuld die geſetzlich ihm zuſtehende beſondere Gerichts ellen wird, zwiſchen den beiden ſtreitenden Bundesſtaaten auf Grund 
barkeit anzurufen. Viel geſcheben wird ihm inveß nich., Dafa geberbei des Art. 76 der Reichsverfaſſung vor der dritten Leſung des Geſeßent⸗ 
ſich zwar als eifrigen Hüter des Geſetzes, findet aber bald Mittel und wi, led all 9 2 
Wege, ihn den Folgen feiner That zu entziehen. Die ganze Geſchichte wurſs feinen Schiedsſpruch zu füllen. Die Fortſchrittspartei und ins⸗ 
iſt recht dazu ungelhan, einen Einblick in die von ſittlicher Fäule und beſondere das Centrum waren in der heutigen Sitzung ſchwach ver⸗ 
Niedertracht angefreſſenen ſocialen Verhältniffe Boliviens zu thun. treten, und wie wir hören, wird der Telegraph jene Mitglieder, die 
r ..... . .. , , .ZÄbheute gefehlt haben, zur entſcheidenden Abſtimmung herbeirufen. Auch 
Deutf ch Jan d. Ae de Fi 1 hat ſich, wie die Abſtimmungs⸗ 
Se 1 A eiſte beweiſt, ein anſehnlicher Theil gegen die Vorlage erklärt. Dies 
= Ren a 1800 5 Das Patent⸗ſiſt wohl der Entschiedenheit zuzuſchreiben, mit welcher der Finanz⸗ 
760775 b 1 ‚einmaligen an 17 7 0 1 für das Jahr miniſter das geſtern vielfach colportirte und leichtgläubig aufgenommene 
ber ene ieht 5 8 4 das Jahr 1876 Gerücht dementirte, als habe er und fein College vom Handelsminiſte⸗ 
er gi den M branſe > Er + 5 ngeren Anſätze mit rium ihr Verbleiben im Amte von der Annahme des Geſetzentwurfs 
0 00 ; 177 = Mehr > 2 8 74,539,563 M. abhängig gemacht. Die Vorgänge im Staatsminifterium gelegentlich 
etragen, jo verbleibt ein Mehr von 56,931,412 M. Es betragen der Berathung der Vorlage haben kein ſolches Moment aufgewieſen, 
die außerordentlichen Ausgaben u. A. für die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung 11,753,388 M. und für 1877/78 mehr 10,290,488 M.; 


wie heute auf den liberalen Bänken des Hauſes erzählt wurde. Der 


ae Geſetzentwurf hat allerdings einige Phaſen durchgemacht, die bei deli⸗ 
für Verwaltung des Reichsheeres 52,028,465 M. und für 1877/78 9 05 ee nicht 1 al find. 385 M feiner Zeit zur 
mehr 16,134,853 M.; für die Marineverwaltung 28,577,000 M., für] Kenntniß der Abgeordneten gelangt, daß Fürſt Bismarck anfangs aus 
1877/78 mehr 23,807,700 Miez für die Reichszuſtizverwaltung 6000 M., vetſchledenen Gründen gegen das Project war. Er ſoll zu einer amt⸗ 
für den Rechnungshof 10,000 M., für die Eiſenbahnverwaltung lichen ſächſiſchen Perſönlichkeit damals geſagt haben, daß Preußen keinen 
3,766,193 M., für das Münzweſen 7,800,000 M., Ausgaben in allzugroßen Werth darauf lege, wenn Sachſen feine Eiſenbahn behält. 
Folge des Krieges gegen Frankreich 24,300,622 M. Die Mateienlar: Bei der Berathung des Projects im Staatsminiſterium glaubte jedoch 
beiträge find, wie wir bereits mitgetheilt haben, nur für 1876 nor⸗ der Finanzminister Camphauſen die eigentlichen Intentionen des Reichs⸗ 
mirt und nur die Summe der für 1877/78 aufzubringenden Bei- kanzlers beſſer zu würdigen und blafdirte entſchieden für das Project, 
während der Handelsminiſter Achenbach ſich dagegen erklärte. Die 
Vorlage gelangte im Staatsminiſterium mit nur ſehr geringer Stim⸗ 
und es er⸗ menmehrheit zur Annahme und der Handelsminiſter vertheidigte heute 


Steuerprojecte Ifje fruher im Miniſterrath bekämpfte. Die Rede des Miniſters Camp⸗ 

fein. | Haufen hat gerechtes Aufſehen erregt; er betonte gelegentlich, daß, wenn 
und es Vertretern ſchutzzöllneriſcher Intereſſen gelingen ſollte, die Staats⸗ 
regierung von dem bisher von ihr innegehaltenen Wege der Handels⸗ 
politik abzudrängen, er wentaltend unverzüglich feinen Abſchied fordern 


Da drängte ſich ein Cavalier zwiſchen uns. Wie er es anfing, 


chone. verſuche nicht zu beachten und Liebesbriefe ſehr kühl zu behandeln, oder 
Es iſt eine alte Geſchichte, daß die Leute den Spieß umkehren. vielmehr heiß, denn fie verbrannte fie. Alſo wie es kam, daß dieſer 
Wenn man Jemanden, der uns berücken moͤchte, gerade heraus] Baron v. P. plötzlich Abends an der Theaterpforte mir gegenüber 


fagt, daß man für dieſe intereſſante Abſicht nicht blind el, fo ſagenſtand, mit mir fie begrüßte, fie rechts, wenn ich links ging, oder links, 
fie: Gott was find Sie mißtrauiſch! Meinen Scharfblick verdanke ich wenn ich rechts ging, begleitete, darüber bin ich nicht im Klaren. 
aber nur meinen beiden Mummums, die ich dem Ergoͤtzen des Pu- Genug er war da, und ſie behandelte ihn mit gewohnheltsmäßiger 
blikums hiermit Preisgeben will. Es find ein paar weibliche, die 
Geſpenſter zweier Geliebten. Dieſe waren treuloſe Gottesgeſchöpfe, jene 
ſind vielleicht aus der Hölle, aber um ſo treuer. 


Routine, auffallend kalt. 8 

Ich lachte mir über den Laffen in's Fäuſlchen. Ich kannte ja 
Aennchen zu gut — freilich damals hatte ich noch keinen Mummum, 
der mich am Ohr zupfen konnte. Ich glaubte, wie jeder geſunde 
Erdenſohn, an meine offenen Augen, an meinen „geſunden Menſchen⸗ 
verſtand“, bis ich endlich, wie ſo Viele vor und nach mir, gewahr 
190 70. blind, wie dumm ich doch war — und vermuthlich 
nd a 
Eine Stimme wie ein Glockenſpiel — fo harmoniſch und! „Aennchen“, ſagte ich, „dieſe Leute haben ganz Recht, ſich Dir 
aufzudrängen; ich an ſeiner Stelle würde es auch ſo machen. Komm, 
laß uns uns verloben und die Sache deutlich in's Tageblatt ſetzen. 
Gelt, das wär' geſcheidt!“ N 

Sie ſah ſinnend gen Himmel und ſeufzte. 

„Komm“, rief fie, „begleit' mich die Arie noch einmal.“ 

Am nächſten Tage ſchritt ich gegen meine Gewohnheit ſchon Vor⸗ 
mittags ihre Stiege empor. Die Sache war mir im Kopfe herum⸗ 
gegangen. Ich wollte die Verlobungs⸗Angelegenheit definitiv erledigen. 
Ihre Thür nach dem großen Saal oder Corridor zu war eine Doppel⸗ 
thür. Ich öffnete die äußere, die innere war nur angelehnt. Ich 
hörte eine kräftige männliche Stimme — die ich kannte. Es war die 
des Barond, Man mußte mich nicht gehert haben. Man ſagt mir, 
ich hätte leiſe Gewohnheiten. Die hab' ich jetzt, weil meine Mummums 
mich begleiten, ob ich ſie damals ſchon hatte, weiß ich nicht, nur ſo 
viel weiß ich, daß ich horchte. 

„Schicken Sie ihn fort, Engel, ich komme ſonſt um.“ 

Das ging auf mich. Ich war athemlos. 

„Wie kann ich das, er iſt mir unentbehrlich.“ Aennchens Stimme 
— hold, weich und zart wie ein Täubchen, kaum hörbar. 

„Ich leide Höllenqualen der Eiferſucht.“ f 

Er iſt mir ein ehr⸗ 


„Dazu haben Sie gar keine Veranlaſſung. 
„Freund! Sie ſprechen, als wär ich ein Kind.“ 


Nun komm hervor Mummum Nr. 1, hervor aus deiner dunkeln 


Tauſende klatſchten ihr Beifall, als fie mit ſiebenzehn Jahren das 
merz und 


Ich hatte mir das Prioileg erworben, ſie begleiten zu dürfen. Ich 
Ich ſaß neben ihr im Garten an der 
Ich galt 
Ich 


Wir zankten uns ein⸗ 


licher, treuer Freund.“ 


0 
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werde. Man vergleicht indeß mit dieſer Erklärung die billigende Hal⸗ Altona, 26. Febr. [Exceſſe.] Ueber argen Unfug, der auf den [nicht zur Annahme empfehlen zu können. Und nun erſt, nachdem 


tung, welche der Finanzminiſter im Reichstage der Vorlage betreffs] Landgebieten von Socialdemofraten aus Erbitterung über die dort | das Miniſterium in entgegengeſetzter Richtung halb und halb engagirt 


der Retorſionszölle gegenüber einnahm, und will nun einen Wider⸗ 
ſpruch entdecken, der die Gerüchte über eine Wledereinbringung jener 
Vorlage in der nächſten Seſſion noch nicht als genügend dementirt 
anſehen läßt. — Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, v. Bennigſen, 
glaubt noch immer annehmen zu können, daß ſich die Landtagsgeſchäfte 
bis zum 3. März abwickeln laſſen. Indeſſen ſind Mittheilungen aus 
dem Herrenhauſe angelangt, nach welchen zu bezweifeln iſt, daß unſere 
Pairs mehrere wichtige Vorlagen und auch den Etat über das Knie brechen 
werden. Demzufolge dürfte der Landtagsſchluß nicht vor dem 7. k. M. erfol⸗ 
gen können. Auch im Centrum klagt man jetzt über die Ver⸗ 
ſchleppung der Seſſion, namentlich ſeitens jener Mitglieder, welche auch 
dem Reichstage angehören und 30 Ultramontane, die heute ſchon auf 
ihren Sitzen fehlten, werden zu den Frondeurs der eigenen Partei ge⸗ 
rechnet. Deshalb hat ſich auch die Centrumsfraction entſchloſſen, bei 
der dritten Leſung des Etats nur noch einen Generalredner zu ſtellen, 
welcher die Beſchwerden, welche die Geduld des Hauſes während der 
Etatsberathungen auf eine harte Probe ſtellten, ſummiren ſoll. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird in dieſer agitatoriſchen Rede der ſchließliche Appell an 
das Land nicht fehlen und dieſelbe in zahlreichen Separatabdrücken 
unter die Gläubigen vertheilt werden. — Unter vielen preußiſchen 
Reichstagsabgeordneten und ſelbſtverſtändlich unter den ſüddeufſchen, 
ſpricht man ſich ſo entſchieden zu Gunſten Leipzigs als Sitz des Reichs⸗ 
gerichts aus, daß für Berlin eine Mehrheit im Reichstage kaum zu 
erwarten ſteht. Der Bundesrath hat heute in einer langen Sitzung 
über den Gegenſtand verhandelt und es wird verſichert, daß die drei 
Königreiche (Baiern, Würtemberg, Sachſen) ſich für Leipzig ausge⸗ 
ſprochen haben, während Preußen mit ſeinem Anhang für Berlin plä⸗ 
dirte. — Die Retorfionsbill foll, nach neueren Nachrichten, doch nicht 
in der laufenden Seſſion eingebracht werden. — Der Kaiſer empfing 
geſtern Nachmittag um 2 Uhr und die Kaiſerin um 7 Uhr das Prä⸗ 
ſidium des Reichstages. Von vielen Seiten wurde erwartet, daß der 
Kalſer bei dieſer Gelegenheit über eine oder die andere parlamen⸗ 
tariſche Frage Aeußerungen abgeben werde. Dies iſt jedoch nach den 
uns zugehenden Mittheilungen nicht geſchehen. — In der heute hier 
abgehaltenen Sitzung der nautiſchen Vereine iſt beſchloſſen worden, den 
Reichskanzler aufzufordern, bei der engliſchen Regierung die nöthigen 
Schritte zu thun, damit das engliſche widerſinnige Geſetz gegen Mit: 
nahme von Deckladungen im Frühjahr, Herbſt und Winter nicht auf 
deutſche Schiffe ausgedehnt werde. Den Vorſitz im Verein führte der 
Conſul Lund aus Hamburg; als ſein Nachfolger wurde der Commer⸗ 
zienrath Gibſone aus Danzig gewählt. — Die Fractionen des Reichs⸗ 
tages haben ſich bisher über das Verhältniß, in welchem jede einzelne 
den vorweg zu wählenden Commiſſionen (Petitions⸗, Budget⸗ und 
Wahlprüfungscommiſſion) vertreten ſein ſoll, nicht einigen können, ſo 
daß die auf morgen angeſetzte Wahl nicht ſtattfinden kann. — Trotz 
der anhaltenden Regenniederſchläge der letzten Tage wird ein Fallen 
der meiſten großen Flüſſe gemeldet, was für die Schifffahrt während 
er Sommermonate ernſte Befürchtungen erregt. Die natürlichen Re⸗ 
ſervoirs z. B. des Rheins für die trockene Jahreszeit, die Eismaſſen 
und Schneefelder im Hochgebirge ſind in Folge der milden Witterung, 
welche während der größeren Hälfte des gegenwärtigen Winters herrſchte, 
ſchon ſo zuſammengeſchmolzen, daß ſie im Sommer nicht mehr aus⸗ 
reichen werden, den Waſſerſtand auf der wünſchenswerthen Höhe zu 
erhalten. — Auf liberaler Seite des Abgeordnetenhauſes iſt man 
darüber verſtimmt, daß das Centrum durch ſeine langathmigen Be⸗ 
ſchwerden bei der Berathung der Ausgaben für kirchliche und Schul: 
zwecke der Mehrheit nicht ſoviel Zeit ließ, die mannigfachen Beſchwer⸗ 
den über die Muſeumsverwaltung und die Zuſtände unſerer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute bei den letzten Titeln des Cultusetats einer Er⸗ 
örterung zu unterziehen. In der nächſten Seſſion werden gutem Ver⸗ 
nehmen nach in dieſer Richtung diesbezügliche Anträge geſtellt werden. 
Anklage.] Gegen th Heßling, der beſchuldigt iſt, dem früheren 
Nedag enn am ee an den Auen —— die Ynnäniiche 
Eiſenbahngeſellſchaft geliefert zu haben, wird am 6. k. Mts. vor der 
VI Erimmaldeputation des Stadtgerichls verhandelt werden, und iſt auch 
noch der 8. k. M. für dieſe Verhandlung angeſetzt. 


Königsberg i. Pr., 26. Febr. [Rücktritt.] In der „Pr. L. 
Ztg.“ leſen wir folgende aus Danzig datirte Nachricht: Bei der Ver: 
abſchiedung von dem Regierungs⸗Collegium bemerkte der Oberpräſident 
von Horn, daß er die Herren nun wohl zum letzten Male geſehen 
habe, da er die Abſicht habe, ſobald die Theilung der Provinz vor ſich 
gehe, von ſeiner Stellung als Oberpräſident zurückzutreten. 


„Ein recht unartiges.“ 
5 15 ſſern Sie mich. Nehmen Sie mir den Grund zu dieſer Un⸗ 
e U 4 

Eine helle Lache drang aus dem Zimmer hervor. So konnte nur 
fie lachen, fo hell und lebensfriſch. Wie eine aufbrechende Knospe, die 
ihr Herz der Morgenſonne zuwendet. 

„O — Aennchen!“ 

Er hatte ſie offenbar im Arm. 

„Wiſſen Sie, Baron, Ihre Kühnheit muß beſtraft werden. Wir 
Mädchen find nicht waffenlos. Geſtern bat mich — hören Sie und 
ſterben Sie — bat mich mein Freund, ich ſollte den Tag unſerer 
Verlobung beſtimmen.“ 

„Nimmermehr!“ keuchte er tonlos. 

„Aber doch.“ 

„Nein, ſag' ich!“ 

„Wünſchen Sie es nicht, daß ich ihn beſtimme?“ 

„Sie brächten mich direct um's Leben.“ 

Der Bube konnte noch ſpaßhaft fein. 

„Gut, ſo beſtimmen Sie 1 N89 

„Morgen, * Sie wollen! O, Aennchen werden Sie mein! 


erlittenen Niederlagen verübt worden iſt, bringt die „Wandsbecker]iſt, kommt Tisza und erklärt, auf dem Ernennungsrechte der Regie⸗ 
Zeitung“ verſchiedene Mittheilungen, welche, wenn ſie ſich beſtätigen, rungen ebenſo unabänderlich beſtehen zu müſſen, wie auf der Annahme 
Criminalunterſuchungen ernſter Art nach ſich ziehen müſſen. In Olden⸗ des Prioritäts⸗Principes. Tisza ſpielt da mit dem Feuer! denn wahr⸗ 
felde ſoll eine mit Knitteln bewaffnete Horde mehrere Fenſter am lich, er würde den Sturz des Miniſteriums Auersperg gerade fo wenig 
Saale des Herrn Eggers zertrümmert und ſich nur vor der „drohen- lange überdauern, wie dieſes letztere die Einſetzung eines Cabinets 
den Haltung der Landbewohner“ zurückgezogen haben. Die Rotte ging | Sennyey lange überlebt hätte! Von den drei Factoren nun, deren 
dann nach Meiendorf, zog ſich zwar auch dort vor drohendem Wider | Zuftimmung unſere Regierung braucht, hat ſie bis jetzt nur die des 
ſtande zurück, allein der Hufner Schilling ward von einem Steine Herrenhauses, wie ich Ihnen geſtern auseinanderſetzte. Die National- 
tödtlich am Kopfe getroffen; der Thäter ſoll ermittelt fein. Schlimmer | bank kann und wird keine ernſten Schwierigkeiten machen, in allen 
noch hauſten Hartmann'ſche Wähler in Bramfeld, wo durch ſie nach] Punkten, wo fie nicht den Reichsrath für ſich hat: denn das Noten⸗ 
Bekanntwerden des Wahlergebniſſes Streit und Prügelei erregt ward | privilegium für Ungarn iſt ein zu wichtiger Vortheil. Auch von den 
und ein Arbeiter Schwarz von Mehreren zur Erde geriſſen und mit | 124 Abgeordneten, die vorgeſtern für das Miniſterlum im Verfaſſungs⸗ 
8 Meſſerſtichen verwundet worden iſt, ſo daß ſein Leben in ſchwerer] Club ſtimmten, wird wegen der Vicegouverneur⸗Epiſode keiner ſeinem 
Gefahr ſteht. Auch ein anderer Arbeiter, Wilken, ſoll dort Meffer: ; Votum untreu werden: Herbſt hat zu eindringlich auseinandergeſetzt, 
ſtiche ins Geſicht und in andere Koͤrpertheile erhalten haben. Der] daß der Verzicht Ungarns auf eine eigene Bank und die Wahrung 
Nachforſchung der Gendarmerie iſt es gelungen, die Rädelsführer, der Währungs⸗Einheit auch eines fo mäßigen Opfers werth jet. Die 
namentlich auch den Meſſerfrevler, „feſtzuſtellen“. In Grünwopld | Frage iſt nur, wie man zu jenen 124 noch ein halbes Hundert an: 
ward von erboſten Wählern dem Fuhrmann Koops aus Wandsbeck, derer Stimmen gewinnen ſoll, um die Mehrheit, nicht blos in der 
welcher mehrere Männer von dort zur Wahlhandlung fuhr, das] Verfaſſungspartei, ſondern im Plenum des Abgeordnetenhauſes zu 


Geſchirr zerſchnitten, während er die abgeſpannten Pferde im Stalle haben? Hic haeret aqua! 


dielt. Es iſt ſehr erklarlich, wie die durch ſolches Gebahren hervorge⸗ 
brachte Entrüſtung die Landbevölkerung bei der nächſten Wahl zu noch 
größerer Anſtrengung gegen die unter ihrem Geſinde wühlenden 
Socialdemokraten antreibt und Schritte der Nothwehr durch Entlaſſung 
von Arbeitern herbeiführt, über welche ſchon neulich ein ſockaliſtiſches 
Flugblatt ſich beſchwerte. 
Karlsruhe, 26. Febr. [Prälat Holtzmann .] Die „Badiſche Landes⸗ 
eitung“ berichtet aus Karlsruhe vom 23. Febr.: „Heute früh 2% Uhr iſt 
Prälat Dr. Holzmann nach langem, ſchweren Leiden, das ſich in den letzten 
gen plötzlich verſchlimmerte, entſchlafen. Wir haben nicht nöthig, auszu⸗ 
führen, welchen ſchweren Verluſt die evangeliſche Kirche Badens mit dem 
Tode dieſes Mannes erlitten hat. Holtzmann war nicht blos ein Mann der 
Wiſſenſchaft und ein gerader, biederer, von aller Enge des Parteiweſens 
freier Charakter; er hat durch das große moraliſche Anſehen, das er bei 
allen Richtungen genoß, die freiheitliche Entwickelung unſeres Kirchenweſens 
weſentlich gefördert. Mag es ſein, daß man mit Einzelheiten ſeiner Vor⸗ 
[läge und ſeiner kirchenpolitiſchen Darlegungen nicht einverſtanden ſein 
onnte, ſein Name iſt mit der neueſten Geschichte unſerer Kirche und unſeres 
Landes auf das Innigſte und Rühmlichſte unlöslich verknüpft. In ſeinen 
jahrelangen ſchmerzlichen Leiden hat er einen Heroismus des Duldens und 
Ertragens an den Tag gelegt, durch den er in der That als ein „Oberſter“ 
in der Kirche ſich erwieſen, dem man die volle Bewunderung nicht verſagen 
konnte. Auch wollen wir nicht vergeſſen, daß er dem Lande eine Anzahl 
trefflicher, reichbegabter Söhne geſchenkt hat, von denen der Name des einen, 
Profeſſor Holtzmann in Straßburg, unter den Männern echter Wiſſenſchaft 
in den erſten Reihen glänzt. Prälat Holtzmann, im Jahre 1804 geboren, 
erreichte ein Alter von nahezu 73 Jahren“ 
e ſt erreich. 

Wien, 26. Febr. [General Türr!] iſt auf der Reiſe nach Rom geſtern 
hier eingetroffen. Der General, der ſich mit der Durchführung eines Pro⸗ 
jectes befaßt, welches die Durchſtechung der Landenge von Panama 
und die Vereinigung des atlantiſchen und des ſtillen Oceans mittelſt eines 
interoceaniſchen Canals zur Aufgabe hat, gedenkt über dieſen Gegenſtand 
in der bieſigen geographiſchen Geſellſchaft einen Vortrag zu balten. 

„ Wien, 26. Febr. [Die Reactivirung des Miniſte⸗ 
riums Tis za.] Morgen bereits wird Tisza dem ungariſchen Reichs⸗ 
tage anzeigen, daß er und ſeine Collegen ihre Portefeuilles wieder 
aufgenommen haben. Vorher haben in aller Form die Mitglieder 
des Cabinets Auersperg ein Protokoll in Gegenwart Sr. Majeſtät 
unterzeichnet, worin. fie ſich verpflichten, die Abmachungen in der Bank⸗ 
frage, insbeſondere über die Zuſammenſetzung des Generalrathes — 
und zwar ausdrücklich mit Einſchluß des Rechtes der beiden Regie⸗ 
rungen zur Ernennung der Vicegourverneure — vor den Reichs⸗ 
rath zu bringen. So beginnt denn jetzt für unſere Miniſter eine ähn⸗ 
lich ungemüthliche Zeit wie Tisza und Genoſſen ſie ſeit dem 5., dem 
Tage ihrer Demiſſion durchgemacht. Daß der gallige Tisza Alles thun 
wird, um ſeine Revanche zu nehmen und den diesſeitigen Miniſtern 
die Erfüllung ihrer Aufgabe möͤglichſt ſchwer zu machen, liegt auf der 
Hand. Erſt muß ſein Leib⸗Journal „Ellenör“ erklären, auf die Er: 


Frankreich. 

O Paris, 23. Febr. [Die „République Frangaiſe“ 
über die neue Beamtenliſte und über die Haltung Mac 
Mahon's.] Die Gambetta'ſche „République“ gewährt heute den von 
Jules Simon vorgenommenen Perſonalveränderungen ihren Beifall. 
Sie bemerkt unter Anderem: „Es iſt nicht ganz ohne Uebelſtände, 
daß man mit der Maßregel ſo lange gezögert hat; mit dem beſten 
Willen war es nicht möglich, alle wünſchenswerthen Veränderungen 
mit einem Male zu bewerkſtelligen, und die Arbeit wäre heute weiter 
vorgerückt, wenn man früher mit ihr begonnen hätte. Aber es wäre 
ungerecht, zu verkennen, daß die neue Beamtenliſte von einer ſorg⸗ 
fältigen Vorbereitung zeugt. Man merkt, daß die Acten der Bethei⸗ 
ligten gründlich geprüft worden, und daß, mit ſeltenen Ausnahmen, 
jeder feinem Verdienſt gemäß behandelt worden iſt ... Unter den 
neuen Unterpräfecten und Generalfecretären haben nur wenige bereits 
früher der Verwaltung angehört; die meiſten treten in die Carriere 
ein. Es iſt ſchwierig, ein Urtheil über dieſe Anfänger zu fällen; 
manche unter ihnen ſind jedoch nicht unbekannt, ſei es, daß ſie ſchon 
in der Preſſe oder vor der Gerichtsſchranke ihre Anhänglichkeit an die 
Republik bekundet haben, ſei es, daß ihre Familienbeziehungen ſie an 
gewiſſe Politiker knüpfen, deren Name eine Bürgſchaft für ſie iſt. 
Wenn wir nach Denjenigen, die uns perſönlich bekannt ſind, die 
anderen beurtheilen dürfen, ſo zögern wir nicht, zu erklären, daß das 
Miniſterium eine gute Auswahl getroffen hat. In einem anderen 
Artikel ſpricht das Gambetta'ſche Organ von der perſönlichen Haltung 
Mac Mahon's gegenüber den reactionären Manövern der Buffet⸗ 
de Broglie'ſchen Partei. „Es giebt Niemanden, meint die „Répu⸗ 
blique“, der nicht laut das tadelloſe Benehmen des Präſidenten der 
Republik in allen Fällen, wo die großen Landesintereſſen durch eine 
Miniſterkriſe oder eine beträchtliche Kundgebung der öffentlichen Mei⸗ 
nung ins Spiel kommen, anerkennt. Aber man muß wohl geſtehen, 
daß der Marſchall⸗Präſident in ſeiner Sprache eine Zurückhaltung be⸗ 
obachtet, welche mehr als einmal übertrieben ſtrenge ſchien und welche 
die Thätigkeit der republikaniſchen Miniſter hemmt und lahmt. Wir 
wollen nicht ſagen, daß der Marſchall⸗Präſident unveränderlich beim 
24. Mai ſtehen geblieben iſt, wie die Männer, welche ihn zu dieſer 
Zeit umgaben und zur Gewalt brachten. Nichts wäre ungenauer, denn 
von allen Männern des 24. Mat iſt der Marſchall Mac Mahon 
ſicherlich derjenige, der am beſten die wahren Abſichten des Landes 
begriffen hat, und er hat ſich bemüht, ihnen, ſoviel es in ſeiner Ge⸗ 
walt ſtand, Genugthuung zu geben. Aber es iſt darum nicht 
minder wahr, daß der Präfident der Republik, obgleich er den ver⸗ 
ſchiedenen Kundgebungen des Nationalwillens gehorcht, ſich nicht be⸗ 
rufen glaubt, zu einer Fortſchrittsbewegung den Anſtoß zu geben, 


nennung der Vicegonverneure lege man in Ungarn gar kein beſon⸗ welche feine Regierung ſtärken und ehren, aber ſeine Freunde 


deres Gewicht. 


Darauf hin, unter wiederholten Hinweiſen auf die vollends in die entſchiedenſte Oppoſition werfen würde. 


Der 


Aeußerung des „Ellendr verlangt nun die Verfaſſungspartei ein Zu: Marſchall Mae Mahon empfindet für feine ehemaligen Freunde 


ſatz⸗Amendement zu der Reſolution Herbſt, das den Modus für die eine Dankbarkeit und er beweiſt 
Die Di⸗ Rückſicht, 


Beſtallung der Vicegourverneure zur offenen Frage ſtempelt. 


eine 
und 


ihnen in Folge deſſen 


die alle Welt begreift, welche jedoch die gute 


rection der Nationalbank beſchließt desgleichen, die Ernennung der kräftige Thätigkeit feiner Regierung beeinträchtigt.“ 


beiden Vicegouverneue dem Ausſchuſſe und der Generalverſammlung 


deutenden Galgenhumor und amüſirte mich mit meinem Mummum, 
den ich mit Kopfkiſſen warf und einmal ſogar mit einer Waſſerkaraffe. 
Er kriegt mich nicht unter. Jedenfalls hat er Reſpect vor mir. 

Jahre vergingen, ich wurde ein vernünftiger Menſch mit Plan und 
Ziel im Leben. Mein Daſein war geregelt wie ein italieniſches Conto⸗ 
buch. Debet und Credit bis auf's Titelchen abgewogen. Keiner, der 
mir zu befehlen hatte; Herr war ich jeder Viertelſtunde meiner Zeit. 
Hatte mir ein Vermögen zuſammengearbeitet — wirklich gearbeitet. 
Wer konnte ſtolzer ſein als ich! So lernteſt Du mich kennen: 
Mummum Nr. 2. f 

Es war im Bade, in Wiesbaden war's. Die Mutter ſelber in⸗ 
troducirte mich ihrer Tochter. Ach, und wie freundlich war ihr Herr 
Vater. — Sie keilten uns miteinander foͤrmlich zwiſchen ſich ein. 

Und Lili war ein Mädchen — fünfzehn Jahre jünger als ich — 
das einen Prinzen hätte verleiten koͤnnen, ihretwegen ſein blaues Blut 
zu vergeſſen und auf die Krone zu verzichten. Brünett, ſchwarze 
Augen, munteres Lachen, ſprudelnder Witz, romantiſch. Das Gegen⸗ 
theil von Aennchen, die gar nicht ſentimental war, und von Romantik 
nichts wußte, auch keinen Witz machte, ſondern ihre ganze Seele in 
Muſik aushauchte und verbrauchte. Lili fand Gefallen an meiner 
kauſtiſchen Bitterkeit, ſie war eine Welldame und ſprach ſtundenlang 


„Run, da damit Sie sehen, daß ich kein ſentimentales Geſchöpff mit mir auf himmliſchen Spazlergängen durch die bewaldeten Berge. 


w 


Auperaments geworden fein. Um ſo größere Künſilerin fiel Die der lyrt 


Sie blieb ſich ſtets gleich, lachte oft ſpöttiſch, necke ihre Eltern und 


ſich — ich glaub', es dauerte eine] ſpielte uns Allen auf der Naſe. Die Geſellſchaft, in der wir uns be⸗ 
vom Donner geſchlagen. Mir war, 2 55 war eine große, belebte und wechſelvolle. Darunter Diplomaten, 


O Paris, 25. Febr. [Aus beiden Kammern. — Frank 
Wie ſie mich anſah — ein Blick war das! helle Thränen traten ihr 
in die Augen. 

„Sie ſind gut — Sie ſind gut,“ ſagte ſie. 

Ich hatte ſie nie ſo geſehen. Dieſer Blick ließ mich in ihr offenes 
Herz ſchaun. Dieſe Thränen des Mitleids mit ihrem armen Opfer — 
welche koſtbaren Perlen! Ich war jetzt ganz hingeriſſen! Ich fing 
an aufzuthauen. Mein Jugendenthuſiasmus kehrte wieder. Was ich 
ihr für Dinge geſagt habe an jenem Abend unter der knorrigen alten 
Eiche — weiß ich nicht, nur ſo viel weiß ich, ſie wurde blaß und 
roth, ihre Augen glänzten wie ein paar Sterne, ihr Herz pochte bis 
an den Hals hinauf. 

* 85 ſtellte die Frage, nahm fie in meinen Arm, die grazioͤſe 
azelle. 

„Morgen Vormittag“, hauchte ſie, „erwarte ich Sie bei uns.“ Ich 
küßte fie. Ihre Lippen brannten fieberhaft. 

Ich war ſelig, ich war gerettet, wo blieb Mummum Nr. 12 Zu 
allen Teufeln habe ich ihn gejagt. Am nächſten Morgen war ich da, 
ein erwartungsvoller, hoffnungsſeliger Freier. 

Die Mutter kam mir mit aſchgrauem Geſicht entgegen. Sie war 
wortlos. Sie fiel: in's Sopha und ſchluchzte. Auf dem Tiſch lag ein 
Brief für mich, von ihrer Hand, flüchtig geſchrieben: 

„Verzeihn Sie mir, daß ich Sie täuſchte! Sie find fo gut! Zu 
ſpät hab ich es erkannt. Es iſt die höͤchſte Zeit, daß ich Sie ent⸗ 
täuſche, daß ich Sie meide, daß ich meinem armen Arthur endlich gebe, 
was ihm ſeit einem Jahre unverbrüchlich verſprochen iſt. Wir ſind 
verlobt. Er iſt mein, ich bin ſein, vor Gott und den Menſchen. 
Noch einmal, gewähren Sie mir Verzeihung! Ich mußte ſo han⸗ 
deln, um dem Argwohn der Menſchen zu entgehen! Ade! Auf ewig 
leben Sie wohl! Verzeihen Sie mir!“ 5 { 

Die romantiſche Teufelin! Arthur war eben jener blaße Lieute⸗ 
nant mit den eingefallenen Wangen. — Mit ihm war ſie auf und 
davon! Und ich ſollte ihr verzeihen! Niemals! Niemals! 

Da heute nun auch Du, Mummum Nr. 2. Flehe um Verzei⸗ 
hung! Folge jedem Wink, den ich Dir gebe. Hetze Dich ab! Ich 
Dir verzeihen! 


deten in Serbien. 
Das ſind meine beiden „Mummums!“ 
Doch jetzt iſt es Zeit zu Bett zu gehen. 


reich und Deutſchland. — Wahl eines Nachfolgers Chan: 
garnier' s. — Yves Guyot. — Victor Hugo. — Verurthei⸗ 
lung Godefroy's.] Seit einer Woche geht es in Verſailles ſehr 
ruhig zu. Wenn ſich die innere Situation im Grunde nicht viel 
günſtiger geſtaltet hat und wenn der alte Gegenſatz zwiſchen dem 
Senat und der Kammerfſ fortbeſteht, fo hat doch derſelbe ſich nicht 
durch neue Thatſachen bekundet, und es iſt Waffenſtillſtand zwiſchen 
den Parteien. Beide Kammern beſchäftigen ſich mit wenig auf⸗ 
regenden Geſetzvorlagen und nach wie vor haben ſie Mühe, ihre 
Sitzungen auszufüllen. Man ſprach von Heraus forderungen, welche 
die Rechte des Senats an den Conſeilpräſidenten richten werde; ſie ſind 
unterblieben, obgleich Jules Simon den Monarchiſten einen Anlaß 
zur Unzufriedenheit gegeben hat, indem er unter den anti⸗ 
republikaniſchen Unterpräfecten und Generalſecretären aufräumte. 
Auf der anderen Seite hat dieſe Maßregel zur Befeſtigung des 
guten Einvernehmens zwiſchen dem Miniſter und der Mehrheit 
der Kammer weſentlich beigetragen. Selbſt die radicale Preſſe 
erkannte an, daß man für den Augenblick von dem Conſeil⸗ 
präſidenten nicht mehr verlangen könne. Die Gemüther ſind alſo be⸗ 
ſchwichtigt und die Regierung ſieht wieder eine freiere Bahn vor ſich. 
Nicht alle Mittel, die zur Beſeitigung der inneren Schwierigkeiten an⸗ 
gewandt werden, können auf den Beifall der öffentlichen Meinung 
Anſpruch machen. Es gilt heute für gewiß, daß der Duc Decazes 
und ſeine Collegen nichts gethan haben, um die beunruhigenden Ge⸗ 
rüchte über die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich nie⸗ 
derzuſchlagen, daß ſie vielmehr in dieſer künſtlich erzeugten Beſorgniß 
vor auswärtigen Verwickelungen ein willkommenes Mittel ſehen, ſich 
der parlamentariſchen Oppoſition zu erwehren. Der Duc Decazes 
dürfte indeß ſchwerlich dadurch ſeine Stellung verbeſſert haben. Gegen 
ſeine Politik richtete ſich in gemäßigter Form der geſtrige Artikel der 
„Deébats“, welchen man dem Einfluß Thier's zuſchreiben kann und 
worin dargethan wurde, wie unklug Frankreich daran thäte, durch allzu 
befliſſene Zuvorkommenheit für Rußland den Argwohn Deutſch⸗ 
lands zu erwecken. In derberer Weiſe geht heute die Gam⸗ 
betta ſche „Republique“ dem Miniſter des Auswärtigen zu Leibe, 
indem ſie hervorhebt, wie ſehr die Thronrede des Kaiſers Wilhelm die 
in Frankreich unterhaltenen Vorſtellungen von den Abſichten der deutſchen 
Regierung Lügen ſtrafe. „Wenn man, ſagt ſie, ſolchen ärgerlichen Ge⸗ 
rüchten bis zur Quelle nachginge, ſo käme man faſt immer zu einer 
Perſönlichkeit, die ihre Stellung zu ſichern ſucht, indem ſie ſich als 
unentbehrlich darſtellt. Auf alle Fälle iſt es ſehr merkwürdig, daß dieſe 
Gerüchte ſich faſt immer am Tage nach Begehung eines Fehlers er⸗ 
neuern oder verſchlimmern, im Augenblicke, wo man irgend einen 
ſchweren Mißgriff in Vergeſſenheit zu bringen bat... So war es 
auch in den eben verfloſſenen Wochen. Das Dementi iſt ſchnell auf die 
ängſtlichen Worte gefolgt, mit denen man mehrere Tage hindurch viel 
zu verſchwenderiſch umgegangen, und aus welchen zum größten Theil 
eine gründliche Unruhe entſtanden iſt. Man zeigt ſich heute beruhigter; 
ſehr wohl, aber die Rede des Deutſchen Kaiſers muß das Publikum 
lehren, derartigen Prophezeiungen, deren Urſprung und Zwecke nach⸗ 
gerade vollkommen bekannt ſind, ein weniger gefälliges Ohr zu leihen.“ 
— Von der geſtrigen Senatsſitzung iſt nicht viel zu melden. Die 
Interpellation Lafort de Saint⸗Mur's über die Gefahren, im Eiſen⸗ 
bahnwaggon allein zu reiſen, iſt abermals verſchoben worden. Die 
Parteien des Senats ſcheinen ſich jetzt über ihre Candidaten für die 
Wahl eines neuen Lebenslänglichen (an Stelle Changarnier's) ge⸗ 
einigt zu haben. Die Monarchiſten willigen ein, für den General 
Vinoy zu ſtimmen und ſich ſo für frühere Dienſtleiſtungen der 


Bonapartiſten erkenntlich zu zeigen. — Der Candidat der 
Linken iſt der Banquier Alfr. André, der ſchon bei der 
letzten Wahl eine große Zahl von Stimmen erhielt. Die Kammer 


war geſtern nicht verſammelt. Sie hat morgen wieder Sitzung. Man 
glaubt nicht, daß ſie die Erlaubniß zur Verfolgung Paul de Caſſagnac's 
ertheilen wird. Für die Bonapartiſten wäre ein Prozeß jedenfalls 
weniger unangenehm als die verächtliche Nichtberückſichtigung der In⸗ 
jurien, welche Paul de Caſſagnac jeden Tag an die Kammer zu richten 
pflegt. — Der radicale Yves Guyot, der in feiner Eigenſchaft als 
Redacteur der „Droits de l'Homme“ wegen eines Artikels über die 
Sittenpolizei zu 3000 Franken Gebdbuße verurtheilt war, hat in Eng⸗ 
land eine unerwartete Unterſtützung gefunden. Eine in London be⸗ 
ſtehende Geſellſchaft für Unterdrückung der Proſtitution hat ihm 3000 
Franken geſchickt. Sie kann ihm allerdings die 6 Monate Gefängniß, 
zu denen er gleichzeitig verurtheilt wurde, nicht abnehmen. — 
Morgen, am 26. Februar, läßt Victor Hugo zur Feier ſeines 
fünfundſiebzigſten Geburtstages die zwei neuen Bände der „Légende 
des Sieeles“ erſcheinen. Nach den Proben, die uns daraus vorliegen, 
enthält das Werk außerordentliche Schönheiten und kann auf einen 
großartigen Erfolg rechnen. — Geſtern ſpät Abends iſt das Urtheil in 
dem Godefroy'ſchen Proceſſe gefällt worden. Godefroy iſt zu 10 jähriger 
Zwangsarbeit und 20 Jahren Polizeiaufſicht verurtheilt. Man glaubt 
an die Reviſion des Proceſſes wegen verſchiedener Formfehler. AI: 
gemein fiel während der Verhandlung das Benehmen des Präfidenten 
auf, welcher von Anfang an den Angeklagten mit der größten Strenge 
behandelte und gleich im erſten Verhör ſein Verbrechen als völlig be⸗ 
wieſen betrachtete. Die Journale rügen dies Verfahren entſchieden, 
ſogar die „Débats“ bringen heute einen heftigen gegen dieſen Präſi⸗ 
denten gerichteten Artikel. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Februar. [Tagesbericht.] 


„Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 1. März, ſtehen 17 Vorlagen, von 
denen wir folgende erwähnen: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Vermehrung des Nachtwachtperſonals 
um 6 Wachtmänner. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung. 

2) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlags zur Lieferung der zur An⸗ 
fertigung von Wachtmanns⸗Bekleidungen pro 1877 erforderlichen 430 
Meter grau Kommißtuch an Gebr. Friedenthal. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag auf Verſtärkung des Tit. I. Poſ. 5 der Verwaltung des 
Polizeigeſängniſſes um 780 M. — Die betr. Commiſſion empfiehlt 
die Genehmigung. 

4) Antrag auf Verſtärkung der Abth. A. Tit. III. Poſ. 2, 3 und 
4 des Etats für die Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe pro 1876/77 
um 150 M., 9300 M. und 1200 M. — Die Genehmigung wird 
empfohlen. . : 

5) Fünf Entwürfe zu einem Statut und zu einer Inſtruction für 
die Schuldeputation zu Breslau. Das Statut und die Inſtruction 
haben ihrem Wortlaut nach für das Publikum wenig Intereſſe. Das 
Wichtigſte iſt, daß die geiſtliche (Local⸗) Schulinſpection aufgehoben und 
letztere auf Mitglieder der Schulen⸗Deputation (welche natürlich bedeu⸗ 
tend erweitert wird) übertragen werden fol. — Die Schulen⸗Com⸗ 
miſſion empfiehlt in ihrem Gutachten, daß das Statut unverändert, 


die Inſtruction nur mit einigen Aenderungen angenommen werden fol. 

6) Antrag auf Bewilligung von 1300 M. zur Verſtärkung der 
Tit. IV., VII., VIII. und X. der Verwaltung des Kinderhoſpitals 
zum heiligen Grabe pro 1876. — Die Bewilligung wird empfohlen. 

7) Antrag auf Bewilligung von 895 M. 38 Pf. zur Herſtellung 
eines Staketenzauns auf der Front an der Mehlſtraße des dem Dienſt⸗ 
boten⸗Hoſpital gehörigen Grundſtücks, Roſenthalerſtr. Nr. 9. — Die 
betreffende Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

8) Antrag auf Verſtärkung des Tit. VIII. der Verwaltung der 
Kirchkaſſe zu St. Salvator um 227 M. 70 Pf. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

9) Antrag auf Bewilligung von 1005 M. für die Kirche zu St. 
Salvator zur Beſtreitung der nicht etatirten Ausgaben. — Die betr. 
Com miſſion empfiehlt die Genehmigung. 

10) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages zur Lieferung der zu 
den Pflaſterungen hieſiger Straßen im laufenden Jahre nöthigen Gra⸗ 
nitrinnen und Pflaſterſteine an die C. H. L. Kärger'ſche Steinbruch⸗ 
Verwaltung. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

11) Antrag auf Vermiethung des Lagerkellers in dem Schulhauſe 
Weißgerberſtraße Nr. 1. — Die betreffende Commiſſton empfiehlt die 
Genehmigung. 

12) Antrag auf Bewilligung von 2442 Mark zur Renovation der 
Directorwohnung ꝛc. in der Realſchule am Zwinger. — Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

„ [Den Caſernenkauf betreffend,] iſt der Irrthum weit 
verbreitet, daß die Commune hierbei ein brillantes Geſchäft gemacht 
habe. Man machte folgendes (allerdings nicht richtiges) Exempel. Die 
Caſernen koſten circa 1 Million Thaler. Magiſtrat hat für das ge⸗ 
kaufte Areal in der Schweidnitzer Vorſtadt von Herrn Schottländer 


tigte und ergänzte Auflage. 
C. Hinrich'ſchen Buchhandlung. 


gt von Herrn C. Buſch. 


+ [Reue Lieder von Carl rg op. 129.] Mit beſonderer 
arytoniſten von Beruf und Nei⸗ 


75 Hefte unſeres liederreichen Landsmannes 


werden. Schon die Texte find glücklich gewählt: D 
41 lyriſche Perlen von Prutz „Vorſatz“ und D 

Die drei Zi⸗ 
Nacht iſt nun 


aber vielfach für Wahrheit gehalten worden. 
1,200,000 Thlr. an die Commune gezahlt hat, iſt richtig, aber bei dem ge⸗ Technik des Begleiters ſind nur mäßige Anforderungen geſſellt 
kauften Territorium war u. A. auch das ſtädtiſche Marſtall̃⸗Grundſtück, nicht unerwähnt bleiben, Re Buben unter Nest Lieder noch 


der Stadtverordneten, einen ausführlichen Nachweis über das finan⸗ 
zielle Ergebniß des Caſernen⸗Geſchäfts geliefert, und dieſer Nachweis 


giebt. 
Nachweiſes, als verwirrend, ganz bei Seite und beſchäftigen uns nur 
mit wenigen Zahlen. Die Caſernen haben der Commune gekoſtet 
2,993,016 M. 95 Pf. Von dem gekauften Terrain hat die ſtädtiſche 
Verwaltung das in der Schweidnitzer Vorſtadt belegene Areal wieder 
verkauft und dafür erhalten 2,249,254 M. 40 Pf. Magiſtrat rechnet 
zwar noch die im Prozeßwege von ꝛc. Schottländer erſtrittenen Der: 


Der Platz aber wäre, auch wenn das Muſeum nicht dorthin gekommen 
wäre, immer ein Platz geblieben und als ſolcher nicht zur Verwer⸗ 
thung gekommen. 
ebenfalls oben angegebene Summe, die man für das dortige Terri⸗ 
torium wirklich erhalten hat ab, ſo bleiben 743,762 M. 55 Pf., welche 
die 5 noch nicht verkauften Caſernen (1. Wehner⸗, 2. Carmeliter⸗, 
3. Clemens⸗, 4. Ballhaus⸗ und 5. Barbara⸗Caſerne) koſten. 


nutzte hier in Breslau die gün tige Gelegenheit 
Erbſcha 


zu einem Nachtlog 
4 . en.] In dem 
Perſonen wegen Diebſtahls, Renee Hehlerei und 
unk den e 
ttler und Landſtreicher, 17 lüderliche Dirnen wegen 
zeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen 
Obdachloſe, im Ganzen 379 Perſonen zur Haft gebracht 


* 


Grundſtücke künftig einen höheren Werth repräſentiren dürften, ebenſo 
iſt auf die anderen Vergünſtigungen, die wir durch den ee 
kauf vom Militär⸗Fiscus erlangt haben (als z. B. die Befreiung von ; leu Fer ei e ah 5 
17170700T.0T0b0b0b0b0b0b0b000bb0 -Deatiatgang 
ung ne, eg lohnen da ic n aeg det des Gafernens „Veroſsentlichungen“ schreiben hierüber: Nach amtlichen Grmitielungen. 
77 F 0 eg das finanzielle Ergebniß des Caſernen⸗ 15 die Rinderpeſt durch Vieh, welches aus Polen eingeſchmuggelt wor⸗ 
a en e i | land eingeſchleppt. Namentlich der Hofbefiger Kolli⸗ 
== [Vom Blu latze.] Magiſtrat hat beſchloſſen, den Blücher⸗ den, in Deutſchland eingeſchleppt. Namentlich ofbeſitzer 
platz nad 15 a 8 und um das Henin herum mit woda in Roßberg bei Beuthen in Oberſchleſien hat wiederholt ruſ⸗ 
Granitplatten zu belegen, den übrig bleibenden Theil aber mit einer Kies⸗ſiſches Vieh von der kleinen, braunen Race, ſogenanntes kleinruſſiſches 
rc 5 Im Intereſſe es Marktverkehrs iſt dies namentlich] Vieh, auf dem Markte in Czeladz in Polen gekauft und trotz des 
ee 5 iels beſtehenden Einfuhrverbotes über die Grenze nach Roßberg gebracht. 
x Stadttheater] Das Repertoir des bevorſtehenden Gaſtſpiels be 8 
wird Hadleenbe Medien bein en, be Herr Director Roſenthal eigens Am 28. December v. J. gingen Ochſen aus dem Kolliwoda'ſchen Stalle 
zu dieſem Zweck in Berlin und Wien mit namhaften Opfern erworben 2 durch Vermittelung eines Händlers in Grodisko nach den Ortſchaften 
„Die Roſa⸗Dominos“ Luſtſpiel in 3 Acten von Henneguin und, Die Klutſchau und Kaltwaſſer bei Ujeſt, und ſtarben von den Ochſen einer 
Bureaukraten von Paris“ („Chef der Diviſion“), beide Stücke haben am 5. Januar und vier andere bis zum 7. Jannar d. J. an der 


im Laube'ſchen Stadttheater große Erfolge errungen und bereits zahlreiche 9 
f 1 in bei 8 inderpeſt. Als am 7. Januar der Ausbruch der Peſt conſtatirt wurde, 
Wiederholungen erlebt. Natürlich ſpielt Herr Tewele in beiden Luſtſpielen auf die alten Viehbefände der betreſſenden 


die dankbaren Hauptrollen. Mit demſelben Gaſt fol ſchließlich auch noch] war dieſelbe auch bereits 
„Der Herr Commiſſionsrath“, Luſtſpiel in 4 Acten nach dem Fran⸗ Wirthſchaſten übertragen. — Am 30. December v. J. lieferte der 


öſiſchen von Dr. Guſtav Karpeles in Scene gehen; man muß zugeben, 8 „Vieh, welches zum Theil dur 
500 es an reicher Abwechslung in dieſem Programm nicht fehlt. Breslauer Händler Sch n 9 ech einen Beuthener 


i i i i N kauft war, nach Altona an den Commiſſtonär G 
# (Herr Caglioſtrof veranſtaltet heut Mittwoch wieder eine zweite Händler (R.) ange 4 - 
und 245 Schüler. und Mader Worte lg im Saale des Concerthauſes,] Diefes, wenigſtens das von dem Beuthener Händler bezogene Vieh, 
Nicolaiftraße Nr. 27, indem die erſte jo beſucht war, daß hunderte von Kin⸗ war höchſtwahrſcheinlich inficirt, da von demſelben 2 Stück, die bald 
dern zurückgehen mußten. Es kommt wieder ein neues Programm zur nach ihrer Ankunft in Altona nach England eingeſchifft wurden, am 
Aufführung und ebenſo auch wieder eine Gratis⸗Verlooſung von Spiel⸗ und 1. reſp. 2. Tage der Ueberfahrt erkrankten und ſtarben. Am 9. Ja⸗ 


Schulſachen. > BEE } der Ausb i i 
r. [Mabiv lungen.] Die Neugier trieb ung geſtern, auch] nuar wurde der Ausbruch der Peſt in Grodisko conſtatirt, und zwar 
Aha 5 55 ſaeielenckal 2 Maplerserfonmmmlangen) zu denen liberale auch wieder bei Ochſen, die am 5. d. Mis. aus dem Kolliwoda'ſchen 
zu. 1 75 mit a1 iger als 19 Wehle en 12 1 Stalle zu Roßberg in den Stall eines Händlers in Grodisko gekommen 

we erſammlu A g N 

Aebi el u En die unſtreitig Interefjantefte ber: 4 9 0 wurde im Regierungsbezirk Oppeln noch ein Peſtfall 
Gelben auszuſuchen. Es war das die Verſammlung, welche um 5 Uhr im in oßnitza bei Zabrze am 27. Januar conſtatirt. Ueber die Ein⸗ 
ſchleppung konnte in dieſem Falle Sicheres nicht ermittelt werden. Acht 


Saale des Vaudeville⸗Theaters abgehalten wurde. Es hatten ſich un 
500 Perſonen eingefunden, darunter viele „Bourgeois.“ Herr Juſt führte] Tage vorher war ſchon ein Thier in dem Stelle unter verdächtigen 
Erſcheinungen geſtorben. 


Sun allgemeines gelangen, ben en u 00 srlammlung Hearn he 

nach einigen einleitenden Worten dem Rei 7 rDn Dan R N 

gerber Hafenclever das Wort, welcher über den ‚Soeialismus 52 dall de 755 195 . ap 1 85 ee 5 
Gegner" ſprach. Nach ihm agitirten noch in längeren Reden für die U m Schmuggler Kolliwoda in Geſchäftsverbindung geſtanden, 8 
die Herren Reichstags⸗Abgeordneter Zimmergeſelle Kapell, die Reichstags⸗ ſpäter noch ruſſiſches Vieh in feinem Stalle hatte, wurde ein größerer. 
Candidaten Sattler Kräcker und Maſchinenbauer Bäthte. Nach dieſen] Biehtransport am 3. Januar d. J. auf den Breslauer Schlachtvieh⸗ 
über zwei Stunden dauernden Vorträgen wurde die Discuſſion über die: markt getrieben. Von dieſen! Transporte gingen 2 Ochſen nach der 
ſelben eröffnet und wurden beſonders etwa anweſende Liberale aufgefordert, dkerſabrik Contordia bei Bri d schleppten dafelbft die Pest ein. 
1 an derſelben zu befyeiligen. Von dieſen meldete ſich Niemand; jedoch Zuckerfabrik Concordia bei Brieg und ſchleppten \ ein. 
fühlte ſich Herr Louis Cohn, der mit unter den Beiſitzern des Präſidiums] Der eine Ochſe ſtarb am 11. Jan., der andere erkrankte am 12. und 
fungirte, gedrungen, da er doch, ohne ſich zu . durch eine Reihe] wurde am 15. Jan. behufs Conſtatirung der Krankheit getöbtet. Die 
bon Jahren mit der Geſchichte der Stat Breslau vertnüpft ſeh, eine Gr: Uebertragung der Seuche auf den alten Viehbeſtand hatte bereits ſtatt⸗ 


bzugeben, w diesmal, obwohl er bisher als Demokrat 5 
dels m der Sortferittöpartei gestimmt habe, mit den Gocalbemolraten gefunden. Ein Theil des Bl. ſchen Transportes wurde auf dem Dres: | 


timme. Die Worte des geſinnungstüchtigen Demokraten wurden natürlich lauer Markte verkauft; die in Breslau bleibenden Thiere wurden an⸗ 
mit allgemeinem Jubel aufgenommen. En dreifaches Hoch auf die jocial: | geblich ſämmtlich in der Stadt geſchlachtet. Aber zwei andere Thiere, 


diele Betvegung, ſowie auf die geehrten Vorredner, bildete den Schluß | die am 4. reſp. 5. Januar auf dem Markte mit dem Blfchen Vieh 
1 Der Werkin amtlich beſtallter Fleiſch-Beſchauer zu in Berührung gekommen waren, verſchleppten die Seuche nach den 


4 5 
Bresl ierte am Sonnabend, den 24. Februar, fein Stiftungsſeſt. Ortſchaften Kl.⸗Mochbern und Leuthen. In Kl⸗⸗Mochbern wurde 
Cs ar 98 Mal, wo der Verein öffentlich auftrat, deſſen (ee die Seuche, die daſelbſt erſt am 20. Jan., nachdem bereits ein Stüd | 
nützlicher Zweck iſt, in Betreff der Fleiſchbeſchau das Intereſſe des Publi-] geſchlachtet und 5 Stück gefallen waren, conſtatirt war, von dem zuerſt 
kums dadurch zu wahren, daß ſeine Mitglieder auf eine gewiſſenhafte und verſeuchten Gehöfte aus in drei benachbarte Gehöfte eingeſchleppt, ferner 


naue Unt ng halten. Vor einem Jahre hatte der Verein ſich ge⸗ e 
gründet Ka — — in Mitglieder die tee des Gründungstages auch weiter auf einen Viehbeſtand in Gr.⸗Mochbern, deſſen Befiger in 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 171 cds 


durch ein gemeinſchaſtliches e verbunden mit einem Tänzch 
Mit zwei Beilagen. 


debug der poli 
calen und 12 
worden. 


— 


r 


de 


en. 
Unter recht reger Betheiligung der Vereinsmitglieder, jo wie e 15 
ladener Gäſte verlief das Feſt in einer alle Anweſenden erheiternden Weile, 


Er: Erle Beilage zu Sr. 28 der Breslauer Zeitung. — zu Lr. 98 we Sreslauer Zeitung, — Mittwoch, den 28. Februar 1877. 


Fortſetzung.) 

beiden Ortſchaften begütert war, übertragen. In den in zweiter Linie ver⸗ 
feuchten Gehöften in Klein⸗Mochbern wurde der Ausbruch der Peſt bezw. am 
31. Januar, am 1. und am 3. Februar, in dem Gehöfte in Groß⸗ 
Mochbern am 30. Januar conſtatirt. Außerdem war durch eine Kuh, 
welche am 15. Januar vor der Conſtatirung des Peſtausbruchs in 
Klein⸗Mochbern dorthin in das zuerſt verſeuchte Gehöft zum Bullen 
gebracht war, die Seuche in ein Gehöft in Schmiedefeld eingefchleppt. 
Die Kuh wurde am 22. Januar getödtet; bei der Obduction fanden 
ſich die charakteriſtiſchen krankhaften Veränderungen. Ueberall wurden 
die inficirten Viehbeſtände getödtet und die Gehöfte vorſchriftsmäßig 
desinficirt. 

. Thiere, welche der p. Bl. in Breslau nicht verkaufte, 
verſandte er nach Berlin, wo ſie am 6. Jan. auf den Viehmarkt 
getrieben wurden. Ein zu dem Transporte gehöriger Bulle wurde 
am 8. Jan. auf dem Berliner Markte als krank getödtet, aber nicht 
peſtkrank befunden. Einige andere Stücke wurden in Berlin geſchlachtet, 
und der nicht verkaufte Reſt ging am 8. Jan. weiter nach Hamburg 
und ſchleppte die Seuche in den Stall des Commiſſionärs W. in 
Altona ein, wo die Conſtatirung bei den von Bl. gelieferten Thieren 
am 14. Jan. erfolgte, nachdem bereits ein Stück geſchlachtet und noch 
ſechs erkrankt waren. 

Auf dem Berliner Schlachtviehhofe wurde die Rinderpeſt am 
18. Jan. conſtatirt, und zwar bei einem Ochſen, der von einem am 
6. elsd. auf den Markt gebrachten und am 6. bis 8. Jan. mit den 
Bl. ſchen Thieren in Berührung gekommenen Viehtransporte allein 
übrig geblieben und als klauenſeuchekrank in einem Stalle auf dem 
Viehmarkte zurückgelaſſen war. Alle übrigen Thiere des betreffenden 
Transportes waren am 6. bis 9. Jan. in Berlin geſchlachtet. 

Am 14. Jan. wurde in Altona ferner der Ausbruch der Peſt 
unter dem Vieh des obenerwähnten Commiſſionärs G., der am 30. 
Decbr. v. J. Vieh von dem Breslauer Händler Sch. erhalten hatte, 
conſtatirt. In dem Stalle waren bereits drei Stücke geſchlachtet und 
ein Stück gefallen. Die Verſeuchung dieſes Stalles konnte unmöglich 
durch die am 10. Jan. auf den Hamburger Markt gebrachten Bl. ſchen 
Thiere, welche in dem W. 'ſchen Stalle erkrankten, verurſacht ſein, muß 
vielmehr auf den am 30. Deebr. v. J. erfolgten Eingang des von 
dem Breslauer Händler Sch. bezogenen Viehes zurückgeführt werden. 
Im Lauſe der vierzehn Tage von der erſten Einſchleppung der Seuche 
bis zur erſten Conſtatirung hatte bereits eine Verſchleppung nach ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften auf Hamburger Gebiete und in Holſtein ſtatt⸗ 
gefunden. 


X. Neumarkt, 26. 15 [Tageschronik.] Verfloſſegen Sonnabend 
feierte der hieſige Gewerbeverein ſein 16. Stiftungsfeſt im Saale des Gaſt⸗ 
ofes zum Kronprinzen. Das Felt beſtand in gemeinſamer Abendtgfel, 
eſtrede, Feſtlied und überhaupt gemüthlichem a Peg Die Mit: 
man waren zahlreich ln Der Verein zählt, beiläufig bemerkt, faſt 
lieder. Unſere Schloſſerſtraße iſt diejenige Straße der Stadt, 
welche ne ca zu jetziger Zeit, wo ſich doppelt 0 viel Schmutz anſammelt 
kaum noch zu paſſtren I Und iſt es ein vollſtändig gerechifertigter Wunſch 
an unſere Behörde, dal für dite Straße einmal etwas zur Hebung des 
Uebelſtandes gethan würde. 


8 O Hirſchberg, 26. Febr. 5 ombinirte Generalverſammlung.] 
Seitens des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereins, ſowie des Kreis⸗Lehrervereins 
und des ſeit einem Jahre beſtehenden Begräbniß⸗Unterſtützungs⸗Vereins der 
Lehrer des Hirſchberger Kreiſes fand am vorigen Sonnabend im Demnitz⸗ 
ſchen Locale hierſelbſt eine combinirte Generalverſammlung ſtatt, in welcher 
zunächſt die Verhandlungen des Peſtalozzi⸗Vereins er gaben, daß deſſen Mit: 
gliederzahl am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 10 1 0 mehr als am Schluſſe 
des Vorjahres) betrug. 5 5 erſtattete Rechnungslegung 3 1876 wies eine 
Einnahme von 157 1 Pf., eine Ausgabe von 142 18 Pf. und dem⸗ 
nach ultimo December 1870 einen Kaſſenbeſtand von 15 M. Pf. nach. 
Der Wirkſamkeit des Vereins 3 die Thätigkeit des „Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung ebangeliſcher Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen“, ſowie die „Warten: 
thin⸗Stiftung“ ergänzend zur Seite. — Was den Kreis⸗Lehrerverein 
betrifft, welcher den H Hier berger und den Schmiedeber er Zweig⸗ Lehrerverein 
au t, ſo zählt berfeibe — 9 Ausweis des Jahresberichts 71 Mitglieder. 

. ein amer Delegirter der genannten Vereine für die zu Pfingſten 
8. in Görlitz ſtattfindenden Generalverſammlungen des Schleſiſchen 
0 zi⸗ und des be Lehrer⸗Vereins wurde Lehrer Hänſel von hier, 
EN 18 1 5 Stellvertreter a Rector Heuer aus Schmiedeberg gewählt. — 
Der Begräbniße e e b Verein, welcher gegenwärtig 99 Mit⸗ 
lieder ſieder verlor im Laufe des Jahres 3 Mitglieder durch den Tod, deren 
Hinterbliebene er in ſtatutenmäßiger Weiſe unterſtützte. Die Jahres: Ein⸗ 
nahme betrug 923 M. 16 Pf. und die Ausgabe 199 M. 21 Pf., wonach ein 
Kaſſenbeſtand von 723 M. 95 Pf. verbleibt, welche Summe als „Reſerve⸗ 
Fonds“ in der ſtädtiſchen Sparkaſſe zinstragend angelegt iſt. Neue Mitglie⸗ 
der können nach dem Statut nur aufgenommen werden, wenn die Anmel⸗ 
dung derſelben im Laufe des erſten Jahres nach ihrem Amtsantritt im 
Kreiſe erfolgt. 


-k. Wohlau, 26. Febr. e Verein.] Der in meinem 
letzten Referate ausgesprochene Wunſch, die innerhalb des Volksbildungs⸗ 
Vereins beſtehenden Differenzen möchten ſich bald beſeitigen allen: ſcheint 
leider nicht in Erfüllung zu gehen; denn bereits haben vier ſehr thätige 
Mitglieder ihren Austritt angezeigt und Abmeldungen von noch anderen 
ſtehen in Ausſicht. Sind dem Verein erſt die Kräfte entzogen, welche die 
Vorträge für die Verſammlungen beinahe ausſchließlich lieferten, 15 iſt ſeine 
ac unzweifelhaft. Den 1 in der letzten Sitzung hielt Kreis; 
gerichts alh Behler über die „Weichſel⸗ und Nogatüberſchwem⸗ 
mung“. Ir Vortragende, ein geborener Elbinger, machte dabei ganz inter⸗ 
eſſante Mitiheilungen über die Bodenverhältniſſe in den Weichſel⸗ und 
Sal Niederungen, namentlich über das Verhältniß ihrer Oberfläche zum 
afierjpiegel der Flüſſe. Durch den Fragekaſten wurde die rige Anſicht 

berichtigt, als ſei die Polizeibehörde nach § 4 des Vereinsgeſetzes zur Ent⸗ 
endung von Polizeibeamten in Vereine W während es in qu. 
oh en nur heißt „befugt“, und, wie der 5 0 iger ſagte, eine Mi⸗ 
deb 17 — Verfügung vom December 1850 ausdrücklich definirt: Die Polizei⸗ 
behörde it 175 §4 zwar befugt, aber nicht 1 


Dun Königshütte, 20. Febr. [Aenderung der Wahlſtatuten 
der evangeliſchen Kirchengemeinde.] Nach den bisher in Geltung 
aden Auch ahlſtatuten unterlag die Actionsfreiheit der hiefigen evange⸗ 
liſchen Kirch den Wneinde bei einer lch Nac inſofern einer Beſchränkung, 
als unter den Bewerbern nur Pa lche Rückſicht nn werden durfte, 
welche neben der deutſchen auch der polniſchen Sprache 5 5 waren. 
Dieſe Vorſchrift mode vor einer Reihe von Jahren wohl ibn erechtigung 
gehabt haben; denn in der That gab es eine Zeit, wo auch in der evan⸗ 
eliſchen Kirchengemeinde eine ſehr weſentliche Anzahl von We vor⸗ 


anden war, die ausſchließlich nur polniſch ſprach und die Fürſorge für 
Abhaltung polniſcher Gottesdienſte rechtfertigte. Allein die Sachlage dürfte 
in 0 Zwiſchenzeit ſich 1 geändert haben. Ein Theil der 95 8 nur 
polniſch Redenden iſt geſtorben, has anderer hat jo viel ene gelernt, daß, 
wenn auch vielleicht ſelbſt ſhe Gebrauch der deutſchen Sprache noch nicht 
1 Ei er doch eine deutſche Predigt zu verfolgen und zu verſtehen wohl 
m Stande iſt. Die jüngere Generation iſt bei der Pflege, welche die Ger⸗ 
. in den evangeliſchen Schulen feit jeher empfing, durchweg deuſch. 
In Erwägung dieſer Verhältniſſe und in Anbetracht der Eventualität einer 
demnächſt abermals bevorſtehenden Paſtorwahl beabfichtigen die Mieder 19: 
des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Gemeinde ⸗Repräſentanz eine Aenderung 
beregter en Spar in der Richtung herbeizuführen, daß auch nur der 
deutſchen Sprache mächtige Candidaten gewählt werden können. Es be⸗ 
ſteht die Abſicht, falls das königl. Conſiſtorium, was vor der Hand nicht zu 
erwarten üt, diefer Frage gegenüber eine verneinende Stellung einehmen 
ollte, ſelbſt an das Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten zu appel⸗ 
ien. Wir wünſchen den Vertretern unferer Kirchengemeinde aufrichtig 
i Glück zu qu. Vorhaben, denn abgeſehen von der Hinzuführung eines neuen 
bördernden Moments auf dem Gebiete der Germaniſation würde die Zahl 
der Bewerber um den hieſigen Paſtorpoſten in der Zukunft eine bedeutendere, 
ie 3 eine leichtere und die Möglichkeit der Erwerbung einer tüchtigen 


9 


r ee ee een eine größere fein. 5 
der hieſigen Paſtorſtelle ſehr wohl, denn ihr Inhaber hat, außer freier Woh⸗ 
nung und einigen Nebeneinkünften, einen Gehalt von 4500 Mark. 


X Tarnowitz, 25. Febr. [Antwort auf Entgegnung] Ex ore 
tuo te judico! Die vom 22. Febr. datirte „Entgegnung“ verräth eine ſo 
gereizte Stimmung und iſt ſo perſönlich gehalten, daß ſie ſich ſelbſt das 
Urtheil ſpricht, und Referent dieſelbe mit Stillſchweigen übergehen würde, 
wenn nicht Entſtellungen ſeines Referates vom 19. Febr. darin enthalten 
wären. Der Schreiber der Entgegnung ſcheint noch nicht zu wiſſen, daß 
man referirten Thatſachen nicht mit Schimpfen und Verdächtigung, ſondern 
mit Gründen und Thatſachen entgegentreten muß. Wo iſt in dem Artikel 
Entgegnung Bun nur das Geringſte angeführt, was als Widerlegung gelten 
könnte? Ohne Belag, ohne jeden Beweis, wird Referent wörtlich „als ein 
gänzlich Unberufener hingeſtellt, dem ein höherer Bildungsgrad und eine 
reifere Erfahrung noch zu Theil werden müſſe.“ Von dem Bildungsgrade 
ſeiner eigenen Perſon liefert uns der „Entgegner“ eine gediegene Probe in 
ſeiner Entgegnung ſelbſt. Daß das Wohl und Wehe der Stadt am Bier⸗ 
tiſche beſprochen wird, findet er durch die Umſtände gerechtfertigt. Daß 
aber das Reſultat dieſer Beſprechungen als öffentliche Meinung Eingang 
in die Spalten einer geſchätzten Zeitung findet, überſteigt nach ſeinen Worten 
„doch das Maß des Erlaubten.“ Wunderbare Logik! Wir gratuliren zu 
„dem hohen Bildungsgrade.“ Jeder, der in Provinzialſtädten lebt, wird 
wiſſen, daß gerade am Biertiſche, Reſtaurationen, Concertſälen ꝛc. die öffent⸗ 
liche Meinung zum Ausdruck gelangt und fragen wir nur, ob der „Ent⸗ 
go gner“ nicht ebendaſelbſt feine „Kannegießerei“ an den Mann bringt. 

o ſoll denn auch ſonſt in Tarnowitz die öffentliche Meinung zum Aus⸗ 
druck kommen? Und wenn nun der Correſpondent, deſſen! Pfücht es iſt, 
objectiv zu berichten, dieſe Meinung veröffentlicht, ſo kann er deshalb nach 
des Entgegners Worten ‚un! ſcharf genug zurückgewieſen werden.“ Mit 
ſolch groben Denkſchnitzern muß man ſich nicht in öffentliche Blätter wagen, 
noch weniger aber über den Bildungsgrad anderer ſich ein Urtheil anmaßen 
1 as die Ausdrücke „Unberufener“ und „einſchwärzen“ anbelangt, 
ſo hat Referent ſich vom „Entgegner“ allerdings keinen Erlaubnißſchein 
behufs Berichterſtattung erbeten, weil er nicht wußte, daß dort Competenz⸗ 
Diplome zu haben ſind, und von „einſchwärzen“ kann wohl keine Rede ſein, 
wenn Referent ſtets berichtet und von der geehrten Redaction um Ein⸗ 
ſendung von Berichten erſucht wurde. Das Aergſte iſt aber die abſichtliche 
Entſtellung des Referates; mögen die ir Leſer ſelbſt urtheilen. Im 
Referat wird der unſch ausgeſprochen, daß der neue Bürgermeiſter mehr 
als ein vorübergehendes Intereſſe für unſere Stadt haben möchte, inſofern 
uns 17 der jetzige hochgeſchätzte Leiter der ſtädtiſchen Angelegenheiten 
nach kaum einjähriger Wirkſamkeit verläßt. Das nennt der Entgegner 
wörtlich: „ſich ein competentes Urtheil über die Pflichten eines Bürger⸗ 
meiſters anmaßen.“ Ferner wird in dem Referate die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß das „Töchterſchulunweſen“ bald bejeitigt werden möchte. Aus 
der bieſigen Töchterſchule, einer Privatanſtalt, find unlängſt ca. 30 Schüle⸗ 
rinnen ausgetreten und trotz der verſchiedenſten Altersſtufen in eine ſoge⸗ 
nannte Familienſchule unter einer Lehrerin vereinigt worden. Durch dieſen 


Austritt iſt das Fortbeſteben der höheren Töchterſchule bedenklich in Frage M. 


geſtellt, was um 
höhere Töchterſchu 
geſchieht. Um in dieſen Zuſtänden ein „Unweſen“ 0 erkennen, iſt weder 
ein hoher Bildungsgrad noch eine reife Erfahrung erforderlich, ſondern nur 
ein geſunder Menſchenverſtans. Der „Entgegner“ nennt dieſe Auslaſſungen 
wörtlich: „über die Aufgaben einer höheren Töchterſchule competent urtheilen.“ 
Die geehrten Leſer werden nach dieſen Erklärungen (auf Wunſch können 
wir noch mit anderen dienen) den Werth der Entgegnung zu würdigen 
wiſſen. Referent wird übrigens nach wie vor ſeine Berichte wahrheits⸗ 
ale und objectiv abfaſſen, unbekümmert um die Wenigen, welche die 
ahrheit nicht gern hören. Dem Schreiber der Entgegnung aber wünſcht 
Referent von Herzen, daß er ſich in Zukunft beſſer über die öffentliche Mei- 
nung orientire und daß er durch ſeine Entgegnung „erfahrungs reicher“ 

90 Jede wäre.“) 
©) Jede weitere Polemik muß in den Inſeratentheil . 


Red. 
Gleiwitz, 26. Febr. 


po mehr in's Gewicht fällt, da bier keine höhere ſtädtiſche 
e exiſtirt, und für die Ausbildung der Knaben ſehr viel 


[Briefmarber. — Selbſtmord.] Am 22. d. 
Mts., des Nachmittags gegen 5% Uhr, wurde der Briefkaſten an der Edle 
der Kronprinzenſtraße bei Naczek wiederum geöffnet vorgefunden, obgleich, 
wie durch Zeugen bereits feſtgeſtellt iſt, derſelbe gegen 4 Uhr nach erfolgter 
Leerung gut verſchloſſen worden war. Ob eine Beraubung des Briefkaſte 
ſtattgefünden, iſt zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt. Wie wir hören, ſind die 
Sicherheitsorgane dieſerhalb mit beſonderer Anweiſung verſehen worden und 
wäre es im allgemeinen Intereſſe erwünſcht, wenn auch die Beſitzer der 
Häuſer, an welchen Briefkasten angebracht ſind, ſowie die benachbarten Haus⸗ 
bewohner von Zeit zu Zeit ein beſonderes Augenmerk auf den Kaſten richten 
möchten. Es dürfte dies weſentlich dazu beitragen, den Briefmarder recht 
bald zu ermitteln und demſelben das Handwerk zu legen. — Wie wir ſoeben 
erfahren, hat ſich heut Mittag ein Recrut der hieſigen Ulanen⸗Escadron im 
eee wen erhangen. Die Leiche wurde nach dem Garniſon⸗Lazareth 
geſchafft 

— — — 

—r. Ratibor, 26. Febr. [Director Künſtler .] Heute Nachmittag]; 
2 Uhr fand die Beerdigung des nach kurzem Leiden am 23. d. verſtorbenen 
königlichen Gymnaſial⸗Directors Rudolf Künſtler ſtatt. Die Leichenfeier 
wurde in der evangeliſchen Kirche abgehalten. Paſtor Pohl feierte in län⸗ 
gerer Rede die vielſeitigen Verdienſte des im blühendſten Mannesalier für 
die Seinen, für die Anſtalt, für die Commune und für den Staat allzufrüh 
dahingeſchiedenen Ehrenmannes. Nach Beendigung der kirchlichen Feier ſetzte 
ſich der Leichenzug unter Vorantritt ſämmtlicher Zöglinge der Anſtalt in Be⸗ 
wegung. Neben dem Sarge Trees Primaner mit Palmenzweigen. Eine 
zahlloſe Menge Leidtragender folgte dem Sarge. Die Theilnahme war aus 
Stadt und Umgegend eine allgemeine und legte Zeugniß ab von der Liebe 
und Verehrung, welche der er kan in allen Schichten der Bevölkerung 
dans Len hatte. Auf dem Kirchbofe hielt Herr Superintendent Brangone 
aus Leobſchütz eine e treffliche Rede, nach welcher der Gymnaſial⸗ 
Chor „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ anſtimmte. Nach den üblichen Gebeten 
wurden die irdiſchen Ueberreſte des theueren Todten unter den Klängen des 
„Wie fie fo ſanft ruh'n“ dem Schoße der Erde übergeben. Der Tod dieſes 
Mannes hat in die zahlreichſten Verhältniſſe die ſchmerzlichſten, nahezu un⸗ 
ausfüllbaren Lücken geriſſen. Es iſt allgemein bekannt, welch bedeutender 
Gelehrter, welch erfahrener Pädagoge, welch treuer Bürger, welch edler 
Menſch Director Künſtler war. Sein Andenken wird in den Herzen ſeiner 
Freunde und Bekannten nie erlöſchen. Leicht ſei ihm die Erde! 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 27. Febr. [Von der Börſe.] Die Böͤrſe eröffnete ziem⸗ 
lich matt, befeſtigte ſich jedoch im weiteren Verlaufe. Das Geſchäft war 
von geringem Belang. ECreditactien ſetzten zu 239 ba und hoben ſich ſpäter 
um ca. 2 M.; Lombarden und Franzoſen ohne Verkehr. — Einheimiſche 
Bahnen abermals niedriger, doch ziemlich belebt. Oberſchleſiſche gaben um 
faft 3 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn um 1% pCt. nach. Per ult. März 
waren Oberſchleſiſche 121,25 — 120,50 — 120.75 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Uſer 
99,75 —99,10—99,50 bez. u. Gd. — Ziemlich feſt waren Laurahütteactien, 
die von 64,50 auf 65,50 avancirten. — Banken geſchäftslos. Valuten 
nachgebend. Ruſſiſche 1,15 M. billiger. 


Breslau, 27. Februar. (Amtlicher? 
Rleeſaat, rothe ſeſt, ordinäre 45—52 


zroducten⸗ -Börjen: Bericht.] 
kark, mittle 55—63 Mark, feine 


66—73 Mark, hochfeine 76—79 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
lau, orbinäre 40—50 Mark, mittle 55—60 Mark, feine 64—68 Mark, * 
feine 72 Mark pr. 50 Kilog r. 


Gp, Neue 5 1000 Kilogr.) aut 
ebruar⸗ 


weng verändert, get. 

ebruar⸗ 90 Ma Mark Br., "März: April —, 

April Ma 69 Mark 9 Di uni 69,50 Mark Br., September⸗ „October 
65,50 Mark bezahlt und B 

Spiritus (pr. 100 Siter & 100 ) wenig e gek. 30,000 Liter, 


u letzterem Anſpruch berechtigt uns die Dotirung] loco 52,00 Mark Br., 51,00 Mark Gd., pr. 1 8 3 Mark be 


It, 
bruar⸗ März 53,50 Mark be zahlt Mi April —, Mai 54 Mer Br. 
ai⸗Juni 55 Mark Br., 991 8 i 56 Mark Br., as Aug uſt —. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 47,64 Mark Br., 940 72 Mark Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Boörſen⸗Commiſſton. 


Poſen, 26. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Regneriſch. — Roggen: Still. Kündigungspreis — M., per Februar 
161 Br., per Frühjahr 161 Br., per März⸗April 161 Br. — Spiritus: Matt. 
Kundigungspreis —, per ge ruar 52,50 Gd., per März 53 Br., 52,90 Gd., 
per April 53,90 bez., per April⸗Mai 54, 40 — 54, 30 bez., ver Mai 54,70 Gd. 5 
per Juni 55, 50 bez., per Juli 56,30 Gd., per Auguſt 57,10 bez., per Sep: 
tember 57, 50 Gd. — Loco Spiritus ohne Faß 51,10 Gd. 


% Stettin, 24. Febr. [Das Waaren⸗Geſchäft! hatte in der ver⸗ 
floſſenen Woche im Allgemeinen einen ruhigen Verlauf und machte ſich nur 
in Petroleum und Hering ein regerer Verkehr bemerkbar, der Abzug war in 
einzelnen Artikeln befriedigend. 

Petroleum. Die weichende Tendenz an den europäiſchen Märkten gab 
mit dazuß Veranlaſſung, daß an den amerikaniſchen Stapelplägen in Petro⸗ 
leum eine große Geſchäftsloſigkeit eingetreten und geringe Frage für den 
Export vorhanden iſt, unter dieſen Verhältniſſen war die Hauſſe⸗Aſſociation 
nicht mehr im Stande die Preiſe zu halten und wichen diejelben jeit acht 
Tagen 1 um 9% C. An unſerem Markte war das Geſchäft bei anhaltend 
guter Frage für den Conſum recht lebhaft, Anfangs machte ſich eine ziem⸗ 
lich rapide Steigerung bemerkbar, die Preiſe wichen dann wieder um 3 M. 
und ſchließen etwas 1 55 weil Se . wurden. Loco 
15,75—15,50—18,25—15,25—15,75—15,50—15 Sen bez., auf Lieferung 
per Februar 15—17, 90—15—14, 75 M. bez., 15 Br., Februar⸗März 
14,50 M. 2 5 15 M. Br., September⸗ ⸗October 15 M. bez. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 498 Ctr., vom Tranſito⸗ Vage gingen 1042 
Ctr. ab. — In Holland iſt der ahh von dem letzten Auctions⸗Kaffee be⸗ 
lebt geweſen. Die Frage für den Bedarf hält hier befriedigend an und die 
Preiſe behaupten ſich feſt. Wir notiren: Ceylon Plantagen 118 —109 Pf., 
Java, braun 140—130 Pf., gelb bis fein ge 117—121 Pf., blank blaß 
102 bis 104 Pf., fein grün bis grün 100 —104 Pf., Rio, gut ord. 90—93 
Pf., reell ord. 8789 Pf., ord. bis gering ord. 83—74 Pf., alles tranſito. 

Reis. Zugeführt wurden uns 757 Centner, der Wochenabz ug vom 
Tranſito⸗Lager betrug 820 Centner. Das Blabgeidäft, Ban fille und die 
Preiſe ſind unverändert. Notirungen: Carolina 36—37 Java Tafel⸗ 
29 bis 31 M., Rangoon⸗ 13—15 Mk., dito Tafel: 11 15 Mk., Arracan 
7 50 — a M., do. Vorlauf: und Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 11,25 —12 

tran 

Hering. In Schotten batte das Geſchäft einen ruhigen Verlauf, nur 
nach Ihlen⸗ zeigte ſich mehr Frage und wurde davon einiges für binnen⸗ 
wärts A die . behaupten ſich feſt. Crown und Fullbrand 57,50 
M. tr. bez., 57,50 — gef., Matties Crownbrand 48—49 M. Ka 
bez., Mixed 46 M. Ray, bez., 4647 M. gef., Iblen 43— 43,50 M. tran 
bez. und gef. Norwegiſcher Setthering war wieder gut gefra t und die 
Preiſe find feſt, Kaufmanns⸗ 36—37 M. tr. bez. und gef., groß mittel 35 
tr. bez., 35—36 M. gef., Bornholmer Küſtenhering 38 M. tr. nominell 
und als geräumt zu betrachten. Der Abzug mit der Eiſenbahn von allen 
Gattungen betrug vom 14. bis 20. d. 3901 To., mithin Total: Bahn: 
abzug jeit 1. Januar bis 20. Februar 21,218 To. gegen 33,417 To. in 
1876 bis 2 2. Februar, 34,933 To. in 1875 bis 28 . 29, 463 To. in 
1874 bis 24. Februar und 41,702 To. in 1873 bis Februar. 

Sardellen gut behauptet, 1876er 37 M. gef., 1875er 41 M. bez., 42 M. 
gef., 1874er 50—52 M. gef., 1873er 37 M. gef. 


Berlin, 26. Febr. [Viehmartt.] Es ſtanden zum Verkauf: 1407 
Rinder, 1350 Schweine, 1023 Kälber, 4055 Hammel. Der Auftrieb von 
Rindern war heute um 451 Stück, der von Hammeln um 815 Stück gerin⸗ 
ger ausgefallen, als vor 8 Tagen; dieſer Umſtand bewirkte indeß nur, daß 
bei genannten Viehgattungen nicht jo ſtarker Ueberſtand verblieb als da⸗ 
mals und das Geſchäſt ein wenig ſchneller verlief; höhere Preiſe wurden 
3 nicht angelegt. Rinder erzielten für erſte Waare 51—53, für 
zweite 44—47, für dritte 30—33 M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine: 
Prima 55 — 56, Secunda 50—51, Tertia 45—46 M. pr. 100 Pfd. Schlacht⸗ 

gewicht. Kälber 1 Mittsipreife Hammel beſte Waare 19—20, mittlere 
N aare 17—1 

Wien, 26. Febr. Schach zpiebmarkt] Der Markt war mit 1958 
Stück Sauer chien 346 Stück galiziſchen und 374 Stück deutſchen, zuſammen 
n 2678 Stück Ochſen beſchickt und nur im Beginne ziemlich lebhaft, während 
das Geſchaſt ſpäter Fele verflaute und die vorwöchentlichen Preiſe 
ſchwer behauptet, in vielen Fällen nicht einmal erreicht wurden. Die 
ſachen dieſes ungünſtigen Verlaufes eines keineswegs übertriebenen Marttes 
liegen in den fortgeſetzten Verkäufen der ſchweren Mien ug ſowie in dem 

egen 5 ſtets abnehmenden Abſatze. Man zahlte für ungarische 

fen 48-57, Fl. für Hochprima bis 58 Fl., für galiziſche Ochſen 50½ bis 
54 Fl., für mähriſche Sun deutſchen Schlages 53—58%, Fl., für deulſche 
Ochſen 50—56 Fl., für Stiere 46—53 Fl., für Kühe 50—55 Fl. und für 
Büffel (nominell 38—43 Fl. per metriſchen Centner. Bei Schluß des Be⸗ 
richtes (Mittags) ſind noch 150 Stück Ochſen unverkauft. Privatnachrichten 
meldeten den Erlaß eines Vieheinfuhrverbotes ſeitens der bairiſchen 
Regierung, wodurch der letzte für den Export noch offen gebliebene Ausweg 
abgeſperrt iſt. 


Trautenau, 
Garngeſchäfte N 
des heutigen Marktes an. Der Markt iſt ſehr gut beſucht und Garne er⸗ 
freuen ſich einer lebhaften Nachfrage. Spinner haben größere Poſten auf 
Lieferung geſchloſſen und können namentlich dem Begehr nach Towgarnen 
nicht mehr genügen. Es werden gegenwärtig volle eſte Preiſe, wie letzt⸗ 
gemeldet erzielt. Die Lager ſind geräumt und Spinner ſind größeren 
Abſchlüſſen auf Lieferung zu gegenwärtigen Preiſen gegenüber bereits zurück⸗ 


haltend. r 

P. B. Berlin, 21. Febr. [Entſcheidungen des Obertribunals.] 
Die Bedrohung mit einer . Denunciation, um ſich vom Be⸗ 
drohten einen rechtswidrigen 2 

Erkenntniß des Obertribunals vom 26. Januar 1877 als Erpreſſung zu be⸗ 
ſtrafen. „Die begründete Anzeige einer 9 Handlung bei einer 
Behörde“, führt das Erkennung des Ober⸗Tribunals in Uebereinſtimmung 
mit dem Appellationsgericht zu Poſen aus, „iſt allerdings als ſolche erlaubt 
und ſtraflos. Dagegen darf die Bedrohung mit einer 


26. Febr. [Garn marki! Die günſtigere Tendenz im 


ielt auch im Laufe der vergangenen Woche und während 


ermögensvortheil zu verſchaffen, iſt nach einem 


ſolchen nicht als 


Mittel mißbraucht werden, um ſich von dem ag einen Vermögens- 


vortheil zu verſchaffen. Auch in einer ſolchen Drohung kann, wie der 
Appellationsrichter gethan, ein Uebel gefunden werden, welches auf den 
Willen des Bedrohten einen unzuläſſigen Zwang auszuüben geeignet iſt, 
und ebenſowenig iſt in der Ausführung des Apellationsrichters, daß der 
Angeklagte durch die Drohung einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu 
erlangen verſucht habe, da er auf die von den Bedrohten geforderte Leiſtung 
kein Recht hatte, ein Rechtsirrthum enthalten.“ — Der Commiſſionär kann, 
wenn ihm auch eine beſtimmte Vergütigung für das vermittelte Geſchäft 
nicht verſprochen worden, doch den gewöhnlichen Lohn nach dem Gutachten 
von Sachverſtändigen gemäß § 873 Th. 1. Tit. 11 des Preuß. Allg. Land⸗ 
rechts fordern, wenn die von ihm übernommene Handlung zu ſeinen ge⸗ 
deze Bei Nahrungs⸗ und Berufsgeſchäften gehört. In Beziehung auf 
dieſe Beſtimmung 575 das Reichsoberhandelsgericht, I. Senat, (Erkenntniß 
vom 2. Januar 1877) in Uebereinſtimmung mit dem Appellationsgericht zu 
Poſen und mit der früheren Rechtsſprechung des Preuß. Ober⸗Tribunals 
ausgeſprochen, daß eine nicht ausdrücklich bedungene Vergütung nicht ein⸗ 
geklagt werden könne, wenn eine Aufforderung zur Vermittelung des frag⸗ 
lichen Geſchäfts nicht erfolgt iſt, ſondern der Commiſſionär aus freien Stücken 
von der Ausführbarkeit des fraglichen Geſchäftes einem Anderen Mittheilung 
macht und die ger, die Geſchäftsofferte ſtillſchweigend entgegennehmend, an⸗ 
ſtatt ſich der Vermittelung des Agenten zu bedienen, jelbititändig das Ge⸗ 
ſchäft abſchließt. 
koberhandelsgerichts aus, „hat durch die Ausführung, daß nach der Natur 
des Mallergeſchäfts nicht für bloße Bemühungen, ſondern nur für die bloße 

Geſchäftsverminelung ein Entgelt gewährt werde, die bloße Namhaftmachung 
eines Kaufobjects aber nicht einmal eine auf Vermittelung abzielende Thätig⸗ 
keit enthalte — keineswegs den § 873 Th. I., Tit. 11 des Allg. Landrechis 
und den Art. 290 des Handelsgeſetzbuchs verletzt.“ 


Gelſenkirchener Bergwerks⸗Actiengeſellſchaft.] Der Verwaltun . 
Ei der Belfenfirhener Vergwerks⸗ 1 hat beſchloſſ jen, der 
neralverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 7/4 pCt. pro 1876 
vorzuſchlagen. 

[Einlöſungs⸗Cours für öfterreichiiche Prioritäten - Coup ons.] ba 
die laufende Woche iſt der Silbercours für die Einlöſung der dferreſchiſche 
Prioritäten⸗Coupons auf 1854 Marl feſtgeſetzt worden, 


„Der Appellationsrichter,“ führt das Erkenntniß des Reichs⸗ 


ni Tipatente.] Königreich Sachſen. Auf ö Jahre, 26. Jan. 1877, J. Branbifund am Senegal wurde trotz des Widerſpruchs des Marineminiſters 
n 0 


W. v. Nawrocki, Berlin, für Dr. Harald Thaulow, Chriſtiania, Dar: 
ſtellung von Leim und Gelatine aus dem ſogenannten Haartheer; 1. Febr. 
1877, aka Brünjes und Hermann Jacobſohn, Leopoldshall bei Staß⸗ 
furt, Füllmaſſe für Gasuhren und Gaſometer; 1. Februar 1877, Auguſt 
Thimig, Dresden, für Price Jones, Newtown, Montgomerpibire in England, 
Reiſebett; 1. Februar 1877, Leonard Bäumcher, Dresden, auf eine Gummi⸗ 
matratze mit Kopfkiſſen; 8. Februar 1877, an) Berlin, Mittel zur 
Befeſtigung von Radreifen, auf Räder für Eiſenbahnzwecke. — Verlängert 
bis 23. Februar 1878, Friſt zu Ausführung des A. Neubecker, Offenbach 
am Main, unterm 23. Februar 1876 auf einen Apparat zum Abkühlen der 
Bierwürze mittelſt Brunnen⸗ und Eiswaſſer ertheilten Patents. Verlängert 
bis 23. März 1878, Friſt zu Ausführung des Wirth u. Co., Frankfurt a. M., 
für Theodor Louis Jules Quenneſſon, Paris, unterm 23. März 1876 auf 
eine Filterpreſſe ertheilten Patents; verlängert bis 17. März 1878, Friſt zu 
Ausführung des Emil Kaſelowsky, Berlin unterm 17. März 1875 auf Feuer⸗ 
büchſen für Röhrenkeſſel ohne Stehbolzen ertheilten Patents. 

Königreich Sachſen. Verlängert bis 23. Februar 1878, Friſt zu Aus⸗ 
führung des Hermann Bruck. Neiſſe, unterm 23. Februar 1876 auf einen 
ſelbſtthätigen Spannungs⸗ und Schließungsapparat bei Sonnen⸗ und Regen⸗ 
ſchirmen ertheilten Patentes. , 

Preußen. Dem Herrn Julius von Graba zu Meißen unter dem 21ſten 
Februar auf einen Lampendocht⸗Reiniger. 5 

Baiern. Mechaniker Heinr. Aufderheide in Kaiſerslautern und dem 
Civil⸗Jugenieur Carl Kurtz in Köln, neue Gasfeuereinrichtung, 2 Jahre. — 
Verlängert: Das dem K. Proſeſſor Dr. Max Zängerle zu München unterm 
17. Auguſt 1871 verliehene Privilegium auf eine eigenthümlich conſtruirte 
Lampe zum Brennen flüchtiger Leuchtmaterialien, für weitere 5 Jahre, vom 
17. Auguſt 1878 anfangend. — Eingezogen wurde: Das dem Kaufmann 
Mar Kuſtermann in München unterm 3. Auguſt 1874 verliehene Patent 
auf Verbeſſerungen an dem Honold'ſchen evolventen Flachroſt. 

Würtemberg. Erloſchene Erfindungs⸗ Patente: Georg Alonzo Everett, 
New⸗York, Herſtellung eines eigenthümlichen Flüſſigkeitsmeſſers; C. 
Wagner, Berlin, Vorrichtung zum Aus⸗ und Einkuppeln von Eiſenbahn⸗ 
. Mayer und Pleuer, Stuttgart, Herſtellung von Schmuckgegenſtänden 
in Regenbogenfarben, vom 9. Januar 1875; E. Heinſon Huch, Braunſchweig, 
Alte und Koch⸗Apparate, 6. December 1872; Georg Friedrich Kaſtner und 
Alfred Lavignac, Paris, Verbeſſerungen an dem muſikaliſchen Inſtrument 
„Pyropbonium“ unterm 12. Januar 1875. 

Sachſen⸗Weimar. 31. Januar. Mühlendirector Albert Zipſer zu Krakau, 
Einrichtung von Schneidewalzen zur Umgeſtaltung von Getreidekörnern in 
Gries, 5 Jahre. 6 

Sachſen⸗Meiningen, 14. Febr. Ferdinand Friſtel, Berlin, doppelt wir⸗ 
kende Centrifugal-Mehlſichtmaſchine, bis Ende 1881. 5 

Sachſen⸗Altenburg, 20. Febr. Heinrich Pollack, Ratibor, Nähmaſchinen⸗ 
ſchiffchen, auf fünf Jahre. 

Sachſen⸗ Altenburg. 14. Februar. Kleinau u. Comp., Hamburg, auf 
fünf Jahre, Sicherheitsſchloß. ; 

‚ Schaumburg:Lippe. 13. Februar. Kleinau u. Comp., Hamburg, Sicher: 
heitsſchloß, auf 5 Jahre. 0 

Schwarzburg⸗Sondershauſen, 25. Januar. Julius Hock u. Co., Wien, 
Heißluftmotor, genannt „Sparmotor“, auf fünf Jahre. — Albert Zipſer, 
Krakau, Getreidekörner⸗Schneidemaſchine, auf fünf Jahre. — 31. Januar. 
C. L. Fehrmann, Potsdam, Korn⸗Reinigungsmaſchine, auf fünf Jahre. — 
6. Februar. Ch. F. Pietſchmann u. Söhne Berlin, neues Inſtrument 
„Seraphon“, auf fünf Jahre. — Dr. Harald Thaulow, Chriſtiania, Verfah⸗ 
ren zur Darſtellung von animaliſchem Leim und Gelatine aus ſchwarzem 
übelriechenden Haartheer, auf fünf Jahre. N ER 

Reuß j. L., 12. Febr. Kleinau u. Co., Hamburg, Sicherheitsſchloß, auf 
fünf Jahre. — 13. Februar. Ferdinand Feiſtel, Berlin, doppelt wirkende 
Centrifugal⸗Mehl⸗Sichtmaſchine auf fünf Jahre. — 17. Februar. Georg 
Paul Lislendorf, Glauchau, neues Hilfsmittel zur Befeſtigung der Kanetten 
auf den Schützenſpindeln mechaniſcher Webſtühle auf fünf Jahre. 


Abend ⸗Poſt. 
H. Breslau, 27. Februar. [Nachwahl.] Bei den heute voll⸗ 
zogenen Nachwahlen haben erhalten: 
1) im Oſtbezirk Molinari 9045 — Bäthke 7819 Stimmen, 
2) im Weſtbezirk Bürgers 9345 — Kräker 7467 „. 
Molinari und Bürgers ſind alſo gewählt. 
I . r VPRERET TIER 


Literariſches. 

[Neue Lieder.] Sänger und Sandesfreunde ſeien auf den Cyclus: 
Beliebte Lieder für eine Singſtimme mit Begleitung des 
Pianoforte aufmerkſam gemacht, die bei Eduard Stoll in Leipzig er⸗ 
ſcheint und ſich durch geſchmackvolle Auswahl, ſauberen Druck und große 
Billigkeit auszeichnet, auch vieles Neue enthält. Das darin befindliche Lied 
von Th. Winkler: „Der Kuß“, für Tenor oder Sopran, componirt von 
V. E. Neßler empfehlen wir Concertſängern als eine neue und wirkſame 

Piege aufs beſte. Der Preis deſſelben beträgt nur 75 Pfennige. 

Aloys Blumauer's Werke.] Gegenwärtig erſcheint im Verlage der 
Rieger 'ſchen Buchhandlung in Bag eine neue Volks⸗Ausgabe von 
Aloys Blumauer's geſammelten Werken, mit dem Stahlſtich⸗Portrait 
Blumauer's und neun humoriſtiſchen 
mann. Der Inhalt beſtebt aus der Trapeſtie von Virgil's Aeneis und 
vermiſchten Gedichten. Die von klaſſiſcher Satyre, vom heiterſten Witz und 
ſprudelnder Laune überſtrömende Muſe unſeres berühmten deutſchrn Humo⸗ 
riſten Blumauer erſcheint in dieſer neueſten und vollſtändigen billigen Volks⸗ 
Ausgabe ſeiner Werke im Verein mit den eben ſo ergötzlichen als genial⸗ 
komiſchen Illuſtrationen des gleich humoriſtiſchen Malers Th. Hoſemann zu 
einem harmoniſchen Ganzen vereinigt. Niemand iſt im vollſtändigen Beſitze 
unſerer deutſchen Claſſiker, dem dieſer heiterſte und erfriſchendſte, die ge⸗ 
ſundeſte Lachluſt und den ergötzlichſten Humor weckende Dichter in ſeiner 


Hausbibliothek fehlt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. Febr. Abgeordnetenhaus. Die Abgeordneten Kryger 
und Laſſen lehnen ſchriftlich die Vereidigung ab. Ihr Mandat wird 
für erloſchen erklärt. Das Geſetz über Ausdehnung des Fiſchereigeſetzes 
auf Lauenburg wird in erſter und zweiter Leſung, das Geſetz über 
Aufhebung des Lehensverbandes in der Provinz Sachſen in dritter 
Leſung debattelos genehmigt. Zur Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben pro 1875 wird der Commiſſionsantrag angenommen, die 
nachgewieſene Etatsüberſchreitung zu genehmigen, die Regierung aber 
aufzufordern, die Koſtenanſchläge zu den Staatsbauten ſehr ſorgfältig 
zu prüfen, um künftigen Etatsüberſchreitungen möglichſt vorzubeugen, 
und dahin zu wirken, daß erheblichere Etatsüberſchreitungen rechtzeitig ver⸗ 
anſchlagt und in den nächſtjährigen Etat aufgenommen werden. Im Laufe 
der Debatte urgirten Virchow und Lasker lebhaft die fortgeſetzten Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. Lasker forderte für die Zukunft die Vorlegung eines 
Indemnitätsgeſetzes. In fortgeſetzter dritter Leſung des Etats werden 
der Juſtizetat und der Etat des Innern genehmigt. 
etat greift Schorlemer die Thätigkeit der Cultusverwaltung auf dem 


Gebiete des Schulweſens, die Einſetzung von Staatspfarrern und] dra 


andere ähnliche Maßnahmen an, und ergeht ſich über das um ſich 
greifende Denunciationsweſen und über die angebliche Corrumpirung 
des Richterſtandes. Sybel widerlegt die Ausführungen Schorlemers, 
weiſt das ganze Gewicht der Verantwortlichkeit der Centrumspartei zu 
und rechtfertigt das Vorgehen der Regierung. Die Debatte wird um 
2 Uhr auf morgen vertagt. 
erlin, 27. Febr. Reichstag. Eingegangen iſt eine große An⸗ 

zahl von Vorlagen, darunter das Patentgeſez. Der Antrag Demmler 
auf Einſtellung des Strafverfahres gegen Liebknecht während der Dauer 
der Seſſton wird genehmigt. Das Seeunfallgeſetz wird in erſter Leſung 
auf Antrag Kapp's an eine vierzehngliederige Commiſſion verwieſen. 
Nächſte Sitzung Freitag. 

Peſt, 27. Febr. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein Handſchreiben 
des Kaiſers, betreffend die Wiederernennung des Cabinets Tisza. 

Verſailles, 26. Februar. Deputirtenkammer. Der Antrag auf 
Wiederzulaſſung der Deputirten für die franzöfifchen Colonien in Guyana 


lluſtrationen von Prof. Th. Hofe: | Laurah 


Beim Eultus: N 


mit 310 gegen 142 Stimmen angenommen. - 
London, 26. Febr., Nachts. Oberhaus. Bei der Berathung des 
angekuͤndigten Antrages Strathedens trat Grey dem Antrage entgegen, 
weil derſelbe ein Mißtraensvotum gegen die Regierung involvire. Die 
türkiſchen Provinzen würden zwar ſchlecht verwaltet, ſeien aber auch 
nicht fähig, ſich ſelbſt zu regieren. Die Uebertragung der Regierung 
der türkiſchen Provinzen an Rußland ſei eben ſo unerwünſcht, weil 
das ruſſiſche Regierungsſyſtem dem Fortſchritt und der confeſſionellen 
Unabhängigkeit noch weniger förderlich fein würde, als das türkiſche. 
Derby hob hervor, es wäre ganz nutzlos geweſen, eine formelle Neu⸗ 
tralitätserklärung von den einzelnen Mächten zu verlangen. Die 
Reformfrage wurde in die Friedensbedingungen eingemiſcht, weil, wenn 
vielleicht auch Serbien in den Abſchluß des Friedens ohne Rückſicht 
auf die Reformfrage gewilligt hätte, es doch Perſonen in Serbien 
gab, die einem Frieden ohne Rückſicht auf die inſurgirten Provinzen 
nicht zugeſtimmt hätten. Die Phraſe „localer“, oder „adminiſtrativer“, 
oder „autonomiſtiſcher Maßregeln“ bedeute nicht, daß die Adminiſtration 
der aufſtändiſchen Provinzen von derjenigen der anderen türkiſchen 
Provinzen verſchieden ſein ſolle. Das Wort „Controle“, welche die 
internationale Commiſſion ausüben ſollte, ſei in dem enger beſchränkten 
franzöſiſchen, nicht aber in dem engliſchen Sinne zu verſtehen. Derby 
betont nochmals, daß die Verträge für England noch bindend ſind. 
Der Antrag Stratheden's wird ohne Abſtimmung abgelehnt. 
Petersburg, 27. Febr. Der „Golos“ ſchreibt: Der Friedens⸗ 
ſchluß zwiſchen der Türkei und Serbien würde die Frage wieder in 


A. dieſelbe Lage bringen, wie zur Zeit der Berliner Verſtändigung. 


Damit trete der Augenblick ein, wo die Frage der Verbeſſerung der 
Lage der Chriſten aufgeſtellt werden müſſe. 

Bukareſt, 27. Febr. Senatsſitzung. Die von Deſchlla verlangte 
Vorlegung der Acten über die Neutralität Rumäniens wird Seitens 
der Regierung abgelehnt. Der Unterrichtsminiſter legte einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, betreffend die Errichtung einer theologiſchen und medici⸗ 
niſchen Facultät der Univerſität Jaſſy. 

Konſtantinopel, 26. Febr. Die ſerbiſchen Delegirten conferirten 
heute nochmals mit Savfet behufs der Ordnung einiger Details. 
Morgen iſt nochmals Conferenz. Wahrſcheinlich wird morgen oder 
Mittwoch das Protokoll über das principiell beſtehende Uebereinkommen 
unterzeichnet. Das Protokoll werde erwähnen: Der Friede iſt auf 
Grundlage des status quo hergeſtellt unter vollſtändiger Amneſtie; 


zur Gebietsräumung ſind zwölf Tage Friſt nach der Unterzeichnung Wien 


feſtgeſtellt. Bezüglich der bekannten moraliſchen Garantien ſoll eine 
ſchriflliche Erklärung abgegeben und Milan ein neuer Ferman ertheilt 
werden. 

Newyork, 27. Febr. Nachrichten aus Mexiko zufolge ift Porfirto 
Diaz zum Präſidenten der Republik, Ignaro Villerta zum Präſidenten 
des oberſten Gerichtshofes gewählt. 

e (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 27. Febr. In der geſtrigen Bundesrathsſitzung wurde 
die Abſtimmung über den Sitz des Reichsgerichts abermals ausgeſetzt 
und auf heute vertagt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 27. Februar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit 
Actien 240, 50. Staatsbahn 384, 00. Lombarden 125, 00. umänen 
12, 30. Laurabütte 64, 50. Feſt. : 

Berlin, 27. Februar, 12 Uhr 25 Min. F 
Actien 241, 00. 1860er Looſe 97, 00. Staatsbahn 386, 50. barden 
125, 50. Rumänen 12 09 Disc.⸗Commandit 105, 00. Saurahütte 65, 50. 
Goldrente 60, 00. Sehr feſt. 5 ! a 

Wenen (gelber) Apru⸗Ma 225, 09, Mai⸗Juni 225, 00. Roggen April: 
Mai 161, 50, Mai⸗Juni 159, 50. Rübe! Avril⸗Mai 71, 40. September: 
October 67, 3% Spiritus Februar⸗März 55, 00, Avpril⸗Mai 56, 10. 

Berlin, 27. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
rſte Der e; 2 Uhr 15 Min. 


Cours vom . b Cours vom 27. 5 26. 
Dofterr. Credit⸗Act. 241, — 243, —] Wien kurz 163, 65 163, 40 
Deit. Staatsbahn 384, — 282, 50] Wien 2 at... 162, 40 162, 20 
Lombarden . . 127, —| 126, — Warihau 8 Tage. 251, 80| 252, 10 
Schleſ. Bankverein. 86, 50) 86, 25 Defters. Noten. . . 163, 65 163, 90 
Bresl. Discontobank 69, 25 69, 40] Ruſſ. Noten 252, 40 252, 10 
Schleſ. Vereinsban! 92, — 92, — 416 & preuß. Anl. 104, 10 104, 10 
Bresl.Wechslerban! 74, — 73, 50 3 405 Staatsſchuld 92, 25 92, 30 

F 65, — 64 50 1860er Looſe .. 96, 75 96, 75 

Zweite Depeſche, Uhr — Min. 

F 94, 40 94, 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prier. 106, 25 107, — 

err. Silberrente 54, 90! 54, 80 Rheiniſche. . 105, 60 105, 50 
Deit. Papierrente 51, 10 50, 90 Bergiſch⸗Markiſche. 76, 60 76 
Türk. 5 18657 An. 12, 10 11, 75 Köln⸗Mindeuer . 96, — 95, 80 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 63, 50. 63, 10 Galizier 86, 25 86, 25 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 12, 10 2, — London lang 2,394) — — 
Oderſchl. Litt. A. 121, —| 121, 75 Paris kurz 81,8 — — 
Breslau⸗Freiburg. 68, — „Reichsbank 155, 25 155, 28 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 99, 25] 99, 75 1873 Ruſſen ul. 81 50 81, — 

Nachbörſe: Eredit⸗Actien 240. —. Franzoſen 382, 50. Lomparver 
127, —. Disconto⸗Commandit 103, 60. Dortmund —, —. Laura 65, 4). 
Sächſ. Anleihe 71, 70. 1860er Looſe —. —. Goldrente 60, 10. 


März⸗Courſe: Credit⸗Actien —, —. Franzoſen —, —. Lombarden 121, 
37. Disconto⸗Commandit 191, 37. Laura —, —. I 

Auf günftiges London und Paris Anfangs ſehr feit, ſchließlich auf fixe 
Offerten nachgebend. Credit und Lombarden beſſer. Franzoſen auf Contre⸗ 
minegerüchte gedrückt. Bahnen, Banken und Induſtriewerthe gefragter. 


Auslandsfonds etwas höher. Anlagen beliebt. Discont 2% pet. 

Frankfurt a. M., 27. Februar, 1 Uhr in. [Anfangs⸗Courſe.] 
a r 121, —. Staatsbahn 193, — Lombarden —. Galizier 
e 


t. 
Frankfurt a. M., 27. Februar, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe. 
Credit⸗Actien 121, we ae 191,75, Lombarben 62%. Ziemlich feſt. 


ET EEE TEE SZ DAT EEE 


69, 50, M 
ebruar 
bruar 14 75 
65. — Müböl loco 38, —, pr. 5 
18 Hafer per März 16, 20, per Mai 16, 60. 


29, 25, per 
per Mai⸗Auguſt 63, 50. 


Mai⸗ h 
Mai 156. 50, Mais 
ai⸗Juni —, —, 66, 
54, 20, April⸗Mai 54. 90, Mai⸗Juni 55, 


Köln, 27. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen per 
März 22, 70, per Mel 23, 20. Roggen per März 16, 20, per Mai 16, 
ebruar —, ver März —, —, per Mai 36, 


aris, 26. Febr. [Prod uetenmarkt.] Mebl matt, per Februar 
60, —, per März⸗April 60, 75, per Mai⸗Juni 62, 75, Mai⸗Auguſt 63, 50. 
Weizen ruhig, per Februar 27, 25, per März⸗April 28, —, per Mai⸗Juni 
ai⸗Auguſt 30, —. — Spiritus behauptet, per Februar 62, —, 


Frankfurt a. N., 27. Febr. Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.) 
Original⸗Depeſche der Bresl. Itg.) Credit⸗Actien 122, 25. Staatsbahr, 
191, 50. Lombarden Silberrente —, 1860er Looſe —, —. 


— Feſt. e 

Hamburg, 27. Februar, Abends 9 Uhr — Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 55, Lombarden — , —. 
Italiener —, —. ECredtt⸗Actien 120, 75. Oeſterr. Staatsbahn 478, 50. 
Rheiniſche —, —. Laura Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —. 
Goldrente —. Anglo —. Feſteſt auf London. | i 

Wien, 27. Februar, 6 Uhr 6 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
148, 90. Staatsbahn 234, 50. Lombarden 77, 50. Galizier 210, 50. 
Anglo ⸗Auſtrian 70, —. Unionbank —, Napoleonsd'or 9, 96. 


. 


Mark: Noten —, —. Renten 62, 30. Deutſche Reichsbank 61, 15. 
Silber —, — Ungarn —, —. Goldrente 73, 95. Silberrente —, — 
Officielle Bankactien —, —. Ziemlich feſt 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) 3 Rente 73, 15, eueſte 5. 
Anleihe 1872 106, 30. Falieniſche 5% Rente 71, 70. Oeſterr. Staats⸗ 


de 1865 12, 02, do. de 1869 64, 


u sm p p pp ——— 


Witterungsbericht vom 27. Februar. 


Ort. | 200 28 Wind. Wetter. E38 Bemerkungen. 
2 2 
aris 760, WSW ſchwachſwolkig. 0,9 Morgens Schnee. 
amburg 748,5 mn. ſtark. halbbedeckt. — 0,8 Nachts Schnee. 
aparanda 737,9 NNO. ſtark. bedeckt. —17,4 
etessburg 733.5 S fill. edel. — 5 
i 752,0 NW. ſchwach. wolkig. 1,2 
Neufahrwaſſer] 742,2 WNWiſchwach heiter. — 2,5 Nachts Schnee. 


33) .. rr 


Zur Geſchichte unſeres Muſeums der bildenden Künſte. 

Die end e der drei Actenſtücke, den Antheil betreffend, welchen 
ie „Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur“ an der Begründung 
njereg Muſeums der bildenden Künſte genommen hat, liefert den ſchlagend⸗ 
ſten Beweis, wie wohlberechtigt es meinerſeits und wie nothwendig es war, 
durch eine genaue und vollſtändige ae der Thatſachen die Erinne⸗ 
rungen aufzufriſchen und die öffentliche Meinung zu orientiren. Denn 
nicht nur in Tiſchreden und ähnlichen Kundgebungen, ſondern, wie jetzt 
Jedermann aus der officiell an den Provinziallandtag gerichteten Petition 
vom 2. December 1876 (Actenſtück C) erſieht, wird behauptet: 

1) „in einer Generalverſammlung der Geſellſchaft, zu welcher 
Vertreter anderer wiſſenſchaftlicher Vereine eingeladen waren, ſei eine 
Petition an Se. Majeſtät den König berathen und beſchloſſen und die⸗ 
ſelbe demnächſt Allerböchſten Orts von einer Deputation der Ge⸗ 
ſellſchaft durch ihren Präſes, Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. 
Göppert überreicht; bierauf ſei aus Mitgliedern der Schle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft unter Cooptation anderer einflußreicher Be⸗ 

wohner Breslau's ein Comite gebildet“; i 

2) dieſes Comite habe nun „die Angelegenbeiten des Muſeums ununter⸗ 
brochen bis zu dem Zeitpunkte fördernd in der Hand gehabt, bis es 
in die glückliche Lage gelangte, die weitere Fortführung des Unter⸗ 
nehmens dem Schleſiſchen ‚Probinziallandtage vorzulegen und dem⸗ 
ſelben die von der königl. Staatsregierung erbetenen und 
erhaltenen Summen, ſowie die auf Privatwegen geſam⸗ 
melten Gelder zu überreichen; das Comite habe auch unter dem 
Vorſitz des Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Göppert, des Geh. 
Regierungsrath Dr. von Görtz und des Oberpräſidenten Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode geſtanden, welche erſtere beiden Präſiden 
der Vaterländiſchen Geſellſchaft, letzterer Ehrenmitglied derſelben ge⸗ 


weſen; 
3) alſo habe die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur bis 
ur Uebernahme durch den Schleſiſchen Provinziallandtag die Muſeum⸗ 
gelegenheit geführt und ſei wohl eigentlich als die Förderin 
derſelben anzuſehen“. 5 
Die hir bingeftellten Prämiſſen find unrichtig, darum die Schlußfolge⸗ 
rungen fa 
n den vorbereitenden Acten des Muſeumsunternehmens find gewiſſe 


50 Stadien beſtimmt zu unterſcheiden: 


zuerſt die Notabelnverſammlung vom 8. November 1876 und die Petition 
derſelben an Se. Majeſtät den König, damals noch an dem von der 
„Schleſiſchen Zeitung“ zuerſt öffentlich angeregten Plan feſthaltend, in 
einem monumentalen Prachtbau, Kunſtakademie und Muſeum zu ver⸗ 
einigen, 5 

dann die im Weſentlichen abwartende und nur nach allen Richtungen 
hin Boden juhende Wirkſamkeit derjenigen Herren, welche als Depu⸗ 
tation nach Berlin entſandt waren und ſich unter Cooptirung anderer 
Kräfte als (erſtes) Comite proviſoriſch conſtituirten, 

dann der die ganze Aufgabe theilende, den Gegenſtand der Comite⸗ 
thätigkeit auf das Muſeum beſchränkende und die Kunſtſchule dem 
Staate vorbehaltende Miniſterialbeſcheid vom 30. Nov. 1868, 

dann, um die Sache nunmehr auf eine breitere Baſis zu ſtellen, die voll⸗ 
ſtändig neue Gründung eines, von der Vaterländiſchen Geſellſchaft 
durchaus unabhängigen Comites am 13. Nov. 1869, und deſſen Thaͤtig⸗ 
keit, zuert unterbrochen durch den Krieg von 1870, demnächſt einen 
neuen wung nehmend durch die Veranſtaltung der Geldſamm⸗ 
lungen iſt Jahre 1872, und endlich, ſoweit es ſpeciell den Muſeums⸗ 
bau betrifft, ſeinen Abſchluß findend in dem Propinziallandtagsbeſchluß 
vom 17. Oct. 1873, welcher das Muſeum nebſt Meiſterateliers zu einer 


Wien, 27. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Still. Provinzialanſtalt machte. 
27. f 28. | 27. 26 Dieſe biſoriſche Entwickelung Harzuftellen, war ich allerdings vorzugs⸗ 
8 ierrente 62, 200 62, 35 Staats⸗Eiſenbabn⸗ 5 „al weiſe berechtigt, weil ich wie Niemand in dieſem Umfange den Bug 
ilberrente 67, — 67, 45] —Actien⸗Certificate. 235, 50,235, 0 gehabt, die Thalſachen in ununterbrochenem Verlauf vor meinen Augen ſich 
1860er Looſe 112, — 109, — Lomb. Eiſenbahn .. 77, — 77, 26 entwickeln zu ſehen und zwar in ſolcher Nähe, daß der größte Theil der 
1864er Looſe 134, — 134, 60 Londoen 124, 50 124, 40 Documente durch meine eigenen Hände gegangen iſt. Diele aitorifäe Anh 
Creditactien 149, 10148, 60 Galizie ++ +++» +++ 210, 50210, 25 | widelung des Unternehmens wird von dem anten der Vaterländiſchen 
Nordweſthahn. 111, 50/112, 25) Unionsban tk 50, 50 51, —Geſellſchaft ganzlich ignorirt; durch unklare Vermiſchung von 9 — und 
ordbahn . 180, 20180, — Deutſche Reichsbant 9.3655 61, i5 Ende wird das Ganze im Weſentlichen wie eine That der Schleſiſchen Ge: 
LE 70, — 70, 501 Napoleonsd or 9, 96% 9 95% ſellſchaft dargeſtellt, beiläufig unter Cooptation anderer einflußreicher Be⸗ 
co —. —| —, l Goldrente ++ -- 73, 90; 73, 90 wohner Breslaus, wobei der erfolgreichen Theilnahme der Bewohner der 


Paris, 27. Febr. [Anfaugs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 15. Neueſt⸗ 
Anleibe 1872 ide 37. Malene 71, 75. Staatsbahn 476. 25. Lombarden 
163, 75. Türken 11, 95. Egypter — Spanier —. Feſt. 

London, 27. Febr. [Anfanas⸗Courſe.] Conſols 96,03. Ital. 71%, 
Lombarden 6%. Türken 11. Ruſſen —, —. Silber —, —. — 


Wetter: Kalt. 
r. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
onds de 1885 108%, dito 5% 


(old mixed) 59. Rother Frühjahrsweizen 1, 51. Caffee Rio 19%. Ha: 
eee 9%. Getreidefracht 5. Schmalz (Marke Wilcox) 10%. Spech 


8%. 

erlin, 27. Febr. [Shlub-Beriht.] Weizen feſter, April⸗Mai 

225, 50, Mai⸗Juni 225, 50. — Roggen behauptet, Februar⸗Marz 160, —, 

April⸗Mai 161, 50, Mai⸗Juni 159, 50. — Rüböl beſſer, April⸗Mai 70, 50, 

Mai⸗Juni 67, 40, Septbr.⸗Octoher —, —. — Spiritus flau, loco 53, 70. 

ren 54, 50, April⸗Mai 55, 70, Mai⸗Juni 56, — — Hafer 
il⸗Mai 154, —, Mai⸗Juni 154, 50. 


Provinz, wovon eine große Zahl Mitglieder des Comites waren und noch 
ſind, nicht einmal gedacht wird. PUR j 
Dabei find aber leider nicht nur manche Ungenauigkeiten, ſondern that⸗ 

ſächliche Unrichtigkeiten . Unrichtig iſt es zuerſt, daß die 
Notabelnverſammlung vom 6. Novbr. 1866 eine Generalverſammlung der 
Vaterländiſchen Geſellſchaft geweſen. Seltſamerweiſe beweiſen gerade die 
von dem Präſidium publicirten Protokolle A und B, daß es ſich nicht um 
eine verfaſſungsmäßige Geſellſchaftsperſammlung handelte, ſondern, wie es 
wörtlich heißt, um eine allgemeine Verſammlung der betrefſen⸗ 
den Corporationen, Vereine und otabeln, ſowie der Mit⸗ 
glieder der Schleſiſchen Geſellſchaft. - 

Thatſache iſt ferner und wird durch das Protokoll B. beſtätigt, daß der 
Geheime Medicinalrath Profeſſor Dr. Göppert von dieſer Verſammlung, 
welche alſo mit der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur keineswegs identiſch war, re It worden iſt, um mit an⸗ 
deren von derſelben Verſammlung gewählten Deputirten das Geſuch der 
Verſammlung an Allerhöchſter Stelle vorzutragen. Alſo auf Grund dieſer 
Wahl und nicht als Präſes der Schleſiſchen Geſellſchaft hat derſelbe die 
Deputation, welche alſo nicht eine Deputation . 
Geſellſchaft war, geführt. Um die hiſtoriſche Treue auch in den kleinſten 


Details zu wahren, 15 noch beiläufig en daß nicht der Geheime 
edicinalrath Profeſſor Dr. Göppert, obwohl er Führer der Deputation 
war, ſondern der Oberbürgermeiſter Hobrecht dasjenige Mitglied war, wel⸗ 
ches die Ehre hatte, Se. Majeſtät zuerſt anzuſprechen und den Zweck der 
Deputation vorzutragen. f 

Thatſache iſt, und kann nicht beſtritten werden, daß dieſe Deputation 
und nicht die Vaterländiſche Geſellſchaft, ſich demnächſt von 1867 bis 1869 
als erſtes Muſeums⸗Comite gerirt und activ ſehr hervortretende Elemente 
5955 aufgenommen hat, welche nicht der Vaterländiſchen Geſellſchaft an⸗ 
gehörten. Tan ; 

Thatſache ift, daß das fo conſtruirte Comite eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung am 13. November 1869 im Sitzungsſaale der Stadtverordneten ver⸗ 
anſtaltet hat, welche doch ganz gewiß nicht eine Verſammlung der Vater: 
ländiſchen Geſellſchaft 1 iſt, daß aus dieſer Verſammlung durch Wahl 
das (neue, für gewiſſe Aufgaben noch heute fortbeſtehende) „Comite zur 
Errichtung des Schleſiſchen Provinzial⸗Muſeums“ hervorgegan⸗ 
gen iſt. Dieſes Comite wählte den Geheimen Medicinalrath Dr. Göppert, 
und, nachdem derſelbe den Vorſitz niederlegte, den Oberpräſidenten Graf 
Stolberg zum Vorſitzenden, beziehentlich den Geheimen Regierungsrath von 
Görg als ſtellvertretenden Vorſitzenden. Auf Grund dieſer in allgemeiner 
öffentlicher Verſammlung e del Wahl haben dieſe Herren die Ver⸗ 
ſammlungen des übrigens ſehr ſelten tagenden Plenums geleitet, nicht 
Die in je Egal als Präſiden oder Ehrenmitglieder der Vaterlän⸗ 

iſchen Geſellſchaft. . 

ns ien Thatſachen habe ich die Folgerung gezogen: 
daß die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur durch Veran: 
ſtaltung der Notabelnverſammlung am 6. November 1866 eine ſehr 
wichtige und verdienſtvolle Initiative ergriffen hat, daß aber der dadurch 
angebahnte Connex mindeſtens ſeit Gründung des zweiten Comite's 
formell und thatſächlich gelöft war. a 

Aus dieſen Thatſachen, von denen keine einzige widerlegt iſt, folgert das 

Präſidium der Vaterländiſchen Geſellſchaft: 8 
Die Geſellſchaft hat bis zur Uebernahme durch den Schleſi⸗ 
chen Provinzial⸗Landtag die Muſeums⸗ Angelegenheit ae 
und iſt wohl eigentlich als „die Förderin derſelben“ anzuſehen. 
as hindert das Präſidium freilich nicht, wo es ſich darum handelt, die 
16 Jae 0 meiner hiſtoriſchen Darſtellung anzugreifen, in einem Athem 
gen: 

„Wir haben auch niemals behauptet, daß die Vaterlän⸗ 
„diſche Geſellſchaft die alleinige Schöpferin und Trägerin 
„des Muſeumsge dankens geweſen ſei“, 

und ſich mit der beſcheidenen Aufgabe zu begnügen, 5 
„dem vagirenden Muſeums gedanken erſt die zur thatſäch⸗ 
„lichen Ausführung unentbehrliche Stätte gewährt zu 
„haben.“ 

Die Vaterländiſche Geſellſchaft hat meines Erachtens viel mehr gethan 
und dies iſt in meiner Darſtellung, wie ich meine, in anerkennungsvollſter 
Weiſe gewürdigt. — Ich ſagte nämlich: : 

„Sicherlich iſt es nicht gering anzuſchlagen und einer 
„der Ringe in der Kette, welche das jetzige Muſeum an 
„ſeine erſten Anfänge knüpft, daß die Vaterländiſche Ge⸗ 
„ſellſchaft es war, welche jene öffentliche Verſammlung 
„(vom 6. November 1866) berief. Das Präſidium der Vater⸗ 


„ländiſchen Geſellſchaft war damals die treibende Kraft, ſſt 
Ide die Petition ſich mit 757 Unterſchriften hr an een 


„we 
„lie ß. 


Mehr beweisen denn auch die von der N Geſellſchaft ver⸗ 
öffentlichten drei Actenſtücke nicht. Meinerſeits in gleicher Weiſe mit dem 
actenmäßigen Beweismaterial vor die Oeffentlichkeit zu treten, bin ich leider 
außer Stande, da die 7 Volumina, an deren Hand ich meine hiſtoriſche 
Skizze niederſchrieb, mehr als 1000 meiſt ſehr inhaltreiche Piecen umfaſſen. 
1 1 derſelben wage ich von der geehrten Redaction nicht zu bean⸗ 
pruchen. 


In ſeiner Petition an den Provinziallandtag gedenkt das Präſidium der 
Vaterländiſchen Geſellſchaft noch einer dem Muſeum event. zu überweiſen⸗ 
den „werthvollen Sammlung alter Gemälde“. Ob der Geſellſchaft 
aus dieſer Ueberweiſung der Anſpruch auf beſondere Gerechtſame bei der 
künftigen Verwaltung des Muſeums und der Meiſterſchule erwachſen, mag 
dahingeſtellt bleiben; thatſächlich ſei nur bemerkt, daß die dem Schleſiſchen 
Kunſtberein einſtweilen übergebene Gemäldeſammlung neun Bilder (zwei 
Copien und ſieben Originale von keineswegs eminentem Werthe) umfaßt, 
während die ganze Sammlung des Kunſtvereins wenigſtens 700 bis 800 
Nummern enthält. 


Auf die perſönliche Inſinuation zu antworten, welche das Präſidium 
der Vaterländiſchen Geſellſchaft gegen mich als Autor der in Rede ſtehenden 
biftoriihen Skizze zu richten für angethan erachtet, obwohl ich in meiner 
Darſtellung vom 11. Februar 1877 Niemanden mit einer Silbe perſönlich 
angetaſtet habe, verbietet mir der gewohnte Reſpect vor Verdienſten, deren 
Trager die gegen mich gerichtete Erklärung mit unterzeichnet haben, und ver⸗ 
bietet mir nicht minder die in mir wenigſtens lebendig gebliebene Erinne⸗ 
rung an die angenehmen, geſchäftlichen Beziehungen, in denen ich den 
beiden zuerſt e Herren als Schriftführer Jahre lang treu zur 

e. 


Seite geſtanden ba a \ 
Breslau, den 26. Februar 1877. Johannes Mareinowski. 


Einladung für Jedermann. BE 
Vorträge 


über die religibſen Fragen der Gegenwart 
und die Zukunft der Kirche 


werden im großen Saale des Hotels „König von Ungarn“, Biſchofsſtr. 13, 
gehalten werden. 2017 
1 Bewerbe aufe in ch Se iche EA Uhr 1 ae 
unſere Zeitverhältniſſe im Lichte prophetiſcher Weiſſagungen der hl. Schrift. 
Eintritt frei. G. Frhr. v. Richthofen. 


Genoſſen des Vorſchuß⸗Vereins! 


wählt Mittwoch in den Verwaltungs⸗Rath den allezeit für unſere Intereſſen 
eingetretenen Herrn Theodor Hofferichter. [2078] 


Vaterländiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Elberfeld. | 


Grundcapital 9 Millionen M. Solideſte und billigſte Lebens u. Aus⸗ 
attungs⸗Verſicherung. Zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich 


Th. Hofferichter, . virales. 


ing 
Paradiesſtr. 9. 


r 


Die Verlobung unſerer Tochter 
went mit dem Kaufmann Herrn 
ouis unsiser aus Breslau beehren 
wir uns Freunden und Verwandten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 2068 
Kempen, im Februar 1877. 
Nathan Elias und Frau. 


19 Elias, 


Louis Janower. 


er te. 
Kempen, Poſen. Breslau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Fanny mit dem Buchhalter Herrn 
Ernſt Neiſewitz beehren uns Ver⸗ 
wandten und Freunden biermit ſtatt 
beſonderer Meldung anzuzeigen. 

Bernſtadt i. Schl., den 25. Febr. 1877. 

2074] L. Berg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Gast Neffen 

rnſt Nei k B 
Bernſtadt. Kattowitz. 


13813] 


— —— — — 
Durch die Geburt eines geſunden 

kräftigen Jungen wurden hocherfreut 
Kreisgerichts⸗Calculator Hellpach 
nebſt Frau, Agnes, geb. Otto. 
Oels, den 26. Februar 1877. [903] 


Durch das vorgeſtern erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden unſeres verehrten Mitgliedes, 
des Herrn N E 6779 

Louis Holländer, 
hat unſere Geſellſchaft einen neuen, 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. b 

Wir werden dem Verſtorbenen ein 
ehrendes Andenken ſtets bewahren. 

Breslau, den 27. Februar 1877. 


Der Vorſtand 
der Geſellſchaft der Brüder. 


Heute Morgen um 10 Uhr entſchlief 
ſanft im Herrn, geſtärkt durch den 
Empfang der heil. Sterbeſacramente, 
unſer innigſt geliebter Sohn und 
Bruder, der Lehrer 2098] 


Stanislaus Dreſcher, 
im Alter von 28% Jahren. 
Dies 2 — tiefbetrübt an 
J. Drefi er, Lehrer in Olbersdorf 
bei Reichenbach 
Frau und Familie. 
den 27. Februar 1877. 
Trauerhaus: Paradiesſtr. 31. 
„ Beervigung: ee Nadhn. 3 Uhr. 


Geftern Abend 12 Uhr ent: 
| lief hierſelbſt nach fünfwöchent⸗ 
— Krankenlager in Folge 
eines Sclagantall) 1. innig 
geliebte Mutter, die Frau 

Kaufmann 70710 5 


Caroline Dahleke, 


geb. Bannig, 
im Alter von 71 Jahren. 
Schweidnitz, den 26. Febr. 1877. 
L. Dahleke, Apotheler. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, den 1. März c., 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


2. III. 6%, R. VI. 


J. O. O. F. Morse U. 28. II. 
V. E. 8 ½ K. 


Oberhemden 


Am 23. d. Mts. verschied unser ehemaliger Lehrer, Herr 
Gymnasial-Director \ 


Rudolf Künstler 


zu Ratibor, in noch nicht vollendetem vierzigsten Lebensjahre. 
In dankbarer Erinnerung werden wir stets des Mannes gedenken, 


[910] 


der mit dem grössten Eifer bemüht gewesen ist, unsere wissen- 

schaftliche Ausbildung zu fördern und sich durch seine persön- 

lichen liebenswürdigen Eigenschaften unsere Anhänglichkeit und 

Verehrung zu erwerben gewusst hat. \ 
Berlin, den 16. Februar 1877. 


Die in Berlin studirenden ehemaligen Schüler 


des Ratiborer Gymnasiums. 


Heute Mittag verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden unſere geliebte Schweſter 
und Schwägerin, die verwittwete 


Frau Paſtor Seyffert, 
| geb. Dierig, 
zu Reichenbach O.⸗L. 
Dieſe Trauerbotſchaft erlauben wir 
uns Freunden und Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme an⸗ 
zus 923 
ber⸗Langenbielau, 26. Febr. 1877. 
Friedrich Dierig und Frau 
Auguſte, geb. Werner. 


Geſtern Abend um 11 Uhr ent: 
ſchlief nach faſt zweijährigem Leiden 
unſere unvergeßliche vielgeliebte Tochter 
und Schweſter Malwine im Alter 
von 24 Jahren. 13804] 

Um ſtille Theilnahme bittend, zei⸗ 
Fer wir dies allen Freunden und 

zerwandten ſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch an. 

Bojanowo, den 26. Febr. 1877. 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter 

hnſtein. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Prem.⸗Lieut. im Schleſ. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 2 Herr Brindmann 
in Ratibor mit Fräul. Anna Elsner 
v. Gronow in 1 

Verbunden: Königl. Hoſprediger 
Herr Dr. Strauß mit Fräul. Helene 
von Alten in Potsdam. Hauptmann 
und Comp.⸗Chef im 2. Brandenburg. 
. Nr. 12 Herr von Heyde⸗ 
breck in Guben mit Fräul. Kathinka 
v. Bonin in Cuſſerow. Prem. ⸗Lieut. 
im Großherzogl. Mecklenb. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 90 Herr don Horn mit Fräulein 
Lisbeth Hartung in Königsberg i. Pr. 
Lieut. im Eiſenbahn⸗Regk Hr. Braun 
mit Frl. Agnes Sagert in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: d. Major 
a. D. Herrn v. Mutius in Albrechts⸗ 
dorf, dem Hrn. Prof. Dr. Hertzer in 
Berlin. — E. Tochter: dem Herrn 


Oberförſter v. Oertzen in Glambeck. 


Todesfälle: Herr 
Wichmann in Görlitz. Frau Amts⸗ 
rath Uhden in Sorge. Oberſt a. D. 
Herr von Tholtzig in Glogau. Verw. 
Frau General don Corvin⸗Wierzbitzly 
in Berlin. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch, den 28. Februar. Auf Ver⸗ 
langen: „O, dieſe Männer!“ 
Schwank in 4 Aufz. von J. Roſen. 


Prem. ⸗Lieut. 


Allen Denjenigen, die meinem ver⸗ 
ſtorbenen Manne während ſeines 
langen Krankenlagers und zu ſeiner 
Beerdigung eine ſo herzliche Theil⸗ 
nahme bewieſen, ſage ich im Wege 
der I hittwe beſten Dank. 


ittwe Sandheim 
[921] zu Tarnowitz. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 28. Febr. Beneſiz für 
Herrn A. Ney. Bei halben 
rn Preiſen: „Bie⸗ 
gen oder Brechen.“ Luſtſpiel 
in vier Acten von E. Wichert. 
elicitas, Frau von Moſer⸗ 
perner; Commerzienrath Arn⸗ 
heim, Herr C. Pander; Dr. Weſt, 

Herr Meery.) 

Donnerstag, den 1. März. Bei hal⸗ 
ben und ermäßigten Preiſen. 
Dieſelbe Vorſtellung. 

Vielfachen Anfragen zu genügen, 
theilen wir hierdurch mit, daß das 
Gaſtſpiel des Herrn C. Tewele vom 
Stadttheater zu Wien, am Sonnabend 
den 3. März ſeinen Anfang nehmen 
wird. Die Direction. 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 28. Februar. „Eine 
leichte Perſon.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten und 7 Bildern 
von A. Bittner und Emil Pohl. 
Muſik von A. Conradi. (Regie: 
Oscar Will.) 3787 


In Vorbereitung: „Breslauer 
Sonntags⸗Schwärmer.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten und 4 Bildern 
(ma einer älteren Idee) von Oscar 

ill. Muſil von L. Schramm. 


Für Theater 


und andere Schauſtellungen empfiehlt 
ſich zur Anfertigung effectreicher und 
alademiſch Ne 
tionen zu den billigſten Preiſen das 
bewährte Atelier von [2072] 


Schreiter, 


Donnerstags⸗Vorträge 
im Evangel. Vereinshauſe, Holteiſtraße 68, 
Abends 5 Uhr 37711 


Am 1. März. Herr Militär-Oberpfarrer und Conſiſtorial⸗Rath Richter: 
„Heer und Volk in Preußen. Blicke aus der guten alten 
Zeit in unſere Zeit.“ 


Nordweſtlicher Bezirks ⸗Verein. 


Mittwoch, den 28. Februar, Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant, Carlsſtr. 

Ueber die Erhöhung der Communalſteuer und des Waſſertarifs. Referent: 
Herr San.⸗Rath Dr. Eger. Fragekaſten. Nur Mitglieder zund von dieſen 
Neuangemeldete haben Zutritt. Mittwoch Billets zum Thalia⸗Theater für 
Donnerstag in der Cigarren⸗Handlung von L. A. Schleſinger, Blücherplatz. 


Bauhilfsgelder 


auf in guter Lage Breslau's befindliche Plätze ſind unter den a 
5 


Bedingungen zu vergeben durch 
Eduard Wentzel, 


. . Junkernſtraße 28. 
Mit Bezug auf die Bemerkungen über meine Perſon in Nr. 86 der 


„Bresl. Ztg.“ diene zur Antwort, daß ich die Behauptung, meine Erklärung 


beruhe auf unwahren Angaben, beſtreite. 

Es handelt ſich allerdings zum Theil um alte Vorfälle, wobei Mißver⸗ 
ſtändniſſe, welche durch baldige, mündliche Ausſprache beſeitigt worden wären, 
vorwalten mögen, indeß das Meiſte läßt ſich durch die Kirchdiener und 
Bücher feſtſtellen. Der Kirchknabe Gonſior erinnert ſich gen wie er in 
meinem Auftrage (November 75) um das qu. Hochzeit⸗Amt gebeten und 
abſchlägigen Beſcheid erhalten. Ich theilte dieſen Nothfall alsbald dem Herrn 
Erzprieſter Kuſch mit. Derſelbe wird meine Angabe beſtätigen. [922] 

Ueber den Herrn Regierungs⸗Präſidenten kann ich im kathol. Caſino 
(welches übrigens damals nicht beſtand) nicht ſo unzart geſprochen und eines 
Nachlauſens mich gerühmt haben, weil ich von grober Hochachtung und 
Danlbarkeit gegen ihn erfüllt bin. Ueber das zufällige Begegnen und das 
ernſte, wohlwollende Geſpräch, ob und wie meine Sperrung ſich vermeiden 
ließe, machte ich meinen Freunden Mittheilung, weil die freundlichen Worte des 
Herrn Präfidenten mir nicht mißfielen. Ich ſchlug in die dargebotene Hand nicht 
ein, um in voller Ehrlichkeit und Offenheit jeder Möglichkeit einer Täuſchung 
und Inconſequenz vorzubeugen. Bei dieſer ängſtlichen Treue gegen meine 


Kirche, welche die Treue gegen den Staat einſchließt und verbürgt, kann ich 


gegen dieſelbe nicht geſchrieben haben. Die kathol. Preſſe wäre gewiß ſofort 


als Regulator aufgetreten. Wahrſcheinlich bezieht ſich die Anklage auf mei⸗ 


nen offenen Brief an Herrn Grafen Frankenberg (Nr. 143 „Bresl. Ztg.“ 
1875), in dem ich im Intereſſe des Friedens zwiſchen Staat und Kirche die 
äußerſten Grenzen der Conceſſionen Seitens der Kirche andeutete, welche von 
der Berliner „Poſt“, als der „Unita catt.“, dem officiellen Organ der Curie 
widerſprechend Nase wurden. Es handelte ſich aber nicht um erklärte 
Dogmen. Die „Schl. Volks⸗Zeitung“ (1875 Nr. 70) konnte daher mit Bezug 
auf dieſen Brief erklären: Herr Lic. Swientek ſtebt wie wir und Herr 
General⸗Vicar, Prälat Neulirch, iſt ebenſo geſinnt.“ Dem Staate ſoll jeder⸗ 
zeit gegeben werden, was des Etaates iſt — Gott aber auch, was Gottes 
iſt. Das iſt die Löfung und der Frieden. Lie. Swientek. 


unter Garantie des Gutſitzens, nach den neueſten Modellen, empfiehlt das 


Special⸗Magazin fü 


r Oberhemden, Kragen und Manchetten von 


Heinrich Leschziner, Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 
PPP. ATP 


Singakademie. 


Heute keine Versammlung. 
Morgen, Donnerstag, Abend 6% Uhr: 
Probe mit Orchester 


lim Springer'schen Saale. 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den 1. Mürz, 
5 Abends 7 Uhr: Ie! 
Herr Direetor Prof. Dr. Reimann: 
Friedrich der Grosse und die pol- 


nischen Dissidenten 1762—1766. 


Dankſagung. 
Soeben von lebensgefährlicher Krank⸗ 
eit — der Lungenentzündung — ge⸗ 


neſen, iſt es mir tiefgefühltes Be⸗ 


dürfniß, hiermit Herrn Dr. Albers in 
Orzeſche für ſeine mir erwieſene, im 
höchſten Grade ſorgfältige und liebe⸗ 


volle ärztliche Behandlung, durch welche 


nächſt Gott ich einem frühen Tode 
entriſſen bin, öffentlich meinen un⸗ 
begrenzten Dank auszudrücken. 

20 otoih, den 26. Februar 1877. 


920] Joſef Badian. 


N 
bas N 
I. Cen- N 
4 tral-Ver- 
Sandt - Bier- 
Depot in- und 
ausländischer 


Biere 
M. Karfunkelstein 


„ 

9 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 
in’s Haus geliefert für 


3 Mark 


in jeder Sorte: 
24 Fl. Koppener Lagerbier. 
20Fl. Görlitzer Act.-Bier 
20 El. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 
15 El. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15. Fl. Berl. Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 
aus Liesing bei Wien. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 El. Culmbacher, 
12 FI, 5 Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale. 
5 pr. Flasche 10 Pf 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unter 
et, werden prompt er- 
edigt. 
‚Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 3 


— 


nkheiten 


— — FIRE 


aut⸗ und Geſchlechts⸗Kra 


Breslau am Oderdamm v. d. Steinwehr. beh. ſpec. Dr. Demlow, jetztMalerg. 30, J. 


Thalia-Theater. 
Großes 


2 


Sonnabend, den 3. März: 
Benefiz 
für die 
Balletmeiſterin und erſte Solo- 
Tänzerin 


Fran Christine Will. 
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Sonnkags- Schwärmer. 


Breslau. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, 3. März c., Abends 8 Uhr: 


im Saale des Hötel de Silésie. 


Billetausgabe Donnerstag, den 1, März c., Abends 6—8 Uhr im 
Gesellschaftslocal. 13703 


Die Direction. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Mittwoch, 28. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Nuſſiſchen Kaiſers, Matthiasſtr. 17: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


T.⸗O.: 1. Mittheilungen. — 2. Neuwahl von acht Mitgliedern des Verwal⸗ 
tungsrathes. — 3. Bericht des Verwaltungsrathes gemäß §§ 26 u. 60 
des Statufs. — 4. Rechnungslegung und Bilanz. — 5. Beſchluß⸗ 
faſſung über die Gewinn⸗Vertheilung (Dividende). — 6. Entlaſtung 
des Vorſtandes (Decharge). — 7. Feſtſetzung des Maximalzinsfußes. — 
8. Wahl von Deputirten zum Allgemeinen Vereinstage. 3664] 

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann in unſerem Vereinslocale und am 
Verſammlungsabende an der Controle in Empfang genommen werden. Die 
Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Gegenbuches. 

Das gedruckte Mitglieder Berzeichniß iſt täglich in unſerem Geſchäftslocale, 
ſowie am Verſammlungsabende an der Controle gegen Entrichtung von 

25 Pf. in Empfang zu nehmen. 


[Der Verwaltungsrat! des Vorſchuß⸗Vereins zu Breslau 


eingetragene Genoſſenſchaft). 
O. Meltzer, 
Vorſitzender. 


B. Schlesinger, 
Schriftführer. 


Für Damenſchneiderei kauft man die beſten und billigſten Kleider⸗ 
uthaten nur bei Hoflief. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. Nr. 49. 

ehr gute Futterzeuge, namentlich weiches, feſtes Taillenfutter, recht 
fteife Gage, ſowie Camlot, alle Sorten Maſchinengarne u. Chapp⸗ 
ſeide recht billig. — Kleiderfranſen und Knöpfe in allen mög⸗ 
lichen Farben, größte Auswahl und billigſte Preiſe. Ferner: Max 

auſchild Eſtremadura⸗Baumwolle zu Fabrikpreiſen; engl. Kleider⸗ 
choner, ſchützt Kleid vor Staub und Schmutz, bewährt ſcch glänzend. 


8 


@tabliffe- 
ment. 


Paul Scholtz’s 


und Auftreten des echten Hindu 


Mr. Batschi 
Schwungſeilkünſtler (Specialität 
erſten Ranges), 

u. vorletztes ee der Gymnaſtiker 

robate 


g und A 
Miss Olga u Mr. 
Anfang 7% Uhr. 


Zelt⸗Garten. 
CONCERT Ae 


Abſchieds⸗Beneſiz⸗Vorſtellung 
der deutſchen Coſtüm⸗Soubrette 
Fräulein Paula Woellner. 
Gaſtſpiel 
des berühmten engl. Neger⸗Sänger⸗ 
und Tänzer⸗Paares 
Mr. William Heath 
und Mrs. Lilly Jackson. 
Auftreten [3785] 
des Profeſſors der Mimik 
Herrn Albert Koller-Ber 
d. Frl. Mimma Handt-Adelfi, 
des Komikers Herrn J. 


der Soubrette Frl. Eggers, 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Ernest, 
ſowie des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Ernest. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Heute: Wurſtabendbrot. 
Breslauer Concert- Haus. 


Nikolaiſtr. 27, früher Wiesner. 
Heute 


um 4 Uhr: 
Letzte große Schüler und 
Kinder⸗Vorſtellung, 


mit Gratis ⸗Verlooſung von 50 * 


Gegenſtänden. zen Kind erhä 
um Billet à 25 Pf. 3 Looſe. 
nfang 4 0 Ende 6 Uhr. 
8 8 Uhr: 
Große Haupt⸗Vorſtellung 
des Prof. Cagliostro 


aus dem Reiche der Täuſchungen, 
verbunden mit Gratis⸗Verlooſung 
von 30 der ſchönſten Galanterie⸗ 


Gegenftände. 
Haupt⸗Gewinn: 


Ein ſchwerer gold. Siegel-Ning, 


Jeder Beſucher erhält je 6, 4, 3 u. 
€ al 
I. Platz 75 Pf., 


Numerirter Sitz IM, 
Entree 50 Pf., Gallerie 
30 Pf. [2085] 


Simmenzuer Garten. 


Victoria - Theater. 


Abschieds-Benefiz |; 


der Engländer Herren 
Mortimers Brothers. 


Letztes Auftreten der Komiker Herren] 


„Ecke, L. 


Ziegler, ſtraße II. 
des Komikers Herrn A, Schmidt, 58 100 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


Freitag, den 2. März: 


Extra Sinfonie - Concert 
der Breslauer Contert⸗Capelle 


„zum Benefiz des 
Directors Dressler. 


Anfang 7% Uhr. Entree 75 Pf. 
Billets 4 50 Pf. ſind zu haben 


obaten 
„Schweidnitzerſtraße: Hainguer's Hof⸗ 
. | F u. G. A. Schleh' 


igarren⸗Handl.; Friedr.⸗Wilhelmſtr.: 
Kipke's Brauerei. [3736] 


Seilfert’s Etabliſſement 
Roſenthal. 


Morgen Donnerstag, 1. März: 


Großer maslirter 
und unmaskirter Ball. 


Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Billets für Damen 30 Pf., Herren 
75 Pf. bei Herren Leop. Buckauſch, 
Schmiedebrücke⸗ u. Kupferſchmiedeſtr.⸗ 
A. Schleſinger, Blücherpl. 10 
u. 11, Gotth. Wielſch, Roſenthaler⸗ 
Kaſſenpreis Damen 50 Pf., 
h Gallerie 25 Pf. 
Dominos und Larven im Local. 


Omnibuſſe am Wäldchen u. Kohlen⸗ Examen beginnt in der bisherigen Dr. Herda'ſchen Anſtalt am 1. M 


ſtraßen⸗Ecke. [2067 


Der alad.:pharm. Verein 
zu Breslau erlaubt ſich zu dem am 
Sonnabend, den 3. März, 

im Casperke'ſchen Local (Matthias⸗ 
ſtraße) ſtattfindenden [2079] 


Abſchieds⸗Commers 


ittwoch, den 28. Februar, alle alten Herren und Freunde des 


Vereins freundlichſt einzuladen. 
J. A.: O. Nunge = x x 


— 


Panoptioum, 
Kunſtausſtellung 
lebensgroßer Wachs⸗ 


Hönigstrasse Nr. 1, 
Schweidnißzerſtraßen⸗Ecke. 
Geöffnet W - 

v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 
25 Pf. [3729] 


L. F. Hientzsch, 
Lasikallen-Ilandlung & Leih-Institut, & 


BRESLAU, 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin), 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


W. und A. Richter, des Damen⸗Ko⸗ . 


milers Herrn Klein, ſowie der deut⸗ 
ſchen Chanſonetten Frl. Marie Crefeld 
und Maningo. 
Auftreten der berühmten Luft⸗ und 
Parterre⸗Gymnaſtiker⸗Familie 


Da ven é. 


Morgen Donnerstag: 
Erſtes Gakiviel des berühmten 
erſten deutſchen und polniſch⸗jüdi⸗ 
ſchen Männer⸗Geſangs⸗Quartetts 

N. Schwarz und 


Gebrüder Semmel, 
auf die wir ganz beſonders auf⸗ 
merkſam machen. [3467] 

Anfang 7½% Uhr. 


Concert 


Freitag, den 2. März 1877, 

; Abends 7% Uhr, 

im Hotel de Silésie, 
von 


Sam Franko 


und seinen Schwestern 


Jeannette und Rachel, 

unter gütiger Mitwirkung von 

Fräulein Gertrud Koettlitz und 

des Königl. Musik-Directors 
Herrn Bernhard Scholz. 

Programm. 

1) Sonate für Violine 
Clavier. Grieg. 

2) Arie für Sopran aus Ido- 
meneus. Mozart. 

3) Scherzo (H-moll). Chopin. 

4) Concert Nr. 6. Spohr. 

5) 2 Lieder tur Al. fflohmanm. 

6) Sommernachtstraum. Men- 
delssohn-Liszt. 


Rubinstein. 
7) 2 Duetten. ] B. Scholz. 


und 


8) 2 ungarische Tänze. Brahms- 
Joachim. 1667 
Numerirte Billets à 3 Mk., 

nicht numerirte à 2 Mk. sind 

in der Musikalienhandlung von 

Theodor Lichtenberg u. Abends 

an der Kasse zu haben. 


Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 10. März: 


Concert 
des [3752] 
Pianisten 


Bruno Kuron. 


Ein Harmonium von Schied- 
meyer, neu, zweispielig, zu bil- 
ligem Preise, Esteys Cottage- 
Orgeln in grosser Auswahl, auch 
für Schulen geeignet, empfehle 
billigst. Illustr. Preisverzeich- 


nisse gratis und franco. 


Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


SP” Künstliche Zähne 
werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel’s 
Atelier für künstlichen Zahnersatz, 
Breslau, Junkernstr. 8, I. Et. 


Ginladungstarten, 


Orden, Touren, Knall⸗Bonbons, 

Tanz- Ordnungen 

in jeder beliebigen Reihenfolge 
empfiehlt [2746] 

N, Raschkow Ir., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtr 51. 


ey. v. Staate conc. 3. Auf⸗ 
Klinik nahme u. gründl. Heilg. 
hartnäckigſter geheim. u. 
Frauenkrankheiten, Hautl., Syphilis, 
Voliatiasteis; Schwäche, Reißen ze. 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 


Damen! 11 finden discrete 


Aufnahme bei 
Frau Stadt Hebamme Handlos, 
Schweidnitz, Bögenſtr. 4. [3794] 


Seminar Eröffnung 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 
Auf Grund mannigfacher Anregungen aus eiſer 
und geſtützt auf die Erfahrungen aus meiner mehrjährigen Lehrthaͤtigkeit 
an ſtädlſchen höheren Töchterſchulen und der achtjährigen Leitung meiner 
eigenen höheren Töchterſchule eröffne ich in Verbindung mit letzterer zu 
Oſtern d. J. ein Seminar zur Ausbildung von Lehrerinnen und 
Erzieherinnen. 1720 
Der von mir zu Grunde gelegte, von der ſtädtiſchen Schul⸗Deputation 
genehmigte Lehrplan verlangt gründliche Vorbildung, um den Schwerpunkt 
der Seminar⸗Ausbildung möglichſt in die Entwickelung der Lehrfähigkeit 
und Lehrthätigkeit zu verlegen. 
Eröffnung des Curſus Donnerstag, den 12. April. 


Vorsteherin Berta Münster, geb. Rohr, 


Salvatorplatz 3. 


In der Selecta meiner höh. Toͤchterſch. finden junge Mädchen 
Aufnahme, welche nach Beendigung des Curſus einer höh. Töchterſch. ſich 
noch, entſprechend den Anforderungen der Jetztzeit an das weibl. Geſchlecht, 
fortbilden wollen, ohne dadurch dem Hauſe und ſeinen gerechten Anforde⸗ 
rungen entzogen zu werden. P [1919] 

Lehrgegenſtände: 1 

Neueſte Geſchichte u. deutſche Literatur. Cultur⸗ u. Kunſtgeſchichte. 

Franzöſiſche u. engliſche Literatur u. Converſation. 


Italieniſch. 8 
Sprechſtunden täglich von 2—4 Uhr. 


Marie Krug, Ring 19. 
Der neue Curſus 


Fähnrichs⸗ und See ⸗Cadekten⸗ 

ärz e. 

Anmeldungen nimmt von 2—5 Uhr Nachmittags entgegen 2936 
Biſchofsſtraße 15, 


Breslau. Rob. Hoppe, Lehrer, 3 Treppen. 


Die landw. Lehranſtalt zu Poppelau, „ou 
lheoretiſch praltiſche, Mittelſchule, 


beginnt das Sommer⸗Semeſter den 9. 
Nähere Auskunft ertheilt der 


Director Dr. Strehl. 


Zum Tauentzien! 
Tauentzienplatz 1b, neben der Poſt. 2 
Von 10—1 Uhr Stammfrühſtück, 


täglich 10 verſchiedene Speiſen von 35 Pf. ab. 


Von 12—3 Uhr Mittagtiſch, 


à la carte und & couvert von 1 Nmk. ab. 


Vorzügliche Lagerbiere 


von Georg Sandler in Culmbach in Baiern 
und M. Friedländer, Schloßbrauerei Oppeln. 


Mit 20 Mark Anzahlung kann man schon am 1. März dd; 


200,000 Gulden gewinnen. 
1864er Oesterreichische Staats- 


FL100Prämien-Loose 


Nächste Ziehung morgen, den 1. März d. J. 


H ” „ I. März. o. I. Juni o. l. Sept. o. l. Decbr. o. 

auptgewinne: guld. 200,000. 200,000. 200,000. 200,000. 
Kleinste Treffer: 95. 200. 200. 200. 
Jedes Loos muss mit dem kleinsten Treffer gezogen werden. 


ME” Nieten existiren nicht. 


Wir verkaufen diese Loose wie folgt: 
I. Per comptant zum Berliner Börsencours zuzüglich 1 Mark 
Provision. 3607 
II. Ein 100 Fl. Originalloos für 18 monatl. Theilzahl. à 20 Mark. 
III. Ein 50 Fl. Originalloos für 18 monatl. Theilzabl. à 10 Mark, 
Nach Erlag der Anzahlung von 20 resp. 10 Rmk. 
erhält Käufer die Nummer des Looses und ist alleiniger 
Eigenthümer desselben sowie des darauf entfallenden 


Gewinnes. 
Deutsche Credit- und Sparbank, 


Engel & CO., 187 Friedrionstr., Berlin, 


zwischen Mohren- und Kronenstrasse. 
du beziehen durch: 


H. Olscher, Breslau, Carisstrasse 1. 
!!!!!! 


ausende, welche in Folge von Ausschweifungen furchtbare 
Martern der Seele und des Körpers erduldeten, wurden 
durch die in dem berühmten Originalmeisterwerke „der 
Jugendspiegel“ empfohlene Heilmethode gerettet. Die trau- 
rigen Zustände des Nervenlebens, die sich hier als Hypo- 
ehondrie, dort als knechtische Furcht, da wieder als Hass 


gegen die ganze Welt, oder als Scheinheiligkeit, als teuflische Rohheit 
oder als schreckenerregende Epilepsie zeigen, schwinden unter den 
segensreichen Wirkungen. Für 2 Mk. von W. Bernhardi, Berlin SW,, 
Tempelhofer Ufer 8, zu beziehen. 5 


2561 
Auch zu haben in der Sehletterschen Buehhadlg. (Fend, 


Schweidnitzerstrasse 16—18 in Breslau. 


Société des 


— 


Besonders empfehlenswerthe Weine. 
Obs 1875 * 7 


115 Saint Emilion 1872 160 
Bon Médoc 1874 (Specialität) „ 120 Listrae Medoc 1872 Bee Re 
Fronsac 1874. „ 140 Saint-Julien Medoe 1870... „ 260 
Graves1872(weiss)vorz.Qual. „ 120 | Cerons1872 (weiss) sehr fein „ 140 


Das Oxhoft enthält 225—228 Liter und wird franco bis zur franz. 
Grenze befördert, — Ziel 90 Tage. — Der Käufer kann die Annahme der 
Waare in nieht convenirendem Falle nur bei deren Ankunft verweigern. 

Feine und gewöhnliche Weine in Fässern und Flaschen. Preiscourante 
werden auf Verlangen franco zugesandt. [3014] 

Anfragen und Bestellungen wollen an J. J. Marot & fis, 
Directeurs de la Soelété des Caves du Medoe in Bordeaux, 
gerichtet werden. 


2 Paar Wagenpferde, 


1 Paar Caroſſier's, 7“ hoch, 6 J., hellbraun, mit Abzeichen, beides Wallachen, 
1 Paar ſchwarzbraune Ruſſen, 6 J. alt, 2 und 3“ Wallache, beide Paare 
auch zum ſchweren Zug geeignet, wegen Mangel an Beſchäftigung zum 
Offerten sub Chiffre 8. 1718 befördert das Annoncen⸗Bureau 


Verkauf. 1781 


Bernhard Grüter, Breslau, Niemerzeile 24. 


rivat⸗ und Schulkreiſen I 5 


für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Mit dem 1. Marz c. tritt zum Sächſiſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen Verband: 
Tarife vom 15. Juni 1876 ein Nachtrag II. in Kraft. Derſelbe enthält neue 
rachtſätze nach Stationen der Sächſiſchen Staats⸗ und der Thüringiſchen 
zahn, ſowie Druckfehler⸗Berichtigungen zum Haupt⸗Tarife und iſt bei 121 5055 
hieſigen Stationskaſſe zu haben. [3812] 
Breslau, den 24. Februar 1877. 


Königliche Direction. 
Breslau, Schweidniz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 20. d. Mts. ab werden die Frachtſätze unſeres proviſoriſchen Tranſit⸗ 
Tarifs vom 15. October 1875 zwiſchen Lüben reſp. Raudten und Breslau 
für Getreide in Wagenladungen von 0,42 auf 0,36 Mark pro 100 Klgr. 
ermäßigt. [3806] 

Breslau, den 23. Februar 1877. 


Directorium. 
Breslau⸗Odervorſtädtiſcher Deich⸗Verband. 


Der Etat und die Hebeliſte für 1877 liegen in der Zeit vom 1. bis 
15. März c. in meiner Wohnung, Roſenthaler⸗Straße Nr. 4, aus. 
In dieſem Jahre ſind zu entrichten: 
J) drei Beiträge nach der Cataſter⸗Colonne A. (Nr. 32—34) zu den Ver: 
waltungs⸗ und Unterhaltungskoſten; N 
2) fünf Beiträge nach der Cataſter⸗Colonne B. (Nr. 65—69) zur Verzinſung 
und Tilgung des gemeinſchaftlichen Theils der Schulden des Verbandes; 
3) von den an den zinsfreien Darlehnen nicht betheiligten Grundſtücken 
zur Verzinſung und Tilgung ihrer beſonderen Schuldantheile und zwar: 
a. von den neu eingedeichten Grundſtücken bei Klein⸗Kletſchkau 7 Bei⸗ 
träge nach der Colonne B. des Cataſters E. 64—70); 
b. pon den anderen 4 dergl. Beiträge (D. 63—66). Die Beiträge der 
kleinen Grundſtücke werden im März c. auf einmal eingezogen. 
Die ſtärker betheiligten Deichgenoſſen entrichten A, D. und E. im März, 
die Beiträge B. im November. 5 
Für diejenigen Deichgenoſſen, welche mehr als 15 M. zu entrichten haben, 
find 4 Termine geſetzt: 
im März die Beiträge A., im Mai die Beiträge B. 65, 66, 
die Beiträge D., E., im November die Beiträge B. 67, 68, 69 
Die mn werden zugleich mit den Communalſteuern abgeholt. 
Breslau, den 26. Februar 1877. [3778] 


Der Deichhauptmann. 


Rockel. 


im Juli 


Breslauer Conſum Verein 


Wir erſuchen unſere Mitglieder, die Contobücher behufs Eintragung 
der Dividende pro 1876 in unſeren Lägern gegen Empfangsbeſcheini⸗ 
gung der Lagerhalter abzugeben. Die eingetragene Dividende wird 
ſtatutengemäß vom 1. Januar dieſes Jahres ab mit 5%, 
verzinſt. Die Auszahlung der Dividenden an die nach $$ 5 und 6 
der Statuten zur Erhebung Berechtigten beginnt nach ſtattgefundener, 
in Kürze bevorſtehender General⸗Verſammlung und wird bei unſerer 
Kaffe, Sternſtraße 4a, in den Wochentagen während der Vormit⸗ 
tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bewirkt. Contobücher, auf welche 
binnen Kurzem Gelder erhoben werden ſollen, ſind behufs Zuſchreibung 
der Dividenden und gleichzeitiger Empfangnahme der Beträge vom 
Beginn der Auszahlungen ab direct bei unſerer Kaſſe zu präſentiren. 


Die Direction. [3575] 


S. Dann, ' 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 71, 


im goldenen Schwert, erſte Etage. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich in Folge eines Zufall ⸗ 
kaufes in Berlin ein großes Lager fertiger, von den beſten Stoffen 
gearbeiteter 


Anzüge für Knaben 


von 3 bis 16 Jahren, fowie einige Hundert Stück 


WBukskin und Tuche, 


mehrere 1000 Ellen Neſte in Bukskin, zu großen und kleinen 
Ra paſſend, an mich gebracht habe. — Ich habe dieſe Waaren 
zum Verlauf geſtellt und empfehle dieſelben en gros und en detail 
zu ſehr billigen Preiſen in meinem Hauſe [1285] 
DE Friedrih-Wilpelmftr. 71, im goldenen Schwert, 


1. Etage. . Damm. 


Teppiche 


in allen Größen, 


En ros. 
Brüſſel⸗ 
Velour⸗ 
Tapeſtry⸗ 
Holländer 
Germania⸗ 
Schotten ꝛc. 


wollene 5 
Läuferſtoffe, 


halbwollene 
Wachstuch⸗ 
Cocos-⸗ 
Ledertuch, Wachsparchente, Nouleaux, 
Lambrequins, Tifh: u. Commodedecken, Waſch⸗ 
tiſchvorlagen, Wandſchoner, Specialität, 
empfiehlt [3397] 


L. Freund jr., 
Junkernſtraße 4. 


En gros. Em detail. 


100 Schafe vorzüglicher Wäsche in einer Stunde, zugleich 
als Feuerspritzen verwendbar, seit 10 Jahren sich als 
vorzüglich bewährend, liefere ich sofort ab meinem 

Maschinen-Lager. [3713] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidn.-Str 


* 


= ie ee 
r 


we 


Aufgebot, 

Am 29. März 1876 iſt hier der 
Anwalts⸗Bureau⸗Vorſteher 71 
Guſtav Theodor Strie 
verſtorben. Als Erbe hat ſich der 
* alan BA ge . 

ipp Hein rewſen, genann 
Dehrwald, zu Wirſitz, mit der An⸗ 
gabe, daß der Verſtorbene ein Sohn 
der Johanna Dorothea Drewſen, 
ſpäter verehelichten Poſt⸗Packmeiſter 
trie, mithin ſein Bruder ſei, ge⸗ 
meldet. 5 
Zur Ergänzung der Erbes⸗Legiti⸗ 
malion werden alle Diejenigen, welche 


nähere oder gleich nahe Erbanſprüche 


a Ber Na 55 u 175155 en, 
aufgefordert, ihre Anſprüch p 
ae 1877, Mit- 
tags 12 Uhr, in dem vor dem Stadt: 
Gerichts⸗Rath Dr. Lunge, in unſerem 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. 35 anftehenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls 
die Ausſtellung der Erbbeſcheinigung 
erfolgen wird. 
Breslau, den 5. Januar 1877. 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. II. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 46 Hirſchſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar vom Sande, Dome, 
Hinterdome und Neuſcheitnig Band 13 
Blatt 101, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 6 Ar 13 

uadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
1 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 13 Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Fe E 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 300 
Mark feſtgeſetzt. a 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 

am 28. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. / 
Der eg aus der Gteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 7 75 Abſchägungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ing eichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau b. e werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden . dieſelben 
5 Vermeidung der Präcluſion, p& 
eſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 
reslau, den 20. Februar 1877. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Subhattationd-Nichter. 
(gez.) Grattenauer. [194] 


ekanntmachung. 

In — Concurſe über den Nach⸗ 
laß des hier am 19. November 1876 
verſtorbenen Kaufmanns [195] 

Carl Härtter, 

früher in Firma: Härtter K Franzke 
hier, iſt der Kaufmann Wilhelm 
5 hier, Schweidnitzerſtraße 

r. 28, zum definitiven Verwalter 
der Maſſe ernannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
1 eine zweite Friſt 

is zum 30. April 1877 

einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten en bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 0 

Der Termin fur Prüfung aller in 
der Zeit vom I. Februar 1877 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 11. Mai 1877, 


Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Bergen im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
äudes anberaumt. 
um Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
kerle welche 55 Forderungen 
a 555 einer der Friſten angemel⸗ 
et haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, 5 eine Abschrift derselben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beftellen 


und zu den Acten anzeigen. 


welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Petiscus und Pauli, die 
ae Krug und Lent zu 
achwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 17. Februar 1877. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


1 


Denjenigen i 


ite Beilage zu Nr. 


* r FIT 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Joſeph Jacob, 
in Firma: Joſeph Jacob zu Breslau, 
bat der Kaufmann Otto Matern zu 
Berlin eine Mehfels Fefderrgg von 
356 Mark 40 Pf. und 6 Mark Proteſt⸗ 
koſten ohne Vorrecht nachträglich an⸗ 
gemeldet. 

Der Termin 
Forderung iſt au 5 
den 9. März 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 196 
Breslau, den 16. Februar 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Engländer. 


Bekanntmachung. 

Der am 4. April 1874 eröffnete 
kaufmänniſche Concurs über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [509] 

Benno Petzold 
aus Canth iſt durch Schluß⸗Verthei⸗ 
lung der Maſſe beendet. 

Breslau, den 20. Februar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Concurs Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz, 
I. Abtheilung, 
den 26. Februar 1877, Mittags 
12 Uhr 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns 

Victor Trautvetter 
zu Gleiwitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 508 

auf den 15. Januar 1877 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann S. G. Hahn 
zu Gleiwitz beſtellt. { | 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 9. März 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Wache, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 9 anberaumten Termine ihre Er⸗ 
Härungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 

egenſtände 
bis zum 14. April 1877 


Re Prüfung dieſer 


ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners hahen von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 2 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ber- 
langten Vorrechte x 

bis zum 24. März 1877 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalh der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Peron des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals \ 

auf den 13. April 1877, 

age 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Wache, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 9 zu erſcheinen. BE 2 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 

Der läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
lehnen einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an: 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Huck, Frauſtädter, Sam⸗ 
berger, Warſitz und Geißler zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 26. Februar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abih. 


Eins junge Wittwe bittet um ein 
Darlehn von 15 Thlr. Offerten 
unter W. 18 poſtl. Stadpoſtamt Nr. 6. 

ac für etatsmäßig 


Gel angeſtellte Beamte bei 


Discretion mit Prolongation 
P. Schwerin, 


reuß. Lotterie⸗Looſe 


Beben: 


) (m 
reslau, Nicolaiſtr. 53. 


D. 4.“ Kl. 155. Lotterie werden gekauft 


Kl. Holzſtraße 5, 3. Etage links 
Nicolaithor, nahe am Königsplatz). 


der 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe An alle u machen und Alles, 
mit Borbehalt 905 etwanigen Rechte, 


28 der 8 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 95 eingetragenen 
Handels⸗Geſellſchaft [3793] 

„S. Honigbaum“ 
zu Gottesberg zufolge Verfügung vom 
9. Februar c. bent die Auflöfung ge: 
dachter Geſellſchaft eingetragen worden. 

Waldenburg, den 9. Februar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ene 
Der Concurs über das Vermögen 
der Handelsgeſellſchaſt, [503] 
Carl Ulbricht & Comp. 
zu Sagan iſt durch Accord beendigt. 
Sagan, den 22. Februar 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
n unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
96 das Erlöſchen der Firma 
Heinrich Mohaupt 
eig tragen worden. [505] 
teinau a. O., den 17. Fehr. 1877. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 468 die Firma 
Ed. Nonnaſt 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Eduard Nonnaſt zu Neiſſe 
am 24. Februar 1877 eingetragen 
worden. [506 
Neiſſe, den 24. Februar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. LE 


Bekanntmachung. 

Nach der ſtatutenmäßigen Neuwahl 
des Vorſtandes in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung d. d. Gompersdorf, den 
11. Februar 1877 ſind die Vorſtands⸗ 
Mitglieder des [3773] 

Conſum⸗Vereins zu Gom⸗ 

persdorf, Eingetragene 
Genoſſenſchaft 
für das Jahr 1877: 

) Glasmaler Carl Schubert zu 
Schreckendorf, Vorſitzender, 
Glasſchleiſer Iſidor Rupprecht 
ebenda, Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden, 

Zolleinnehmer Albert Kintſcher 

daſelbſt, Caſſirer, 

Böttchermeiſter Johann Herforth 

ebendaſ., Schriftführer, 

Glasbeſchauer Auguſt Stehr 

ebenda, Beiſitzer und 

) Glasſchleifer Auguſt Babel da⸗ 
ſelbſt, Beiſitzer. 

Habelſchwerdt, den 17. Febr. 1877. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


X R 


Bekanntmachung. 

Die Kohlenpreiſe auf der fiscalifhen 
Steinkohlengrube Königin Louiſe bei 
Zabrze werden vom I. März er. ab 
bis auf Weiteres betragen: [3775) 

Für einen Centner loco Königin⸗ 
Louiſegrube franco Waggon, reſp. 
Verladeplatz: 3775 


5010 


RS 


6 


Würfelkohlen 
Kleinkohlen I. Sorte 


Kleinkohlen II. Sorte ... 24 „ 
Flammlohlen: 
Stück kohlen 40 Pf. 
Würfelkohleen 37 „ 
Förder kohlen. 24 „ 
Kleinkohlen 9 


Zabrze, den, 23. Fehruar 1877. 
Königl. 
Berg ⸗Inſpection. 


Eichenrinde⸗Verlauf 


in der Königlichen Oberförſterei 


Kuhbrück, 


Regierungs⸗Bezirk Breslau. 

Die Eichenkinde von dem diesjähri⸗ 
gen 2,35 Hectare großen Abtriebs⸗ 
ſchlage 20/25 jähriger Eichen, abge⸗ 
ſchätzt auf circa 300 Centner, im 
Diſtrict 1 des Schutzbezirks Buchwald 
bei Trebnitz wird 


Mittwoch, 


den 14. März c., 
Vorm. 10 Uhr, 


im Gaſthofe zum „Gelben Löwen“ 
in Trebnitz zum meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf geſtellt. 

Die e e A können 
ſowohl im hieſigen Amtslocal, als 
auch in dem der Königlichen Forſt⸗ 
Kaſſe zu Trebnitz während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden; auch iſt 
der Förſter Freytag zu Forſthaus 
Buchwald angewieſen, den Einſchlag 
auf Erfordern zu zeigen. 3805 

Forſth. Kubbrüd, den 23. Febr. 1877. 


Die de 
Forſtverwaltung. 


Preußiſche Orig.⸗Looſe 


Klaſſe, ganze Looſe im 25 15 
a 100 Thlr., halbe Looſe à 50 Thlr. 
und Viertel⸗Orig.⸗Looſe à 24 Thlr., 
verkauft und perſendet [2023 
W. Striemer, Carlsſtr. 2, II. 


reslaner Zeitung. - 


Dtn 
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Holz⸗Verkauf. 


Kal. Oberförſterei Poppelau. 5 


Montag, den 5. März 1877 
kommen in dem loco Poppelau an⸗ 
ſtehenden Termine zum Verkauf: 
Aus dem Belauf Hirſchfelde Jagen Ib.: 

376 Kiefern mit ca. 320 Feſtmtr., 

11 Fichten = : 


ſowie diverſe Brennholz Sortimente 


an Conſumenten. 
Poppelau, den 26. Februar 1877. 
Der Oberförſter. 


Kaboth. 


Solz⸗Verkauf 
aus dem Königlichen 
Forſtrevier Peiſterwitz 


Dinstag, den 6. 
im hieſigen Hänſch'ſchen Gaſthofe von 


9 Uhr Morgens ab öffentlich meiſt⸗ N ı 
a ein Be Lincoln (England). Breslau, Verl. Slebenhufenerstr. 


bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden: 

aus den Schlägen Jagen 118, 

133, 134 und 148 und der ganzen 


Mtr. Eichen, dar unter 500 Mtr. 
Scheit aus der Totalität, 800 Mtr. 
Rüſtern, 600 Mtr. Buchen, 360 
Mir. Erlen und 1600 Mtr. Linden⸗ 


Brennholz; — aus dem Schutzbe⸗ 5 
zirk Grüntanne circa 1000 Mtr.] 
Laub⸗ und Nadelholz⸗ Brennholz]? 


und 140 Mtr. kieferne Stangen: 


baufen; — aus dem ge 8 
tr. F 


Smortawe Sagen 53 ca. 300 
Kiefern⸗Stockholz. [3811 
Ohlau, den 26. Februar 1877. 
Der Königl. Oberförfter 
von Schlebrügge. 


Holz⸗VBerkauf. 
Montag, den 5. März e., Vor⸗ 
mittags von 8 Uhr ab, 
ſollen im Forſtreviere Obernigk nach⸗ 
ſtehende Hölzer zu herabgeſetzten Taxen 

meiſtbietend verkauft werden: 


60 Mtr. Buchen ⸗Scheitholz, 
290 „ Birken⸗ EEE 
100 „ Kiefern⸗ 5 I; 


800 „ Kiefern⸗ II., 
400 Schock Kiefern⸗ und 30 Schock 

Buchen⸗Reiſig. [864] 
Auch ſind Baumpfähle, Hammer: 
ſtiele, Richtſtangen, Kepp¾häume und 
Rüſtſtangen zur Abgabe vorräthig. 
Rendezvous Brauerei zu Obernigk. 


Die Forſt⸗Verwaltung. 
Belanntmachung. 


Die zur Erbauung zweier Gaſo⸗ 
meter⸗Baſſins für die 3. ſtädtiſche 
Gas⸗Anſtalt an der Trebnißer. Chauſſee 
erforderlichen Rohmaterialien und 


ar: [492] 

5,000 Cbm. Tagerhafte Granit 

Bruchſteine, 
2,500,000 Stück ſcharfe Klinkerziegeln, 

10,000 Tonnen Portland⸗Cementu. 
1,000 Cbm. Oder⸗Sand, 
ſollen zur Lieferung franco Bauſtelle 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchriſt verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von reſp. 1500, 
5000, 5000 und 150 Reichsmark bei⸗ 
zufügen, find bis 
Dinstag, den 13. März er., 
| Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Central⸗Kaſſe der Gas: 
werke (Stadthaus) abzugeben, woſelbſt 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 22. Februar 1877. 

Die Bau⸗Commiſſion 


für die 3. ſtädtiſche Gasanſtalt. 


82 
E 


Penſions⸗Offerte. 


Knaben, welche biefige Lehranſtal⸗ 
ten beſuchen, finden zum 1. Apri 
unter mäßigen Bedingungen freund: 
liche Aufnahme in einer anſtändigen 
Familie. 2093 


Nähere Auskunft bei Frl. Louiſe 
Härtel, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


Zum 1. April wird eine gute 


DMenrfion 


mit ſeparatem Zimmer, nahe der Neuen 
Taſchenſtraße, frei. Nähere Auskunft 


ertheilt die Buchhandlung Max Cohn 


& Weigert, Zwingerplatz 1. [3782] 


Penſionat. 


In dem Penſionate des Lehrers 
J. M. Cohn hier, Blücherplatz 14, 
Ünnen einige Knaben bei gründlicher 
Nachhilfe und ſorgfältiger Beauſſich⸗ 
ligung unter billigen Bedingungen 
freundliche Aufnahme finden. [2090] 


ärz er., werden 


dir 
e 


Grosse Ersparniss an Zeit, 


kataloge, 
Fin 


neuester Construction, von 6—200 effectiven Pferdekräften, zum 
Schachtabteufen, Pumpen, Fördern ete. 


ofleriren die Alleinfabrikanten 


Robey & 


mwaterial, Leichtigkeit und Sparsamkeit des Betriebes, vollständige 
Ersparniss der sonst so kostspieligen Kesselgebüude und Ziegel- 


ee ö 
Totalität des Oderwaldes ca. 1600 Schornsteine sind die Vorzüge dieser" Construction. 


nd Referenzen 


en | 


Comp., 
Aufstellungskosten und Brenn- 


[3381] 


gratis un 


r 


Di 


Rudolph Lehmann, 


— 


neide⸗Wihl 


€ 
[919] 


zu beſetzen. 

Das Gehalt wird bei guter Fuͤh⸗ 
rung und Leiſtung von 5 zu 5 Jah⸗ 
ren um je 150 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1500 Mark aufgebeſſert. 
„Bewerbungen mit Lebenslauf und 
Zeugniſſen werden von uns bis zum 


1. April c. entgegengenommen. 
Grottkau. Der Magiſtrat. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Victualien für unſere Lazarethe zu 
Beuthen, Königshütte, Laurahütte, 
Myslowitz, Orzeſche und Zabrze für 
den Zeitraum vom 1. April bis ult. 
September c., beſtehend in je 3000 
Kilogr. Bohnen, Erbſen und Hafer⸗ 
grütze, je 2000 Kilogr. Buchweizen⸗ 
gries, Buchweizengrütze, Gerſtengrütze, 
Graupe, Reis, Weizenmehl, Weizen⸗ 
gries, 800 Kilogr. Hirſe, 1800 Kilogr. 
Butter und 8000 Stück Eier, ſoll nach 
den von uns ausgelegten Proben im 
Ganzen, oder für einzelne Lazarethe 
getheilt im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden und ſind auf die Liefe⸗ 
rung bezügliche Offerten uns bis 
Mittwoch, den 14. März c., 

Vormittags 10 Uhr, 
einzuſenden oder in unſerem Bureau 
hierſelbſt perſönlich abzugeben. 

„Die Lieferung = Bedingungen und 
die Proben der Victualien liegen in 
unſerem Bureau hierſelbſt während 
der Amtsſtunden zur Einſicht aus 
und können erſtere auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien von uns be⸗ 
zogen werden. [3774] 

Tarnowitz, den 22. Februar 1877. 
Der Vorſtand 

des ee Knapp⸗ 
ſchafts⸗ Vereins. 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


155. Preuß. Lotterie 


verlauft und verſendet gedruckte 
Antheillooſe in geſetzl. Form: 

4 75 1 Y% Ya 9 
Mark 30 15 

Ferner offerire: 
6 Ganze Orig⸗Looſe à 3 M. 
zur großen Stettiner Pferde⸗ u. 
GCauipagen⸗Verlooſung. 


J. Jullusburger, 


5 Breslau, Tauenzienſtraße 2, 
5 Hochparterre. 25 


rr 


[3807 


Kaufleuten, Landwirthen, 
Müllern c. 
empfehle weg. 5 8 Todesfalles 
den Ankauf eines ſehr rentablen 
Müßhlen⸗Etabliſſements. W. Gott - 
hardt, Mühlenbaumſtr., Sternſtr. 8g. 


* VER 


Copenhagen. 
Al. Poſtdampfer „Titania“, Capt. 
Ziemke, von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend ! Uhr Nm., von Copenhagen 


jeden Mittwoch 3 Uhr Nm. Dauer 
der Ueberfahrt 14 —15 Stunden. [3797] 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Gedzere Lombardgeſchäfte, ſowie 
Ans u. Verkäufe von Hypothe⸗ 
ken u. Grundbeſitz, vermittelt discret 
u. ſolid E. Lewy, Neumarkt 6. [3122] 


Die Verwaltung 
von Häuſern 


und Grundſtücken in Breslau über⸗ 
nimmt ein am Platze wohnender 
Offizier a. D. [365 

Gef. Offerten sub V. 4396 an Nu⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. 


größere Herrſchaft 


mit gut beſtandener Eichenforſt, in 
Deutſchland, Oeſterreich oder Rußland 
gelegen, wird von einem zahlungs⸗ 
mungen Käufer geſucht. f 
Offerten erbittet Otto Qugandt, 
Stettin. [5739] 


Mein Haus, 


Kloſterſtraße, beabſichtige ich wegen 
Erbſchaftsregulirung zu verkaufen 
oder auch auf ein kleines Haus im 
Innern der Stadtzu vertauſchen. Agen⸗ 
ten verbeten. Df 

. G. Nr. 65 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung erbet. [2080] 


Sichere Exiſtenz und 
ſichere Capitals⸗Anlage. 


In einer Provinzialſtadt Oberſchle⸗ 
ſiens, 13,000 Einw., Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt, Eiſenb., wohlhab. Gegend, 


iſt eine nachweislich ſehr rentable 


Ziegelei, dicht an der Stadt, mit 50 
org. 10 Fuß tiefem Lehmſtich, Z Oefen, 
Dampfpreſſe, div. Schuppen nebſt Ein⸗ 


5. [richtung, wegen Kränklichkeit des Des 


ſitzers ſofort zu verkaufen. Dieſe Zie⸗ 


| gelei iſt für die künft. Saiſon wieder 
mit bedeut. Auftr. verſ. und iſt uber⸗ 
I haupt feit ihrem 20 jähr. Beſteh. noch 
nie in die Lage gekommen, ih durch R 
ſchlechte Conjunct. oder Bee ie 


beeinflußt zu wiſſen. 
Offerten unter A. 2. 60 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Eine gängige 12036] 


Dampfmühle, 


an der Bahn und in guter Getreide⸗ 
nie h. 
niſſe a er bald zu berfaufen. 
Näheres Haupt⸗Poſt lagernd Bres⸗ 
lau E. K. 2. [2036] 


ferten unter Chiffre 


elegen, iſt Familienverhält⸗ 


„„ * „ „ „„ 


— * 


* 


- 
RE 


re 


D Deng ans = 


einer lebhaften Kreis⸗ und Gar⸗ 
e Schleſiens iſt eine 
Bäckerei mit Verlaufsladen und 
guter Kundſchaft, dicht am Markt ge⸗ 
legen, unter den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verpachten. 
Anfragen befördert die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter A. Nr. 61. [912] 


Reeller Verkauf. 


N 


viele Jahre in dem beiten Betriebe, 
bin ich gezwungen, wegen Familien⸗ 


Verhältniſſen ſofort zu verkauſen. Der] Gör 


Kauſpreis deſſelben iſt 72,000 Mark. 
Eine Anzahlung pon nur 9000 Mark 
iſt erwünſcht. Feſte Hypotheken. Es 
befinden ſich in demſelben ein ordi⸗ 
närer Schank, eine ſeine Reſtauration, 
ein Kaufladen, eine Bäckerei und 17 
Privatwohnungen, ſowie eine Flei⸗ 
ſcherei. Auch meine zweite Beſitzung, 
in der unmittelbaren Nähe des Bahn⸗ 
hofes bin ich geſonnen, zu verkauſen. 
Der Kaufpreis dieſer it 18,000 Mark. 
Reelle Käufer können ſich ſofort mel⸗ 
den bei 896 
Wwe. Rosalie Stedner, 
geb. Katz. 
Zabrze, im Februar 1877. 
Beachtungswerth für Damen. 
Corſets, gutſitzend und preiswür⸗ 
dig, a man in Breslau in der 


Fabrik p 2073 
Julius Seldis, Oblauerſtr. 41. 


Preis- Ermäßigung 


für Kleeſäcke [3783] 
A 2 und 2% Ctr. 


M. Raschkow's 


Sackfabrik, Schmiedebrücke Nr. 10. 
Möbell! 
"Spiegel und!! 
UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [2750] 


Siegfried Brieger, 
24. 


24455 
. 


Große Spiegel ea 
Sophas, Fauteuils u. er bein- 
richtungen für Zimmer, Laden, Ent, 


neu u. gebraucht, Reuſcheſtr. 2, l. 


1 gebr. Geldſchranl, 
mittler Größe, iſt ſehr billig zu ver⸗ 


kaufen Roſenthalerſtraße Nr. la bei 
Maletzki. 2084] 


Gummi ⸗Stempel 


fertigt C. n a 
Blücherplatz Nr. 2 [1805] 


Ein gebrauchter 
Ponny⸗Wagen 
wird zu kaufen geſucht. 


Gefällige Offerten mit Preisangabe 
bitte ich unter 1 poſtlagernd 
Wolochen einzuſenden. 13801] 


E 


nut er 
ſtraß e 2 


Aire 


inläudische Fonds. 


Mein neu erbautes Gaſthaus zu 

Zabrze (Coaksplatz) Nr. 78, an der 

ronprinzenſtraße gelegen, zwiſchen 

Gruben⸗ und Hüttenwerken und ſchon 
1 


Inſertionspreis 15 Mipf. 


Pflanzen⸗Verkauf! 


Auf dem DS Koſchpendorf, 
Poſt Gauers, Kreis Grottkau, ſind 

circa 200 Schoch 1“ hohe und 

circa 100 Schock 2 und 3“ b7 96 
r ſowie [90 

30 Schock 2 und 3“ hohe Gſchen⸗ 

10 lanzen, 5 7 gezogen, zum 
Verkauf geſtellt 

Koſchpendorf, den 26. Febr. 1877. 


Reimann, Förſter. 
} Ctr. gute, weiße Speiſe⸗ 
5000 kartoffeln zum Export zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
Gba erbeten an 6. L. Daube & Co., 
rlitz. [3809] 


Donmerstag, 
den 15. März 1877, 


verkauft das unterzeichnete Dominium 
aus freier Hand zu feſtgeſetzten Preiſen: 


75 Stück Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Böcke. 


Vor dem Verkaufstermin wird kein 

Bock verkauft. 2939 
Programme werden nach dem 

15. Februar auf Wunſch überſandt. 
Auch ſind circa 


50 Stück Rambonillet 


zur Zucht brauchbare Mutterſchafe z 
verkaufen. 


Shorthorn und 
Holländer Bullen 


im Alter von 3 bis 15 Monat, ſowie 


Eincoluſhire 


Eber und Sauen ſtehen hier jederzeit 
zum Verkauf. 

Nur für angemeldeten Beſuch ſtehen 
am Verkaufstage Wagen zur Abholung 


bereit. 
Nächſte Poſtſtation Wiſſek ( Meile). 
e ee Weiſſenhöhe 


1 ile). 
5 Bom 889 bei Wiſſek, den 
1. Februar 187 

Ritthausen. 


U 


ominium Leuthen bei Deutſch⸗ 
Liſſa verkauft 18 ſtarke Ochſen 
und 180 Hammel, gut gemäſtet. 


= tbieh, 


5 Kühe und 2 bes vetkeuſlich auf 
dem Dom. Deutſchſteine bei Ohlau. 


Stellen -Anerbieten 
und Gef 


u 


die Zeile. 


Eine Directrice, welche ſich auch 
zum Verkauf in einem Putzge⸗ 
ſchäft eignet, wünſcht ſofort anderweiti⸗ 
ges Engagement. Offert. bittet man 
unt. D. G. poſtl. Ratibor niederzulegen. 


Ein Mädchen aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, Tochter eines Beamten, 
wünſcht von Oſtern ab eine Stellun 
als Stütze der Hausfrau oder au 
als Wirthſchafterin aufs Land an⸗ 
zunehmen. Es wird mehr auf anſtän⸗ 
. 5 Behandlung als hohes Gehalt 
geſe 

G4. Offerten bittet man an die Gr: 
pedition der Breslauer Zeitung unter 
1 Chiffre D. I.. 2 zu richten. 


Eine Wirth in Einen Sonn 


und Pflegerin 


für einen hochbetagten alten Herrn 
in einer freundlichen Wrodfee e 
Schleſiens [3802] 


wird geſucht. 


Dieſelbe muß 3 freundlichem und 
ſchonendem Auftreten doch Entſchieden⸗ 
heit genug beſitzen, um auch gegen 
den Widerſpruch des zu Verpflegenden 
Ordnung und Sauberkeit in deſſen 
kleiner Häuslichkeit herbeizuführen und 
aufrecht zu erhalten. Reflectirt wird 
namentlich auf eine Pflegerin, welche 
in der Pflege und Behandlung alter, 
gebrechlicher und eigenwilliger Kranken 
Erfahrung beſitzt und über ihre in 
dieſer Richtung ausgeübte Thätigkeit 
ſich durch vorzügliche Zeugniſſe aus⸗ 
zuweiſen im Stande iſt. 

Nur ſolche Perſonen, welche dieſen 
Anforderungen entſprechen, wollen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
Angaben ihrer Gehaltsanſprüche ihre 
Meldung an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau sub H. 2445 einſenden. 


eſunde Ammen, ſowie Wirthin⸗ H. 


nen in geſetzten Jahren, einen 
Schafmeiſter und Scheuervogt mit 
guten Zeugniſſen empfiehlt Frau 
Rumpel, Brieg, Nonnenſtr. 16. D15][< 


a a Ein Buchhalter, 30 Jahre alt, ſeit 
7 Jahren in Cigarren⸗ Fabr. thätig, 
15 auch die Reiſe beſorgt, ſucht per 
1. April c. dauernde Stellung. 
Offerten sub A. B. 63 durch die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [916] 


ar ein gut eingeführtes Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Cigarren⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger Neiſender unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zum a 
Antritt geſucht. 

Derſelbe muß in dieſer Pra 
beſonders Oberſchleſien bereiſt haben 
und die Kundſchaft genau kennen. 

Offerten sub A. . Nr. 93 an die 
Expedition der Schleſ. Ztg. 


Ein Kaufmann, mit beſten Zeug⸗ 
niſſen, welcher 7113 Geſchäft auf⸗ 
geaehen, mit einfacher und doppelter 
uchführung vertraut, ſucht Stellung 
als Buchhalter, Lager Verwalter 
oder Neiſender. Caution kann event. 
geſtellt werden. Gefl. Offerten an die 
9 der Bresl. 5 


das Sberſchl. Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureau (8. Perls), Myslo⸗ 
witz, empfiehlt ſich zur koſtenfreien 
Nachweiſung von Perſonal aller 
Branchen. Stellenſuchende zahlen 
keinen Vorſchuß. Anfrag. Ns 
marke beizufügen. [86 0] 


in meiner Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Hand⸗ 
lung, verbunden mit einem Cigar: , — 
ren⸗ und Tabak⸗Geſchäft, findet 907. 
1. April c. ein 


tüchtiger Verkäufer 


dauernde Stellung. 

„Geeignete Bewerber um dieſe Va⸗ 

canz, mit Angabe der Wald h EN 
chriftlich 


Febr. 1877. 
vorm. A. Metzte ker. 


Ein! junger Mann, Eiſenhändler, mit 
ſchöner Handſchrift und mit der 
Buchführung vertraut, ne per Iſten 
April Stellung. Adr. S. B. 10 poſt⸗ 
lagernd Poſen. 5 81 0) 


tigkeit, wollen ſich alsbald 
an mich wenden 
Neußae DO, den 28. 


Breslauer Börse vom 27. Februar 1877. 


leländische Elsenbakn-Stammactlen 


tüchtigen Verkäufer und präſentable 
Perſönlichkeit, ſucht zum 1. April c. 
für fein Modewaaren: und Confec⸗ 
tions⸗ Geſchaft 2071 
J. Stahl in Liegnitz. 


Ein junger Mann, 
moſaiſch, tüchtiger Verkäufer, noch 
activ, ſucht per 1. April Stellung 

einem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. 2082 


Gefl. Offerten J. 8. 100 hauptpoſt⸗ 
lagernd erbe erbeten. 


Ein junge junger Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, gut empfohlen und gegen⸗ 
wärtig in einem bedeutenden Pro⸗ 
duetengeſchäft als Buchhalter thätig, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. April oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten sub R. R. 300 poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz. [894] 


ür einen jungen Mann, der bereits 
feine Lehrzeit in einer Band⸗, 

Poſamentier⸗ und Wollwaaren⸗ Hand⸗ 
lung abſolvirt hat, juche ich per bald 
oder per 15. Marz Stellung. [878] 
Gefällige Offerten beliebe man an 

Bartenſtein, Natiborhammer, 
zu ſenden. 


Je Antritt per 1. April c. wird ein 
tüchtiger junger. Mann für ein 
Tuch⸗ u. Herren⸗ Confections⸗Geſchäft, 
der ſich auch für kleinere Reiſen eignen 
muß, geſucht. Offerten sub Z. 150 
Glatz poſtlagernd. 2089] 


Ein junger Mann, 

gel. Speceriſt, der in der Cigarren⸗ 
branche Schleſien ſeit längerer Zeit 
mit Erfolg bereiſte, ſucht wieder eine 
ſolche oder andere Branche per bald 
oder 1. April c. Stellung. [2076] 

Offerten unter A. B. 25 poſtlagernd 
in lune erbeten. 


Filter Mann, praktiſcher 
de illateur, flotter Verkäufer, 
der doppelten Buchführung firm, der 
ſeine Lehrzeit ſeit einem Jahre be⸗ 
endet, gegenwärtig noch in derſelben 
Stellung, dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht veränderungshalber 
zum 1. a anderweit. Engagement. 
Näh. erth. N. Neufließ, Frauſtadt. 


Ein junger Mann, 
praktiſcher Deſtillateur, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht per erſten 
April anderweitig Stellung. Offer⸗ 
ten unter P. R. poſtlagernd Ben 
DS. erbeten. [3791] 


Fut meinen Neffen, Peſtilateur, 

in der . erfah⸗ 

ren, der ſich auch zum Reiſen eignet, 

ſeit 1 in einer Stellung, uche 
per 1. April c. 5 5 nt. 

Altman [2091] 

Breslau, Friedr. „Wilbelresſtraße 38; 


Zuſchneider, 


ſolide und tüchtig, finden in einem 
feinen Herren⸗Garderoben⸗(Maß⸗) Ge⸗ 
ſchäft ſofort dauernde Stellung. Nur 
befähigte Zuſchneider, die bereits in 
feinen 1 äften thätig waren, wollen 
ihre Offerte mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit und Gehalts⸗ e 
direct an mich einſenden. 14 
H. Budtke, Bomb. 


Einige ſolide 1906] 


Steindrucker 


finden fofort dauernde Stellung bei 
G. 2 Sulz 514 Sr. in n Siegniß. 


Ausländische 8 aud Prioritäten. 
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Ein Lehrling, 


. ſchon 2 Jahre gelernt, 1% © 
Feigen ucht in einem großeren 
ſchäft, beſonders im ae 
10 zu lernen. 52] 
Gefällige Offerten und wean en 
werden erbeten sub F. 0 re 
Glogau poſtlagernd. 


mW ch. 


1 tüchtiger Einleger, 
melde ſich bei 
Eduard Trewendt, 
Buchdruckerei, Teichſtraße Nr. 5. 


Ein r Jarbergehilfe 2 
für Lappenfärberei ꝛc. und ein 

Appreteur , der 
auf der Trommel und Appretir⸗ 
Maſchine, ſowie mit Bügeln der 


—— 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


Lange Gaſſe 2 
find noch einige Mittelwoh⸗ 


mungen mit Waſſerleitung und 
Ausguß, ſowie [8803] 7 


2 Laden u. Sante 


zu vermiethen. Näheres in der 
Reſtauration. 


„Kupferſchmiedeſtr. 30 


11 2 größere Wohnungen, 1. und 
3. Etage, per 1. April zu vermiethen 


grei möblirte Zimmer 1 fep. Eiu⸗ 
gang ſind bald oder 1. April zu 
vermiethen. 68 10 
Näheres Schmiedebrücke 56, III 


Tauenzienplatz 8 


iſt die herrſchaftliche erſte Etage, 1 
ſtehend aus 5 Zimmern, Cabinet, 
Küche ꝛc., per. 1. April c. zu vermie 
then. Näheres 2. Etage. 2 


1 gr. möbl. Vorderz., ſep. Eing. ſof. 
verm. Reuſcheſtr. 37/38, Vorderh. 2 Tr.. 


Schuhbrücke Nr. 5 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 9 55 
mern, Küche und großem Beigelaß 
ae Johannis d. J. ab zu vermiethen 
und das Nähere in der 2. Gift 5 dal 
ſelbſt zu erfahren. 0751 


Ein möblirtes Fiume 5 


für 2—3 junge Leute, eventuell für 
Gymnaſiaſten, iſt mit, auch ohne 
Penſion zu vergeben. Auch einzelne! 
Bewerber wollen ihre Adreſſe sub 
Chiffre Z. 58 in die Exped. d. Bres 
lauer Zeitung niederlegen. 912069 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a 


iſt eine Wohnung im Hochparterre 
beſtehend aus 6 Simmern, von denen 
jedes einen beſonderen Ki . ng von 
Entree aus hat, ſich ganz beſonder 
zum Geſchäftsbetriebe eignend, 46640 ver⸗ 


wehe agb 
5 2 5 1000 
El rechts 


A Herren- Garderobe eingeübt iſt, 
können dauernd gut bejchäftigt 


werden bei 


Poſen. | 


Als fi elbftftändiger 
Verwalter 


schaff en Beſitzes def 800, 


Sieb ung in 
* 51 


Herr 
Herif 


ein ſowohl praktiſch gründlich, als 
fein gebildeter, verheiratheter Land⸗ 


wir 
von 30 Jahren eine dauernde An⸗ 
* Anfragen sub H. 2441 be: 
ördert die Annoncen⸗Expedition von 
Wi & Vogler in Breslau. 


[3795] 


Wirthſch. -Iufpector, 


welcher eine hohe Caution leiſten 
kann, wird zur ſelbſtſtändigen Be⸗ 
8 Haftung eines Rittergutes in 
S geſucht. 

Offerten sub J. U. 19 b 
Nudolf Moſſe, Berlin, 8. W. 


Semen Guhlen, per Gaſſen, 
ſucht zum 1. April . 905 


1 955 nüchternen tich igen 
2) mel Mädchen, das kochen 
3) eine eine Magd. 


n einem bedeukenden Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäfte ſuche ich eine 
1 für einen jungen 2 Ki 


Volontair. 
Gefällige Offerten an H. Barten⸗ 
ſtein, Natiborhammer. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche ich 
per 1. April a. c. für mein Woll⸗ 
und uf 
ae 1 
Kaſſel in Sczweilnit. 
Eid 


—.— cal b welcher dieſe 

Oſtern die Schule verläßt, wenn 
möglich don auswärts, und Luft hat, 
die Handlung zu erlernen, findet in 
einem biefigen Specerei⸗Waaren⸗Ge⸗ 
aft ein gutes Male edman Gefl. 
Offerten unter A. B. Nr. 59 in den 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. [2066] 


Fur Schüler der oberen Klaſſen hie⸗ 
ſiger höherer Lehranſtalten werden 
Lehrlingsſtellen in Engros⸗Geſchäften 
der Colonial: und Droguerie⸗Branchen 
geſucht durch Henke & Hartmann, 
alte Börſe, Blücherplatz 16. [3789] 


Fun einen Knaben aus Jahr, alt ke 
jüdiſcher 1 15 Jahre alt, 
FIR IR nach Secunda, wird eine 
ngöftelle in ein Band⸗ oder 
A e ⸗Engros⸗Geſchäft geſucht. 
Näheres bei. E. Laband in W 
berg in Schleſien. 


Näheres beim 
Schweidnitzerſtraße 28 


Ein Comptoir 1 


in erſter Etage, nahe am Ringe if 
per 1. April zu vermiethen. 5 
Näheres Schmiedebrücke 56, III. 


Ein ſchöner Laden, dicht am Markt 
worin ſeit vielen Jahren ein 
Sahne gel Geſchäft mit beſtem Ex 
folg betrieben und der ſich auch a" 
jedem anderen Unternehmen eigne 
iſt ſofort unter e Bente 
gen zu verpachten. 913] 
Reflectanten wollen Offerten kauf 
G. H. 62 an die Exp. der Breslaue 
Zeitung ‚enden. 


Preise der Cerealien. 


N Cours. und eee Carl-Ludw.-B. 5 ner Opure, '| Missa, Ober. der städtischen Markt-Osputatit 
cher Cours. arl-Ludw.-B. > ngen der schen Marki-Ve en. 
. ee 1 ee Br.-Schw.-Frb, ls Lombarden .. . 4 — alt, 125 G ren Pro 100 Kilogramm, N 
n 2 de 30,50. K. N ACDE. $ 120,50 à 75 bad l 1 Er alt. 384 4 86 baG | wonre: schwere mittlere leichte 
8 ne,, ee umün. St.-Act. — 5 eee eee 
See, 9 N. G, U. Feb 47 | 8025 6 do. St. Fror. 8 | — = C 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do, St.-Prior. 8 106, 50 bz Warsch.-W. StA 4 — — f % A A AA 
do. do, 14% 101,40 B Br.-Warsch. do. do. Prior. 5 — = Weizen, weisser m 60 15 8 2113 20 50177017 
Schl. Pfäb all. 3 85, 15 B do. St.-A. — e 4 — — do. gelber... 19 601880 #21 | — 2039 176017 1 
do. Lit Be 3 do. Prior. 5 — ei Roggen neuer. 18 — 17 3016 150} 15 | 80 J 15 80 
do. altl. .. 490,65 B Inländische Eioenhahn-Prloritäte- Krek.-Oberschl,. 4 | — — Gerste neus 15 6015 201480146014 30 
do. Lit. 145 4 490 A 85 bz Obligationen, do, Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 — 114 [80 1440141013 
do do 14 102.15 à 5 b Freiburger 4 91,25 Mährisch - Schl. Erbsen 15 50 15 50 1 14 50 13180 | 13 
do. Lit. B. 132 | — do. 46 | 96,25 8 8.08 8 | Centraib.-Prior. 15 | — DentweitiiPflor.|5 | mm. e 
do, do 4 — do. Lit. J. 4 — ee ee 
40, Lit. O. 4 1. 96 8 do. Lit. K. 4 | 92,50 8 Brel. Discontob. 4 | 69,25 bz — ler en der von der Handelskammer eruannten Commission 
do, do. 4 II. 94,95 bz do. 100 8 do. Maklerbk. 4 — — eststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
a 414 102,10 B [oberschl.Lit E. 3% | 85,75 B do. M.-Ver.-B. 4 — — re 100 Kilogramm netto. 
0. (Bustical). I. 95,10 B ' do. Lit. C. u. D. 4 3 B do. Wechsl.-B. 474 B — 4 a 4 
do. do II. 94,80 B do. 187 1 91 8 D. Reichsbunk 41 — — Den e inte ee 30 3 27 8 22 
do. do. 444 101,0 B do. 1874. . 4½ | 99 etbz Ostd, Bank . ff. — — c 29 5026 5020 
Pos, Ord.-Pfdbr. 4 4,50 ba do. Lit. F 44 101 6 Sch.Bankverein |4 | 87 B 2 Bommer-Rübsen.+:2urkeresennene nenn —. . 29 50125 — 20 14 
' Rentenbr. Schl. 496,05 B de. Lit. G.. 4 | 99,50 B do. Bodenert. |4 93,75 bad — Der e engen ee ee RE 23 5020 — 16 
. Pore | — do, Lit. H.... 4. 10180 B do. Vereinsbk 80 8 77 [b2G Schlagiein e ee — . 25 —122 (115 
Schl, Pr.-Hilfek. 4 94 B do, 1869. 5 108,80 bz Oecsterr. Credit 4 243 G ult. März 239 à 40 N 66 
do. . 4 101,50 G doBriegNeisse 4% u Kleesaat, rothe, ordinär e Er mittel 55—63, fein —73, 
Schl. Bod,-Ord. 4½ | 94,50 bzG 0. Wilh.-B. . 5 103,25 @ ind hochfein 76—79. 
d dd. 5 35 R.-Oder-Ufer..|5 101, 30 8 Bresl. 3 5 Kleesaat, weisse, yon 1 mittel 55—60, fein 64—68 
Goch. Pr.-Pfdbr. 5 — ö u — ochfein 72 —80. 
e A 4 vom 26. Februar. do. do. St.-Pr. 4 — — 
ee hen eee Amsterd. 1000.18 . [17010 bs | do. Sten! — — 
169, o. Spritactien 925 855 1 2.603,00 Mark pro 50 Kilogramm, 
rt 91 do. Wagenb.-G 4 — — 2 pP 
 Auständisohe Fonde. aer bog 1 2% 15 = ee | — = Roggenstroh 20,00—33,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 
Amerikaner... 5 — Ledig 2 |kS, 20,45 bz I Donnersmarkh. 4 — 19 bag 
Italien. Rente. 5 — do. do. 2 [M. „ Laurahütte . 4 65 6 ult, März 64,50 & Kündigungs-Prelse für den 28. Februar, ) 
Oest. Pap.-Rent. 4½¼ | 5050 G Paris 100 Fre. 3 ES. | 81,40 8 Moritzhütte ...|4 | — 19.6 [65,50 ba Roggen 152,00 Mark, Weisen 197,00, Gerste —, Hafer 133,00, 
do, Silb.-Rent 10 55 d N 2. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 05 ben dee 330, Rubel 70,00, Spiritus 53,60. 
do. Goläronte 4 60,50 B Warsch. 1008. R. 6 ar Su oral. Gent 4 — 5 7 7 
e, e eee ee, ee = 
aan 3 eee 12 n : — Börsen-Notiz von Kartoffel- Spiritus. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 63 0 40. do. II. | — u alles | B, 51,00 G. 
do. Pfandbr. 44 — iger Valuten, do. Leinenind. 4 | 67,75 B — Pro 100 1 à 100% Tralles loco 53,00 „ 
do. do, |5 — Ducatın gte = do. Zinkh.-A. 4 en Zink: ohne Umsatz. 
Rnas. Bod.-Ord, |5 . 20 Fre.- Btü do. do. St.-Pr. 4 | — — f 
Tärk, Anl. 18655 — Oestr. W. 1001. 165, 75 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 59,50 bz — 
a | Russ. Bank Ver. Oelfabrik. 4 — — 
100 21 251,10 ba Vorwürtshütte. 4 — mm 
VBeraniworllicher Nevadeus; Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Frievrich) in Breslau. 


